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K 2 22eues in Kürze.
An der Berliner Börſe verdichten ſich wieder

einmal trotz aber bisherigen Dementis die Ge-
rüchte über Begebung neuer „Reichsſchatzwechſel“.

a

Heute finden Verhandlungen der Vertreter
der Tarifparteien der Großeiſeninduſtrie im
Reichsarbeitsminiſterium ſtatt über die
Schwierigkeiten, die ſich aus dem Schiedsſpruch
über einige wichtige techniſche Fragen ergeben
haben.
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Die Veröffentlichung der deutſchen Handels-
bilanz für Dezember erfolgt am 20. Januar. Die
bisher bekanntwerdenden Ziffern bereiten auf ein
ſehr ungünſtiges Geſamtergebnis vor.

Der Antrag der Deutſchnationalen und Volks
partei, die Vorſchläge des Mitteldeutſchen Wirt-
ſchaftstages auf Austauſch der kleinen Enklaven
(Splittergebiete inmitten eines anderen Staates)
zu prüfen, wurde von den Links parteien des an
haltiſchen Landtages durch Uebergang zur Tages
ordnung abgelehnt.
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Der Antrag auf Zulaſſung eines Volks-
entſcheids über den Anſchluß Waldecks an Preußen
hat die nach der Reichsregierung erforderliche
Stimmenzahl. Die Entſcheidung des Reichs
miniſters des Jnnern kann deshalb nicht zweifel
haft ſein. Als vorausſichtlicher Abſtimmungs-
termin wird in Waldeck der Tag der Reichstags
neuwahl angeſehen.

Der deutſche Botſchafter in Moskau, Brock
dorffRantzau, zu Ehren des in wichtiger
diplomatiſcher Miſſion in Moskau weilenden
japaniſchen Politikers Graf Goto in der
deutſchen Botſchaft ein Bankett, an dem u. a.
Tſchitſcherin, Karachan und einige diplo-
matiſche Vertreter teilnahmen. Goto äußerte
dem deutſchen Botſchafter gegenüber ſein Be-
dauern darüber, daß er verhindert ſei, die ge-
plante Deutſchlandreiſe durchzuführen.

Von der kürzlich in Wilna in Betrieb ge
nommenen neuen polniſchen Radioſtation, die
vornehmlich der Propaganda gegenüber
Litauen und Weißrußland dienen ſoll, werden
ſeit einigen Tagen Propagandavorträge in
litauiſcher und weißruſſiſcher Sprache aus-
geſandt.

Der argentiniſche Außenminiſter Gallardo
richtete vor dem Verlaſſen des deutſchen
Bodens an Reichsaußenminiſter Dr. Streſe
mann ein Telegramm, in welchem er ſeine
tiefſtgefühlte Dankbarkeit zum Ausdruck brachte
für alle Beweiſe der Zuneigung, die ihm
während ſeines allzu kurzen Aufenthaltes in
Deutſchland zuteil geworden ſeien. Er bat
auch, dem Herrn Reichspräſidenten den Aus-
druck ſeiner Dankbarkeit zu übermitteln.
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Jn einem Pariſer Brief ſchreibt der Züricher
„Tagesanzeiger“: Das weitere Schickſal des Rhein
landes hängt von dem Ausfall der kommenden
deutſchen Reichstagswahlen ab. Einer feſten
deutſchen Regierung gegenüber wird
nicht einmal Poincars ſeine berüchtigte 132-Mil-
liarden- Forderung vertreten können.

Jm ungariſchen Wohlfahrtsminiſterium
wird ein Geſetzentwurf über den Schutz des
Familienlebens vorbereitet, in dem auch eine
Junggeſellenſteuer nach dem Muſter der von
Muſſolini eingeführten vorgeſehen iſt.

S

Der frühere tſchechiſche Generalſtabschef
und Faſchiſtenführer, General Gajda, iſt in
Böhmiſch Trübau von mähriſchen Faſchiſten
verprügelt worden, als er dort an einer
Faſchiſtenverſammlung teilnehmen wollte. Es
kam zu ſchweren Zuſammenſtößen zwiſchen den
Anhängern Gajdas und ſiebzig mähriſchen
Faſchiſten.

Miniſter Severing iſt, im Flugzeug aus
Genf kommend, in Marſeille eingetroffen und
wird nach Barcelona weiterfliegen.

Geſtern nachmittag empfing der in Rom
weilende König von Afghaniſtan Muſſolini in
einer Audienz, die faſt eine halbe Stunde
dauerte.
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Merſeburg, den 10. Januar 1928

wo
In die Verbannung!

Trotzki, Sinowſew mit 28
Aus Moskau wird gemeldet:
Zur Ueberraſchung aller iſt die Staatspolizei

zur Verſchickung zahlreicher führender Perſönlich-
keiten der Oppoſition übergegangen. Dreißig
ihrer hervorragendſten Mitglieder haben bereits
Befehl zur Abreiſe erhalten,
ohne genaue Angabe ihres Beſtimmungsortes.
Jedoch iſt das ganze unwirtliche und für derartige
Maßnahmen ſo geeignete europäiſche und aſiatiſche

Rußland in Anſpruch genommen worden, von
Archangelſk bis Mittelaſien und Sibirien. Ein
Teil der Verurteilten iſt bereits deportiert. Es
beſteht nicht der mindeſte Zweifel, daß Trotzki,
Radek, Jewdokimow, Rakowſki und auch die reu-
mütigen Kamenew, Sinowjew uſw. verbannt
werden ſollen. Jedoch hat man, erfolglos, ver
ſucht, dieſe Verbannungen unter der Flagge „Zu-
weiſung von Parteiarbeit“ vorzunehmen, obgleich
alle dieſe Perſonen nicht mehr der Partei an
gehören. Die dreißig werden wegen „Konter-
revolution“ verurteilt. Welche Beſtimmungsorte

Genoſſen werden verſchickt.
gewählt werden, dafür iſt charakteriſtiſch die Ab
ſicht, Rakowſti im Gouvernement Wiatka unter
zubringen,

500 Kilometer entfernt von der nächſten
Eiſenbahnſtation.

Unter den Verbannten bzw. zur Verbannung
Verurteilten befinden ſich auch Sekriakow, der
für die Anknüpfung wirtſchaftlicher Beziehungen
zwiſchen der Sowjetunion und den Vereinigten
Staaten wichtige Dienſte geleiſtet hat, Smilga,
der eine große Rolle beim Wiederaufbau der
Sowjetinduſtrie ſpielte, der Schriftſteller Soſſ
nowſki, deſſen unerſchrockene Kritik des Sowjet-
lebens viel Aufmerkſamkeit auf ſich zog, ſowie
andere Journaliſten. Zwei Sowäjetbotſchafter, die
noch vor kurzem die Sowjetunion im Ausland
repräſentierten, befinden ſich ebenfalls unter den
Objekten dieſer drakoniſchen Maßregeln. Und
zu den Verurteilten gehört auch Beloborodow,
früherer Jnnenminiſter und

Exekutor des Zaren.

Ein angenehmer Ortspolizeikommandant.
Calonder gegen den Polenterror in Oſtoberſchleſten.

Aus Kattowitz wird gemeldet: Der Präſi
dent der Gemiſchten Völkerbundskommiſſion,
Calonder, hat erneut gegen das unerhörte
Verhalten polniſcher
deutſche Minderheit in Oſtoberſchleſien Stellung
nehmen müſſen.

Jn der Gemeinde Brzezie im Kreiſe
Rybnik ſollte am erſten Weihnachksfeierkag
eine Weihnachksfeier der deutſchen Minder-

heitsſchule ſtattfinden. Einige Tage vor der
Veranſtaltung drohte der dortige Orks
polizeikommandantk dem Gaſt
wirt, in deſſen Saal die Feier ſtattfinden
ſollte, falls dieſelbe abgehalten wird, werde
er von auswärts Aufſtändiſche herbeiholen,
die die Feſlteilnehmer verprügelten und
alles kurz und klein ſchlagen würden, und
daß die Polizei der Feier keinen Schutz ge
währen würde. 110 Stunde vor Beginn
der Veranſtaltung wurde die Feier, die vor

Beamten gegen die

ſchriftsmäßig angemeldek worden war, vom
Amksvorſteher plötzlich verboken.
Der Deutſche Volksbund legte deshalb bei

der Gemiſchten Kommiſſion Beſchwerde ein.
Die beteiligten Perſonen wurden von der Ge-
miſchten Kommiſſion eid lich vernommen
und beſtritten die Drohungen des Polizei
komandanten. Der Präſident der Gemiſchten
Kommiſſion bezeichnete in ſeiner Stellung-
nahme das Verhalten des Polizeikomman-
danten als
eine ſchwere Verletzung der Beſtimmungen

des Genfer Abkommens
und ſtellte feſt, daß ein Beamter, der mit der
Anſtiftung von gegen die Minderheiten ge-
richteten Handlungen droht, keineswegs ge-
eignet iſt, im Geltungsbereich des Genfer Ab-
kommens Dienſt zu tun. Er verlangt daher
die Entfernung des Ortspolizeikommandanten
aus dem gemiſchtſprachigen Gebiet.

nennenSüöſlawiſch italieniſche FAnnäherung.
Aus Belgrad wird gemeldet: Der Freund-

ſchaftsvertrag zwiſchen Südſlawien und
Jiglien, der am 27. Juni 1924 in Rom
untkerzeichnet worden iſt, iſt auf 6 Monalke
verlängert worden. Dies wird als eine
Vorbereitung zu einer neuen Verſtändigung
zwiſchen Jtalien und Südſlawien angeſehen.

Die Vertragserneuerung iſt beſonders
bedeutſam im Zuſammenhang mit den fran-
zöſiſch- italieniſchen Annäherungsverſuchen, für
die die bisherige italieniſch-ſüdſlawiſche Span-
nung ein ſchwieriges Hindernis bedeutete.

Italien will uns verſchachern.
Das führende Mitglied der italieniſchen Fa

ſchiſtiſchen Partei, Franzesco Poppola, erklärte
dem römiſchen Vertreter des „Echo de Paris“:

Frankreich ſtrebe vor allem die Sicherheit
am Rhein an, Ftalien benötige dringend
koloniale Ausbreitungsmöglichkeit. Frankreich
möge daher ein Opfer bringen, um es Jtalien
zu erleichtern, das für ſeine Bevölkerung not
wendige koloniale Abſatzgebiet zu finden, und
Jtalien werde die franzöſiſche Sicherheit garan
tieren.
Poppola bemüht ſich ſodann, nachzuweiſen, daß

alle bisherigen Verſuche Frankreichs, ſich die
Sicherheit am Rhein zu verſchaffen, geſcheitert
ſeien Frankreich habe zuerſt an die Auf-
teilung Deutſchlands gedacht, ſich ſodann um die
Garantie Englands und der Vereinigten Staaten
bemüht und nach dem Mäißlingen dieſer Verſuche
zur Einkreiſung Deutſchlands Kleine Entente
und Polen gegriffen. Dieſes Syſtem lege aber
Frankreich derartige Laſten auf, daß es keines-
wegs der Hilfe wert ſei, die Frankreich erreichen
könnte. Jm übrigen würde die Freundſchaft der
Balkanſtaaten zu Frankreich die Unzufriedenheit
der Großmächte (lies: Jtalien. Red.) heraus-
fordern. Daher wandte ſich Frankreich dem Völker-
bunde zu, um auf dem Wege des Protokolls von
1924 alle Staaten für ſeine Sicherheit zu enga-
gieren. Vergeblich.

Der Ausweg, über Locarno auf dem Wege
direkter Verhandlungen mit Deutſchland ſeine
Ziele zu erreichen, ſcheine für Frankreich eben-
falls ausſichtslos zu ſein.

Dagegen würde eine Entente zwiſchen Frank
reich und Jtalien der franzöſiſchen Sicherheit
eine Bevölkerung von 89 Millionen Menſchen
zur Verfügung ſtellen. Italien ſei bereit, im
Weſten des Adriatiſchen Meeres ſchmerzliche
Opfer zu bringen, wenn Frankreich im Oſten
des Mittelmeeres gemeint iſt Syrien
Jtalien entgegenkommen würde.

Aus dieſen Erklärungen iſt ſo mancherlei
für uns zu lernen, Zum Beiſpiel 1. daß Politik
für die anderen Nationen ein brutales Geſchäft iſt
und nichts anderes, insbeſondere nichts, was
mit Weltanſchauungsfragen, Moral und JTdealen
irgendetwas zu tun hat, 2. daß Frankreichs ſyſte-
matiſche Einkreiſungspolitik gegen das entwaffnete
Deutſchland keineswegs, wie unſere Linksparteien
es darſtellen, eine Wahnidee der deutſchen „Natio-
naliſten“ iſt, ſondern eine Tatſache, die Außen-
ſtehende wie hier der Jtaliener mit der größten
Selbſtverſtändlichkeit zum Ausgangspunkt ſeiner
ganzen Vorſchläge macht. Jm übrigen muß man
abwarten, ob es den beiderſeitigen Bemühungen
Briands und Muſſolinis tatſächlich gelingt, eine
Verſtändigung beider Länder herbeizuführen trotz
der zahlreichen Meinungs- und Jntereſſenverſchie-
denheiten und trotz der Gegnerſchaft Englands
gegen die aus der Zuſammenarbeit der beiden
„lateiniſchen“ Nationen folgende Bedrohung der
engliſchen Mittelmeerherrſchaft.

Schwediſcher Schiedsvertrags-

entwurf in Genf.
Die ſchwediſche Regierung hat auf Grund der

Aufforderung des Sicherheitsausſchuſſes dem Ge-
neralſekretär des Völkerbundes einen Entwurf für
einen internationalen Schieds- und
Vergleichspakt übermittelt, der als Baſis
für die weiteren Arbeiten des am 20. Februar
zuſammentretenden Sicherheitsausſchuſſes dient.
Der Entwurf iſt auf dem Grundſatz des Locarno-
paktes aufgebaut und ſieht die Regelung juriſti-
ſcher Streitfälle durch den Haager Schiedsgerichts-
hof, die Regelung politiſcher Streitigkeiten durch
ein beſonderes Vergleichsverfahren vor einem
Vergleichskomitee vor. Falls das Vergleichsver-
fahren ergebnislos verläuft, ſoll nach dem Ent-
wurf der Konflikt vor den Völkerbhundsrat ge-
langen
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Steuerwünſche für 1928.
von Dr. H. Neumeyer.

wiſſenſchaftl. Aſſiſtenten der Jnduſtrie und
Handelskammer zu Halle a. S.

Bei der Wichtigkeit und Vielſeitigkeit der
Steuer und Steuerreformfragen behalten
wir uns weitere Veröffentlichungen zu dem
hier angeſchnittenen Thema vor.

Die Schriftleitung.

Jnfolge des finanziellen äußeren Druckes der
Daweslaſten ſind wir leider in unſeren ſteuer-
politiſchen Maßnahmen nicht frei. Wir müſſen
unſer Steuerweſen ſo einrichten, daß es gleichſam
wie ein Pumpwerk möglichſt billig das Geld für
die außenpolitiſchen Verpflichtungen aus der
deutſchen Wirtſchaft herauszieht. Es kommt für
uns alſo darauf an, den öffentlichen Bedarf durch

möglichſt wenige, dafür aber ein-
trägliche Steuern zu decken. Von dieſem
Geſichtspunkte aus konnte man ſchon hinſichtlich
der im Jahre 1926 ſtattgefundenen Umſatzſteuer
ſenkung des Reichsfinanzminiſters Reinhold und
kann man auch hinſichtlich der ſoeben erfolgten
Lohnſteuerſenkung verſchiedener Meinung ſein, da
dieſe Steuerſenkungsmaßnahmen den Verzicht auf
die wünſchenswerte Heranziehung großer und in
der Erhebung billiger Steuern bedeuten.

Die Folgen dieſer Maßnahmen war und wird
jedenfalls ſein, daß infolge der Auswirkung auf
die Länder- und Gemeindefinanzen eine Sen-
kung der Realſteuern in den Gemein-
den nicht möglich war und ſein wird,
im Gegenteil die Gemeinden gezwungen waren,

ob mit Recht oder Unrecht, ſei hier nicht erör-
tert die Realſteuern in der Mehrzahl der
Fälle für 1927 mit höheren Beiträgen heranzu
ziehen als in den früheren Jahren. Es nützt der
Wirtſchaft eben nicht, wenn wohl von Reichs
oder Landeswegn Steuerſenkungsmaßnahmen
vorgenommen werden, ſolange es ſonſt in der
Ausgabewirtſchaft und der Geſamtverwaltung in
Reich, Ländern und Gemeinden beim alten
bleibt. Das Weniger an Reichsſteuern wird dann
durch ein Mehr an Gewerbe und Grundvermö-
gensſteuer ausgeglichen, nach dem Motto „Vom
Regen in die Traufe.“

Deshalb wird man auch auf die Steuer-
vereinheitlichung, wie ſie durch die ſog,
Reichsrahmenregelung der Real-
ſteuern in Ausſicht genommen iſt, nicht allzu
große Hoffnung ſetzen dürfen, da eine Verein-
heitlichung an ſich noch keine Steuerſenkung
bringt, ſofern nicht durch eine grundſätzliche Neu-
regelung des Finanzausgleichs und damit in
Verbindung eine genaue Abgrenzung der Ver-
waltungsgeſchäfte von Reich, Ländern und Ge-
meinden einhergeht. Angeſichts dieſer Probleme
wird man leider nicht damit rechnen dürfen,
daß das Realſteuervereinheitlichungswerk vor
dem 1. April 1929 abgeſchloſſen iſt, zumal 1928
im Zeichen der Reichstagswahlen ſteht.

Gänzlich ungeklärt iſt vollends noch die Frage,
ob und in welcher Weiſe eine Entlaſtung
der realſteuer pflichtigen Kreiſe,
auf deren Schultern überwiegend die Aufbrin-
gung der gemeindlichen Laſten ruht, durch die
Einführung der Einkommenſteuer-
zu ſchläge herbeigeführt werden ſoll. Vom
Standpunkt der ſteuerlichen Gerechtigkeit iſt es
jedenfalls wünſchenswert, daß auch die freien
Berufe und die leiſtungsfähigen ſonſtigen (alſo
nicht gewerblichen) Einkommen, die in gleicher
Weiſe wie die Wirtſchaft ihre Vorteile aus den
Gemeindeveranſtaltungen ziehen, mit zu den La-
ſten der Gemeinde beitragen. Dadurch würde
auch der Kreis derjenigen erweitert werden, die
ein Intereſſe an einer ſparſamen gemeindlichen
Finanzwirtſchaft haben.

Von beſonderer Wichtigkeit für die Realſtewer
zahler iſt die Uebernahme der geltenden Beſtim-
mungen über das Anhörungsrecht der
amtlichen Berufsvertretungen vor
Faſſung der Realſteuerbeſchlüſſe in den Gemein-
den. Ueber das Anhörungsrecht iſt beſonders in
letzter Zeit viel geſprochen und geſchrieben wor-
den, insbeſondere haben die kommunalen Spitzen-
verbände ſich hiergegen gewandt. Die Erörterung
hat gezeigt, daß hierüber mancherlei Unklarheiten
beſtehen. Durch das Anhörungsrecht ſoll die
Entſcheidung sbefugnis der Selbſt-
verwaltungsorgane keineswegs be-
einträchtigt werden. Auch ſoll ein Ein
ſpruchs recht nicht erſtrebt werben,
wohl aber ſoll ein geordnetes Verfahren zur
Geltendmachung ſolcher wirtſchaftlichen Geſichts-
punkte geſichert werden, deren Würdigung bei
der Beſchlußfaſſung über die Realſteuern auch im
eigenſten Jntereſſe der Gemeinden liegt, zumal
die realſteuerpflichtigen Kreiſe in den Gemeinde-
vertretungen oft in ungenügender Zahl vertreten
ind



Die Jnduſtrie- und Handelskam-
mer zu Halle ſteht nach wie vor auf dem
Standpunkt, daß das Anhörungsrecht, wie es m
geltenden preußiſchen Gewerbeſteuerrecht feſtge
legt iſt, unbedingt im wohlperſtandenen Jntereſſe
der Gemeinden wie der Wirtſchaft als Träger
der gemeindlichen Finanzwirtſchaft beibehalten
werden muß, wobei es noch gilt, einige kleine
formale und materielle Verbeſſerungen im jetzi
gen Rahmen durchzuführen. Hierunter frlen
z. B. die Verbeſſerungen der Unterrichtsmöglich
keiten für die amtlichen Berufsvertretungen hin-
ſichtlich der tatſächlichen Einnahme- und Aus-
gabezahlen ſowie die Verpflichtung der Gemetin
den, zu der gutachtlichen Aeußerung der Kam-
mern Stellung zu nehmen.

Erfreulicherweiſe hält auch die preußiſche
Regierung das Anhörungsrecht in dem bis
herigen Rahmen für weiter erforderlich,
wie ſich den Ausführungen des Miniſterialrates
Dr. Frielinghaus, Berlin, über „Wirtſchaft und
Finanzen der öffentlichen Hand“, auf dem außer
ordentlichen Mitteldeutſchen Wirtſchaftstag des
Wirtſchaftsverbandes Mitteldeutſchland e. V.
am 3. Dezember in Halle entnehmen ließ. Frie-
linghaus führte folgendes aus:

„Der Entwurf verankert das Anhörungsrecht
der Berufsvertretungen durch Ausdehnung auf
die Grundvermögensſteuer und auf die übrigen
Länder, die es, mit Ausnahme von Preußen,
bisher nicht hatten, aber leider nur als Soll-
beſtimmung im Gegenſatz zum erſten Entwurf.
Der Kampf des Deutſchen Städte-
tages gegen das Anhösörungsrecht
iſt ein Kampf gegen den Gedanken
der Selbſtverwaltung, den gerade
die Städte nicht führen ſollten. Denn
in dem Anhörungsrecht liegt die erſte ſtaatliche
Anerkennung der Selbſtverwaltung der Wirt
ſchaft, deren Entwicklung auch die Selbſtver
waltung in den Kommunen wieder ſtärken und
beide, Kommunen und Wirtſchaft, zu-
ſammenführen muß.“

Soll das Jahr 1928 uns vor allem in der
Frage der Realſteuervereinheitlichung vorwärts-
bringen, ſo gibt es doch auch noch eine Reihe an
derer wichtiger Steuerprobleme, die ernſter Auf-
merkſamkeit bedürfen.

Nach Befeſtigung der Währung iſt in dem
deutſchen Steuerſyſtem eine Steuerform r ieder
aufgelebt, die unter den heutigen Verhältniſſen
das denkbar größte Hindernis für die Herſtellung
geo rdneter wirtſchaftlicher Verhältniſſe iſt. Das
iſt die Wertzuwachsſteuer. Anfänglich
nur auf den Jnflationsbeſitz beſchränkt, kann
dieſe Steuer jetzt von den Gemeinden auf Grund
des preußiſchen Finanzausgleichsrechts zu einer
allgemeinen Wertzuwachsſteuer ausgebaut wer-
den. Hiervon wird auch in zunehmendem Maße
Ge rauch gemacht, wobei in der Regel ein ein
heitlicher Steuerſatz von 30 Prozent auf den
Wertzuwachs feſtgeſetzt wird.

Wenn es auch vom Standpunkt der Gemein-
den und Gemeindeverbände aus verſtändlich iſt,
jede Einnahmequelle, die ihnen noch verblieben
iſt, für ſich nutzbar zu machen, ſo muß doch die
Frage aufgeworfen werden, ob es letzthin im Jn-
tereſſe der Gemeindefinanzen wie der wirtſchaft

eine Reviſtion des Wertzuwachsſteuerrechts zu
dringen.

Jn letzter Zeit iſt auch verſchiedentlich die
Rede von der Wiedereinführung einer
Vermögenszuwachsſteuer geweſen. Die
Vermögenszuwachsſteuer iſt ein beſonders belieb-
ter Gegenſtand der Betrachtung vom Standpunkt
des politiſchen Schlagwortes aus. T Einſich
tige wird jedoch ſagen müſſen, daß ihre Wieder
einführung ihr unglücklicher und kümmerlicher
Ahne war das Beſitzſteuergeſetz 1913 bedeu en
würde, daß in unſerem kapitalarmen Deutſch
land, in dem nichts ſo notwendig wie das Sparen
iſt, eine derartige Steuer den Sparer zugunſten
des Verſchwenders beſtrafen würde. Es ginge
dann nach dem Worte, das für ſo manche Maß-

nahme unſerer Steuerpolitik zutrifft
ſchwender beſteht, der Sparer vergeht.“ Hoffent
lich ſieht man davon ab, dieſe auch techniſch kom
plizierte und daher in ihrer Erhebung überaus
teure Abgabe wieder in das deutſche Steuer
ſyſtem einzuführen.

Was wir vielmehr 1928 und weiterhin vom
Standpunkt des deutſchen Steuerzahlers aus
brauchen, iſt ein Steuerſyſtem mit großen und
einfachen, damit alſo in der Erhebung billigen
Steuern, nicht aber neue komplizierte und unein
trägliche Steuern. Wenn nun einmal der deutſche
Steuerzahler große Laſten zu tragen hat, ſo hat
er wenigſtens ein lecht, zu verlangen, daß auch
im Steuerweſen der Geiſt der Rationaliſterung
ſ inen Einzug halte.

Verkauf der Phöbus-Film A.G.

Das Reichswehrminiſterium hat geſtern die
PhöbusFilm A.G. an die Gruppe EmelkaLuſtig
verkauft. Hierzu wird von zuſtändiger Stelle mit
geteilt: Das Reichswehrminiſterium hat ſich der
EmelkaGruppe gegenüber grundſätzlich zur An-
nahme ihres Angebots betreffend den Erwerb der
Phöbus unter der Vorausſetzung bereit erklärt, daß
die

Erhaltung des deutſchen Charakters des Unter
nehmens

auch für die Zukunft ſichergeſtellt wird.
Die „Voſſiſche Zeitung“ (Dem.), (Ullſtein-

Verlag), ſchreibt hierzu u. a.: „Die Rolle, die
Luſtig bisher in der deutſchen Filminduſtrie ge
ſpielt hat, iſt nicht dazu angetan, daß man Herrn
Luſtig als einen rein deutſchen Filmkaufmann an
ſprechen kann, dem es darauf ankommt, bei ſeinen
geſchäftlichen Transaktionen in erſter Reihe die
Entwicklung der deutſchen Filminduſtrie zu
fördern.

Den Amerikanern kam es vor allem darauf
an, die PhöbusTheater, wenn auch zunächſt in
direkt, in ihren Beſitz zu bringen, um eine
Operationsbaſis für die geplante weitere Ueber-
ſchwemmung des deutſchen Marktes mit amerika-
niſchen Filmen zu haben. Die Beſitzer der Ufa
haben ebenſo wie die Intereſſenten der Terra im
Gegenſatz zum Reichswehrminiſterium und ihren
Beauftragten rechtzeitig und beſſer die Verhält
niſſe durchſchaut, die ſich nunmehr in der Richtung
einer Ueberfremdungsgefahr für den Phöbus er-
geben werden. Jn dem Beſtreben, dieſes Unheil
von der deutſchen Filminduſtrie abzuwenden,

an die Amerikaner.
ſtimmten allerdings Ufa und Terra überein. Daß
das Reichswehrminiſterium, deſſen Beauftragte
begreiflicherweiſe über keine Filmſachkenntnis
verfügen, den Wunſch hat, ſo ſchnell wie möglich
aus der PhöbusAffäre herauszukommen, iſt ver
ſtändlich, denn noch immer ſchwebt über ihr das
Damoklesſchwert des Reichstages, die Ein-
ſetzung eines parlamentariſchen Unterſuchungs
ausſchuſſes.

Es iſt ſehr bemerkenswert, daß nach dieſer
Erklärung des politiſchen Hauptorgans des
Ullſtein-Verlages zwiſchen der Ufa (Hugenberg-
konzern) und der Terra (AUllſtein) Ueber
einſtimmung in dem Bedenken gegen die Ver-fremdung der Phöbus A.G. beſteht trotz der
ſonſtigen ſcharfen politiſcher und anderen Gegen-
ſätze der beiden Konzerne. Demnach muß man ſehr
ernſtlich befürchten, daß der jetzige Verkauf der
Phöbus A.G. den deutſchen Intereſſen durchaus
nicht entſpricht und es muß angeſichts der außer
ordentlichen politiſchen und wirtſchaftlichen
Propagandabedeutung des Films als außer-
ordentlich bedauerlich erſcheinen, daß man den laut
„Berliner Tageblatt“ vier Millionen betragenden
Kaufpreis nicht von deutſcher Seite aufgebracht und
ſomit den reindeutſchen Charakter des Unter-
nehmens gewahrt hat.

t

Der Chaplin-Film „Charlot als Soldat“, in
dem der frühere Kaiſer, der Kronprinz und die
deutſchen Soldaten ſtark ironiſiert werden, iſt vom
Schweizer Bundesrat für die ganze Schweiz ver-
boten worden.

93 Deutſche für die franzöſiſche
Fremdenlegion.

Der „Trierſche Volksfreund“ meldet, daß in
den letzten Tagen über hundert junge Deutſche
in Metz zur Fremdenlegion gemuſtert, hiervon
aber nur 43 für tauglich befunden worden ſeien.
Der Reſt ſei in Richtung auf die deutſche Grenze
in Marſch geſetzt worden. Jn Diedenhofen hätten

überhaupt liegt, eine derartige den geſunden
Grundſtücksverkehr hemmende Abgabe zu erheben
Vom Standpunkt der Geſamtwirtſchaft wie der
einzelnen Gemeinden iſt es doch wünſchenswert,
daß derjenige in den Beſitz eines Grundſtücks
kommt, der es wirtſchaftlich am zweckmäßigſten
verwalten kann. Durch die Wertzuwachsſteuer
aber wird, wie ein alter Finanzpraktiker einmal
treffend bemerkte, „die Bewegung zum beſten
Wirt“ gehemmt. Die Jnduſtrie- und Handelskam-
mer zu Halle verfolgt gerade die Wertzuwachs
ſteuer mit ſtändiger Aufmerkſamkeit, um hier zu
gegebener Zeit im Jntereſſe der Geſamtheit auf

ſich die jungen Leute erneut zur Muſterung ge
meldet, worauf weitere 50 Mann angeworben
worden ſeien. Sieben Mann ſeien am Donners
tag der vergangenen Woche wieder auf deutſchem
Gebiet eingetroffen. Nach ihren Angaben hätten
ſich unter den Bewerbern einige Studenten und
andere Angehörige der gebildeten Stände be-
funden, von denen die meiſten aus Norddeutſch
land ſtammten.

Ausländiſche und auch deutſche Blätter melden
von einer neuen diplomatiſchen Offenſive Deutſch

lands in der Räumungsfrage. Jm Auswärtigen
Amt iſt hiervon nichts bekannt. Lediglich die un
ausgeſetzte Beobachtung und Geltendmachung aller
für die Räumung ſprechenden Vorgänge wird zu
gegeben. Wann der Außenminiſter den Termin
zu einer neuen diplomatiſchen Demarche für ge-
geben anſieht, kann man natürlich jetzt noch nicht
ſagen.
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Poſenſche Blätter melden, daß die Beſprechung
der polniſchen Handelskammern keine weiteren
Zugeſtändniſſe in den Vertragsverhandlungen mit
Deutſchland gebracht hat. Die Kriſis der polniſch-
deutſchen Handelsvertragsverhandlungen iſt, laut
„Poſ. Tagebl.“, noch nicht vorüber.

Der frühere Maharadſcha von Jndore hat
auf alle ſeine Rechte verzichtet, um eine Ameri-
kanerin, Fräulein Miller, heiraten zu können.
Der amerikaniſche Konſul in Bombay hat ver-
geblich verſucht, Fräulein Miller von der
Heirat mit dem indiſchen Fürſten abzuhalten.

„der Ver Ein proteſtantiſches Jentrum?

Die „Kreuzzeitung“ meldet: Sicherem Ver
nehmen nach beabſichtigt der „Chriſtliche Polks
dienſt“, der bereits bei den letzten Gemeindewah
len einige Erfolge zu verzeichnen hatte, bei den
nächſten Wahlen ſelbſtändig vorzugehen und eine
eigene Reichsliſte aufzuſtellen, an deren Spitze der
ſiebzigjährige Miſſionsdirektor Spieker ſteht.
Pfarrer Fikentſcher (Rürnberg) und andere
evangeliſche Geiſtliche aus Süd und Mittel
deutſchland, ſowie Pfarrer Weidner ſtehen neben
ihm an führender Stelle der neuen Partei, die
eine Art von proteſtantiſchem Zentrum zu werden
ſtrebt. Hingegen haben ſich Perſönlichkeiten, wie
der ehemalige Reichskanzler Michaelis, D. Phi-
lipps und andere namhafte evangeliſche Pfarrer
entſchieden gegen den Plan einer neüen
Parteibildung ausgeſprochen.

Die Deutſchnationalen
für den „Bund zur Erneyerung des

t Reiches“.
Die deutſchnation le Preſſeſtelle teilt mit:

„Die Deutſchnationale Volkspartei be grüßt den
Aufruf des „Bundes zur Erneuerung des Reiches“
als einen weiteren Beitrag zur Löſung dieſer
dringendſten aller nationalen Fragen auf das
wärmſte. Der Aufruf hält ſich frei von der
Befürwortung unitariſchen Zwanges und betont
in gleicher Weiſe wie die Deutſchnationale Dembereniſchüſehnng die Rückſichtnahme auf die
odenſtäncdige Eigenart der deutſchen Länder. Das

Kernſtück der Erläuterungen Dr. Luthers zu dem
Bundesprogramm bildet die Beſeitigung des
unorganiſchen Nebeneinanders der entral
gewalten des Reiches und Preußens. Allerdings
wird nicht geſagt, wie man ſich dieſe Beſeitigung
denkt.

Als Ausweg aus dieſem Dualismus hat die
Deutſchnationale Volkspartei die Perſonalunion
zwiſchen Reichspräſidenten und preußiſchen
Staatspräſidenten ſowie der Aemter des
preußiſchen Miniſterpräſidenten und des Reichs
kanzlers vorgeſchlagen.
Die dem neuen Bunde beigetretenen Männer

werden ſich klar darüber ſein, r die Werbekraft
und die Ausſichten der ſo erſtrebten Erneuerung
des Reiches ſich erſt zeigen können, wenn dieſer
ſehr weit geſteckte Rahmen mit praktiſchen Vor
chlägen ausgefüllt ſein wird. Wir hoffen, daß
ich dann die treibenden Kräfte des neuen Bundes
in der gleichen Einmütigteit wie heute für ihre
Vorſchläge im Sinne der nationalen Einigung
einſetzen werden Die Deutſchnationale Partei
wird inzwiſchen bei der bevorſtehenden Konferenz
der Miniſterpräſidenten allen Vorſchlägen ihre
Unterſtützung leihen, die als Wegbereiter für das
große Programm des „Dritten Reiches“ dieſes in
beſtem Sinne zeitgemäßen und nationalen Ge
dankens gelten dürfen. Schon heute laſſen ſich
Mittel und Wege finden, ohne weitergehende
Verfaſſungsänderungen gerade wirtſchaftliche und
finanzielle Mißſtände zu beſeitigen.Es wird Aufgobe des neuen Bundes ſein, den
von ihm vertretenen Gedanken der Reichs
erneuerung in die Parteien und Länderregierungen
hineinzutragen und ſie in friedlicher Durchdrin
gung zu überzeugen.

Die vom Bunde bekämpfte innere
ſplitterung der deutſchen politiſchen Oeffent ich
keit des Reiches und der Länder darf ihr Gegen
ſtück nicht in ebenſo zahlreichen Organiſationen
und Splitterparteien zur Bekämpfung eines ein
zelnen Uebelſtondes finden. Hierin liegt die
eigentliche Gefahr für die Erneuerung des
Reiches. Die Deutſchnationale Partei wird ſich
keinem Vorſchlage verſagen, der geeignet er
ſcheint, Volk und Staat enger zu verbinden und
die von der Geſchichte geprägte deutſche Staats
form ſich lebend entwickeln zu laſſen.

7 Das ide de
r Abführ-Konfehcf

5. Städtiſches SinfonieKonzert.
Stadttheater Halle.

An der Spitze dieſer Veranſtaltung ſtand der
anſcheinend der modernſten Richtung zugehörige
Franzoſe Darius Milhaud mit einer Se-
renade, die an die Geduld der Zuhörer ſtarke
Zumutungen ſtellt. Derlei muſikaliſches Ge-
ſtammel, aus dem nur dann und wann ein
melodiſcher Gedanke auftauchte Eigentumsrechte
darauf dürfte der Urheber kaum geltend machen kön-
nen, da man die Herkunft meiſt erkannte iſt nicht
Ernſt zu nehmen; es wäre wirklich angebracht,
wenn gegen ſolche Einfuhr eine Grenzſperre ein-
gerichtet würde. So weit darf aber die inter-
nationale Höflichkeit nicht getrieben werden, daß
deutſche Kapellmeiſter ſolche geſchmackloſe Ware
als wertvoll und hörenswert bieten.

Eine intereſſante Bekanntſchaft erneuerten
manche Konzertbeſucher in dem jungen Leipziger
Konponiſten Günter Raphael, von dem
unlängſt in Halle einige Kammermuſikwerke mit
nachhaltigem Erfolg zur Aufführung gelangten.
Auch die amoll-Sinfonie läßt aufhorchen. „Auf
den habt acht!“ tönt es aus den Themen und
kunſtvoll gefügten Sätzen dieſes Werkes. Es be
deutet eine Oaſe in dieſer oft troſtloſen Einöde
muſikaliſchen Schaffens; der Tonſetzer gibt uns
eine an Gewißheit grenzende Hoffnung, noch nicht
die Erfüllung. Trotz der hier und da merkbar
werdenden Anlehnung an Vorbilder, an Meiſter
wie Reger und Mahler, feſſelt er doch ſchon ſtark.
Am meiſten in den beiden Mittelſätzen, dem
Adagio und dem Scherzo, während er in den Eck
ſätzen noch nicht zu halten vermag, was er in den
Themen verſpricht Man wünſcht zuweilen ein
ſtrafferes Zuſammenfaſſen der Gedanken, wan
gewinnt manchmal, obgleich durch W'ederkehr von
einzelnen Gedanken und deren geiſtvolle Ver
arbeitung eine gewiſſe Konzentration erreicht

ſchweift, ohne ſich allerdings ins Uferloſe zu ver
lieren.

Jm Finale freilich ſucht er zu ſehr durch
Lungenkraft von der Wichtigkeit ſeiner Sendung
und der Bedeutung der geſtellten Aufgabe zu
überzeugen. Ein Weniger wäre in dieſem
Falle ein Mehr!

Freuen wir uns, in Günter Raphael eine
kraftvolle Perſönlichkeit heranwachſen zu ſehen,
die nicht alles über Bord wirft, was uns bisher

kaliſchen Einſtellung des Zuhörers wird der eine
in ihm noch zuviel Reſpekt vor der muſikaliſchen
Tradition erblicken, der andere ſchon hier und da
moderne Einflüſterung zu erkennen vermeinen.
Hoffen und wünſchen wir, daß der junge Kom
poniſt nur auf die Stimme in ſeinem Jnnern
hört. Sie iſt kräftig genug, der melodiſche Quell
iſt ſtark, und das Handwerkliche ſeiner Kunſt in
punkto Kontrapunkt meiſtert er vollkommen.

Generalmuſikdirektor Band hatte ſich mit Liebe
in die Tonſchöpfung verſenkt und holte alles her
aus, was ihm von Wichtigkeit erſchien. Ob die
klangliche Wiedergabe dem Bilde in der Seele des
Tonſchöpfers ganz entſprach, will ich dahingeſtellt
ſein laſſen. Manches kam überraſchend gut zum
Ausdruck, anderes wieder ſchien mir noch wärmer
und blühender im Ton ſein zu müſſen.

Das nicht allzu zahlreiche Publikum nahm die
Novität mit herzlichem Beifall auf und zeichnete
den Tonſetzer durch wiederholten Hervorruf aus.

Die Soliſtin des Abends, Martha Linz,
trug mit verhältnismäßig kleinem Ton und nicht
immer ganz einwandfreier Technik und Jntonation
Karl Goldmarks immer noch ſtark feſſelndes und
reizvolles Violinkonzert vor und fand bei einem
Teile der Zuhörer lebhaften Anklang, während
andere Konzertbeſucher etwas enttäuſcht waren.
Vielleicht iſt der Theaterraum für ihre Kunſt zu
groß.

Das Orcheſter begleitete unter Erich Bands
wird. doch den Eindruck, daß der Komponiſt ab Leitung anſchmiegend. Martin Frey.

wertvoll und heilig erſchien. Je nach der muſi

Was tanzt man heute in Wien?
Wenn die Faſchingszeit herannaht, ſind die

Augen aller tanzfreudigen jungen Mädchen und
Herren auf die beiden großen Hauptſtädte Euro
pas gerichtet, die für den Geſchmack, für die Mode
und vor allem für die edle Kunſt des Tanzens
vorbildlich ſind, auf Paris und Wien.

Während über den Pariſer Karneval bisher
wenig bedeutſame Einzelheiten in Erfahrung zu
bringen ſind, liegen uns über den heurigen
Wiener Faſching bereits Einzelheiten vor, die
überall, wo man die heitexe Phäakenſtadt am
Donauſtrande liebt, mit beſonderer Anteilnahme
aufgenommen werden.

Der heurige Wiener Faſching iſt durch ein
Ereignis gekennzeichnet, das in der Geſchichte der
Wiener Feſte einen beſonderen Markſtein bedeu-
tet, heuer findet zum erſten Mal ſeit vielen Jah-
ren wieder die große Operedoute ſtatt, die in
gewiſſem Sinne als Mittel- und Höhepunkt des
geſamten europäiſchen Faſchings bezeichnet wer-
den darf. Wenn man aber bedenkt, daß neben
dieſem großen Ereignis noch viertauſend kleinere
und kleinſte „Ereigniſſe“ ſtattfinden, von denen
jedes einzelne hunderte Mädchenherzen vor Auf-
regung höher ſchlagen läßt, dann darf man dem
Faſchingsenthuſiasmus der Wiener wirklich ſeine
Anerkennung nicht verſagen.

Jn eingeweihten Kreiſen wird auch ſchon viel
über die Tänze geſprochen, die der heurige Fa-
ſching bevorzugen wird. Die Herrſchaft des Char-
leſton iſt demnach noch immer nicht gebrochen,
und ſeine Nachfolger, die von verſchiedenen Sei-
ten gefördert werden, wie Black-Bottom, Heebys-
Jeebys, Banana-Slide und Yale werden ſich mit
weſentlich beſcheideneren Rollen zufriedengeben
müſſen.

Neben dem Charleſton herrſcht natürlich im
mer noch der Tango, der ſo einfach als möglich,
mit tunlichſt wenigen Figuren getanzt werden

abnimmt.

ſoll. Der Blues und Boſton, ſowie der Shimmy
werden immer noch einzelne Verehrer finden, ſo
daß ſich die Tanzluſtigen keine beſondere Mühe
mit der Erlernung neuer ſchwieriger Tänze zu
geben brauchen.

Es gibt allerdings einen Tanz, der niemals
unmodern werden wird, und der auf allen Wie-
ner Bällen an jedem Abend einigemale zu Thren
kommt: das iſt der echte Wiener Walzer,
der ſowohl im Sechsſchritt als auch im bieder-
meieriſchen Dreiſchritt zu fehen ſein wird.

Jn völligem Rückgang begriffen ſind die Ko
ſtümbälle, deren Bedeutung von Jahr zu Jahr

Die Schwierigkeit der Koſtümbe-
ſchaffung, die Verbrauchtheit der Typen und die
Unbequemlichkeit der Maskenkleidung, insbeſon
dere für den Herren, mögen wohl der Grund fein,
daß bei den Maskenfeſten die originellen und
phantaſtiſchen Koſtüme in der Minderzahl, Smo
king und Abendkleid in der Mehrzahl ſein
dürften.

Von immer ſteigendem Reiz jedoch ſind die
Redouten, die durch die Umſchichtung des Publi
kums einen neuen beſonderen Anreiz gewonnen
haben: heute iſt das junge Mädchen, das ohne
jegliche Begleitung beſorgter Ballmütter oder
vettern eine Redoute beſucht, keine Seltenheit
mehr, und es ſoll nicht ſelten vorkommen, daß
auf dieſe Art Vater und Tochter, oder Mutter
und Sohn ahnungslos miteinander in ein Flirt-
geplänkel geraten, das erſt bei der Demaskierung
ſeinen heiteren Abſchluß findet

Kalkblütig.
Der Friſeurlehrling hatte ihn an ver-

ſchiedenen Stellen übel geſchnitten. „Gib mir
ein Glas Waſſer“, ſagt das Opfer. „Sie
werden doch nicht ohnmächtig werden?“ ent
fuhr es dem Lehrling. „Nein! Jch will nur
mal ſehen, ob mein Mund noch das Waſſer
hält. („Daily News“.)
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Aus ötudt und Umgebung.

Radio am Sonntag.
Hans Soll hatte einen Radioapparat zurecht

gebaſtelt. Jn vielen Stunden. Von den Fingern
war die Haut herunter, die Küchenmeſſer waren
abgebrochen: der Apparat ſtand und funk-
tionierte.

Radio war Hänschens Sonntagsbeſchäftigung.
Billig und bei einiger Mühe konnte er manch
mal etwas hören. Hans war aber emſiger Wellen-
ſucher: ihn ſtört ein ſchlechter Empfang weniger
die Stationen waren ihm die Hauptſache. Nur
eins konnte er nicht leiden: Störungen durch
andere Hörer Rückkoppler.

Letzten Sonntag hörte ich bei Hans Soll. Es
war ein unglücklicher Tag. Es pfiff und heulte,
daß es eine Freude war. „Da fingern wieder
Laien daran herum“, ſagte Hans Soll mit ge
fährlichem Unterton. Und er lehnte ſich zum
Fenſter hinaus, ſtellte eine neue Antenne feſt.
Sie führte zu Max Endrigkeit unter ihm.

Hans und Max waren nicht gerade Freunde.
Das war r „Der Kerl da unten ſtört.“
Und er rief hinunter: „Koppeln Sie rück?“
Endrigkeits Kopf „nieſchte“ zum Fenſter hinaus,
drehte nach oben: „Duſſel, ichbin Fachmann“.

Das war zuviel. Hans griff nach dem Laut-
ſprecher und warf ihn Endrigkeit zum ger
hinein. Endrigkeit aber ſauſte die Treppe hinauf,
riß die Tür auf und ſchlug mit beiden Fäuſten
auf den Apparat von Hans Soll.

Vor dem Friedensrichter wollen ſie ſich wieder

ſprechen. t.28 577 Einwohner
wurden in der Stadt Merſeburg bei der letzten
amtlichen Perſonenſtandsaufnahme am 10. Okto-
ber 1927 gezählt gegenüber 25 630 bei der letzten
Volkszählung im Jahre 1925. Das iſt eine Zu
nahme von über 11 Prozent in den letzten zwei
Jahren. Wenn die großzügig geplanten Sied-
lungen auf dem Gelände der Blanckewerke und
andere Wohnbauten fertiggeſtellt ſein werden,
wird die Stadt Merſeburg über 30 000 Einwohner
zählen.

Von der Waterloobrücke.
Nachdem die Gas- und Waſſerleitungsrohr-

arbeiten beendet ſind, iſt heute mit den Betonie-
rungsarbeiten des letzten Teiles der Brücke be-
gonnen worden. Dieſe Arbeiten werden beſchleu
nigt durch Tag- und Nachtarbeiten. Auch die
Auffüllungs- und Pflaſterarbeiten des Neumarktes
und der Meuſchauer Straße ſind heute aufgenom-
men worden. Wie wir erfahren, ſoll die Brücke
auch eine Wellblechbedachung erhalten, die gegen
Witterungseinflüſſe genügenden Schutz bieten ſoll.
Die Brücke wird dann ihrem im Volksmunde ge
bräuchlichen Namen „Dachbrücke“ wieder alle Ehre
machen.

Jm Mittelalter baute man gern gedeckte
Brücken, aber ob gerade ein Wellblechdach mittel-
alterliche Ueberlieferungen wieder lebendigmachen
kann, erſcheint uns einigermaßen zweifelhaft.

Wie in der Großſtaöt.
Wenn in der Weltſtadt Berlin und in anderen

Großſtädten ein Pferd ſtürzt, ſo ſammeln ſich
Hunderte von Menſchen, die den Fall beäugen
und ſachverſtändig beurteilen. Selbſtverſtändlich
vhne ſelbſt Hand anzulegen. Auch Merſeburg
wird Großſtadt. Denn als geſtern, Montag in der
Dammſtr. ein Pferd ausrutſchte und ſeinen vier-
beinigen Arbeitsgenoſſen mit ſich riß, ſammelte
ſich alsbald eine große Zuſchauermenge um den
Fall.

Merkwürdig, wieviele Menſchen Zeit haben,
um zuzuſehen, wie man geſtürzte Pferde wieder
aufrichtet und auf die Beine ſtellt. Eines der
Tiere hatte ſich eine aber nicht gefährliche Wunde
am Knie zugezogen.

Kirche und Aufſicht über den Religions
unterricht.

Jm Mittelpunkt der wieder beginnenden
n r v im Bildungsaus-ſchuß wird die Frage der Einſichtnahme in

den Religionsunterricht (S 16 des Keudellſchen
Entwurfs) ſtehen. Gegenüber irreführenden
Meldungen iſt feſtzuſtellen, daß von evan-
geliſcher Seite eine „Aufſicht über den
Religionsunterricht durch den Ortsgeiſtlichen“
nie gefordert worden iſt. Der Kirchenſenat
der Evangeliſchen Kirche der Altpreußiſchen
Union hat vielmehr in ſeiner bekannten Er-
klärung ausdrücklich feſtgeſtellt, daß die Reli-
gionslehrer allein der Aufſicht des
Staates unterſtehen. Die „Ein-ſichtnahme“ in den Religionsunterricht,
die der Sicherung der von Art. 149 R. V. ge-
forderten Uebereinſtimmung des Religions-
unterrichts mit den Grundſätzen der Kirche
dienen ſoll, ſoll nach den Beſchlüſſen des
Kirchenſenats durch Schulmänner er-
folgen, die auf kirchlichen Vorſchlag vom
Staate ernannt werden. Außerdem behält
der Generalſuperintendent das ihm ſchon bis-
her zuſtehende Beſuchsrecht; dabei „kommt
eine Vertretung durch den Orts-
pfarrer, wie in den Verhandlungen des
Kirchenſenats ausdrücklich feſtgeſtellt wurde,
nicht in Frage“.

Der letzt angezogene Satz iſt einem
Schreiben des Evangeliſchen Oberkirchenrats
entnommen, das auch gedruckt vorliegt. Mit
Deutlichkeit wird klar, daß die evangeliſche
Kirche weit entfernt iſt, die Aufſicht über den
Religionsunterricht durch den Ortsgeiſtlichen
zu fordern, wie das ihr gedankenlos oder be-
wußt immer wieder unterſtellt wird.

Ein Treppenwitz der Stadtgeſchichte.
Der Kommuniſt Koenen zum Stadtverordneten vorſteher gewählt. Sechs bürgerliche Stadt
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Das neue Jahr fängt „gut“ an. Das rote
Magiſtratsgebäude beginnt jetzt auch innen „rot
zu werden, und zwar nicht roſarot, ſondern knall-
rot. Die Stadtverordnetenverſammlung leiſtete
ſich geſtern ein ſonderliches Stückchen, indem ſie
Herrn Koenen, den ſtimmgewaltigen Moskowiter-
häuptling, zum Stadtverordnetenvorſteher kürte.
Die Sozialiſten, die ſich ſonſt dauernd mit ihren
„Brüdern“ von links in den Haaren liegen, hatten
plötzlich ihre brüderliche Liebe wiedergefunden und
für Koenen geſtimmt. Dieſe plötzliche Freundſchaft
für die Kommuniſten beruht wahrſcheinlich auf
„taktiſchen Gründen“. Sie glauben, daß ihnen die
Kommuniſten zu gegebener Zeit die Freundſchaft-
lichkeit doppelt vergelten werden. Doch, wer weiß!
Wer ſich in Gefahr begibt, wird darin umkommen,
und wer auf die Kommuniſten baut und die
Sozialiſten ſollten mit der Zeit hierin Erfahrunggaben hat auf den ſandigen Boden von Moskau

gebaut.
Aber es tut bitter not, die Lauheit der bürger

lichen Stadtverordneten zu geißeln. Jſt es denn
nicht möglich. daß, wenn eine ſo wichtige An
gelegenheit, wie die Neuwahl des Stadt-
verordnetenvorſtehers, auf der Tagesordnung
ſteht, ſich die Stadtverordneten rechtzeitig einfinden,
um nicht der Linken die Macht in die Hände zu
geben. Durch das Fehlen von ſechs Bürgerlichen
iſt Herr Koenen in den Sattel gehoben worden.

on den Deutſchnriionalen und der Deutſchen
Volkspartei fehlte je ein Mitglied, der völkiſche
Herr Rietze war auch nicht anweſend. Wenn man
alſo von einer Lauheit der Bürgerlichen ſpricht,
ſo trifft dieſe Bezeichnung diesmal weniger die
rechtsſtehenden Frartionen, obgleich feſtzuſtellen
iſt, daß auch nur einer dieſer Fehlenden durch ſeine
Anweſenheit die Wahl anders geſtaltet hätte.

Der bisherige Stadtverordnetenvorſteher, Herr
Junker, der ſein Amt ſeit 30. Juni 1919 inne
und zweifellos ſtets unparteiiſch und vorbildlich
in den 8 Jahren geleitet hat, kann ſich bei ſeinen
eigenen Parteifreunden dafür bedanken, daß er
nicht wieder gewählt worden re Als der Wahl
akt vorgenommen wurde, fehlten nicht weniger
als drei Mitglieder der demokratiſchen Fraktion.
Das Los mußte entſcheiden und entſchied für Herrn
Koenen.

Damit hat die Stadt Merſeburg den zweifel-
haften Ruhm, das erſtemal in ihrer Geſchichte
einen Prenur als Stadtverordnetenvor-
ſteher zu ſehen. ie die Zuſammenarbeit zwiſchen
Magiſtrat und den Vertretern der Einwohnerſchaft
in Zukunft ſich geſtalten wird, werden wir ja nun
u ſehen bekommen. Die Bürgerlichen werden

jetzt doppelt aufpaſſen müſſen, daß das Gemein-
wohl in der Stadt Merſeburg nicht durch zweifel
hafte Maßnahmen geſchädigt wird.

Die Lebensdauer der Stadtverordnetenver
ſammlung iſt ja nur noch kurz bemeſſen, immer
hin wird Herr Koenen ſich bis dahin noch aller-
hand leiſten. Er wird dafür ſorgen, daß Merſe-
burg wie der „Klaſſenkampf“ häufig wutent-
brannt ſchreibt nun erſt einen „Krähwinkel-

Hauch“ verſpürt. g.
Sitzungsbericht.

Stadtverordnetenvorſteher Junker er-
öffnete die geſtrige, die erſte Stadtverordneten-
ſitzung im neuen Jahre, mit dem Goethewort:
„Allen Gewalten zum Trutz ſich erhalten,
nimmer ſich beugen, kraftvoll ſich zeigen, rufet
die Arme der Götter herbei.“ Dann wünſchte
er der Arbeit der Stadtverordneten im neuen
Jahre reichen Segen.

Im Anſchluß hieran wurde zur
Wahl des Vorſtandes

eſchritten. Es lag ein Wahlvorſchlag vor,
tadtverordnetenvorſteher Junker wieder-

Der Stadtv. Koch (Komm.) ſchlug
tadtv. Koen en (Komm.) vor. Jn der Be

gründung gab er an, daß die ſtärkſte Fraktion,
die doch die kommuniſtiſche im Stadtparlament
ſei, den Stadtverordnetenvorſteher ſtellen
müſſe. Es wurde darauf zur Zettelwahl ge
ſchritten. Stadtverordnetenvorſteher Junker
vereinigte auf ſich 11 Stimmen und ebenſoviel
der Stadtverordnete Koenen. Nach S 38 der
Städteordnung entſchied das Los, das durch
den Stadtverordnetenvorſteher Junker gezogen
wurde und auf Koenen (Komm.) fiel.
Koenen war hiermit gewählt und
nahm die Wahl an. Für ihn ſtimmten auch
3 Sozialdemokraten! Nur dadurch, daß ſechs
bürgerliche Stadtverordnete bei der Abſtim-
mung fehlten, war es möglich, daß Koenen
gewählt wurde.

Koenen übernahm nun den Vorſitz. Zum
ſtellvertretenden Vorſitzenden wurde vor-
geſchlagen Daniel (Soz.), zum Schriftführer
Bureaudirektor Gießmann, zum Stellvertreter
Stadtv. Brenner D. V. P.). Widerſpruch
wurde nicht erhoben. Die drei waren gewählt.

Jn die Wahlkom miſſion wurden
wieder die Herren Wilk, Brenner, Geske,
Teller, Kaempf, Heſſelbarth und Koch wieder-
gewählt. n die Haushaltskom-
miſſion wurden wiedergewählt die Stadt-
verordneten Schwanert, Geske, Teller, Hirſch-
feld, Koenen und Zwarg; in die Rech-
nungsprüfungskom miſſion die
Stadtverordneten ilk, Teichmann, Hauffe,
Schneemann, Hirſchfeld, Fauſt und Horn. Bei
der Neuwahl der ſtädtiſchen Deputationen,
Kommiſſionen uſw. erfolgten kleine Aende-
rungen. So wurden in die Baudeputation
ſtatt des Gaſtwirts Hirſchfeld Bäckermeiſter
Freiberger; in die Geldwirtſchaftsdeputation
ſtatt des Prokuriſten Oskar Seifert Bank-
direktor W. Heyer; in die Grundeigentums-
deputation ſtatt des Herrn Kohl Herr Bar-
bucke; in den Vorſtand der kaufmänniſchen
Berufsſchule ſtatt des Prokuriſten Seifert Herr
Franz Caeſar; in die ſtädtiſchen Werke ſtatt
des Herrn Hubold Herr Dräſe gewählt. Die
übrigen Mitglieder in den einzelnen Depu-
tationen wurden wiedergewählt.

Als 6. Punkt ſtand die Wahl von einem
Vertreter und einem Erſatzmann zur Genoſſen-
ſchaftsver ſammlung der Landwirtſchaftlichen
Berufsgenoſſenſchaft auf der Tagesordnung.
Als Vertreter wurde Landwirt Max Hertel,
als Erſatzmann Landwirt Friedrich Pohle
wiedergewählt.

Auch der vierte Nachtrag zur Schank-
konzeſſionsſteuerordnung wurde ohne Debatte
angenommen. Wir haben hierüber bereits
berichtet. Die Vorlage begründete Stadtv.
Hauffe (Dem.).

Um 1834 Uhr war die Sitzung zu Ende.
Außerhalb der Tagesordnung brachte Stadtv.
Grimm (Soz.) noch einige Beſchwerden aus
dem Elektrizitätswerk zur Sprache (Kün-
digungen und Lichtverhältniſſe).

e

Theaterkarten ausverkauft.
Zur Theateraufführung „Carmen“ am kom-

menden Sonntag ſind ſämtliche Karten ausver-
kauft. Um 13 Uhr ſetzte am Montag der Ver-
kauf ein und um 2415 Uhr waren ſämtliche 200
Karten vergriffen.

Vorbereitungskurſus für die Meiſterprüfung.
Die Handwerkskammer zu Halle macht

im Anzeigenteil heute bekannt, daß ſie beabſichtigt
in Merſeburg demnächſt mit einem Vorbereitungs-
kurſus auf die theoretiſche Meiſterprüfung zu be-
ginnen. (Näheres ſiehe Anzeige.)

Die Deutſchnationalen
für ein Wahlpflichtgeſetz.

Der Vorſtand des Volksvereins Halle Saal-
kreis der Deutſchnationalen Volkspartei hat
einſtimmig beſchloſſen, den folgenden Antrag
der Reichsparteileitung der D.N. V. P. zu unter
breiten:

„Der überaus ſchlechte Ausgang der letzten
Wahlen iſt zweifellos hauptſächlich der Wahl
faulheit des Bürgertums zuzuſchreiben. Jn
Anbetracht der Wahlen dieſes Jahres wäre
daher die Einführung der Wahl-
pflicht äußerſt erwünſcht. Der An-trag auf Einführung der Wahlpflicht iſt be
reits einmal im vorigen Reichstag von der
D. N. V. P. geſtellt und ſeinerzeit mit den
Stimmen des Zentrums, der Sozialdemokraten
und der Kommuniſten abgelehnt worden. Die
Reichsparteileitung wird gebeten, die nötigen
Schritte für die Einführung eines Wahlpflicht
geſetzes zu unternehmen.“

Hundert Millionen Hartgeld Fuwachs.
Nachdem in den letzten Monaten alle ſechs

deutſchen Münzſtätten eifrig mit der Ausprägung
von Fünfmark- und Nickelfünfzigpfennigſtücken
beſchäftigt waren, hat ſich der deutſche Hartgeld
beſtand bis zur Jahreswende auf 936.2 Millionen
Reichsmark vermehrt gegenüber 835,6 Millionen
Reichsmark am 31. Dezember 1926.

Auf den Kopf der Bevölkerung entfällt dem-
nach für 15,1 Mark Hartgeld. Die Geſamtmenge

verteilt ſich auf folgende Münzſorten (die nach
ſtehenden Summen ſind als Millioneneinheiten
wiedergegeben): 73,6 Millionen RM. Fünfmark-
ſtücke, 153,4 Millionen RM. Dreimarkſtücke, 199,9
Millionen RM. Zweimarkſtücke, 293,9 Millionen
RM. Einmarkſtücke, 13,6 Millionen RM. Nickel-
fünfziger, 108,9 Millionen RM. Bronzefünfziger,
56,9 Millionen RM. Zehnpfennigſtücke, 27,6 Milli-
onen RM. Fünfpfennigſtücke, 4,9 Millionen RM.
Zweipfennigſtücke und 3,01 Millionen RM. Ein
pfennigſtücke.

Große Lanöwirtſchaftliche Woche
Berlin 1928.

Die Große Berliner Landwirtſchaftswoche be
ginnt diesmal ſchon am 29. Januar und endet
am 4. Februar. Unter den nicht weniger als
113 Sitzungen und Verſammlungen bieten ſiebzehn
öffentliche Verſammlungen eine Fülle von An-
regungen für den allgemeinen Fortſchritt in der
Landwirtſchaftstechnik.

Sie ſetzen ein am Dienstag, 31. Januar,
mit der öffentlichen Verſammlung zur Förderung
der Landarbeit, in deren Zeichen der „Landarbeits-
kontrollring“ ſteht, und ſchließen an dieſem Tage
mit einem anderen Spezialgebiet, der öffentlichen
Verſammlung für Freunde der Feldberegnung.
Der Mittwoch bringt fünf Verſammlungen, die
der Düngerabteilung, die öffentliche Verſammlung
zur Förderung der Hauswirtſchaft, in der auch die
wichtige Frage der Friſchmilchlieferung zeitgemäß
behandelt wird, die Verſammlung der Betriebs-
abteilung mit praktiſchen Beiſpielen der Selbſt
hilfe, der Obſt- und Weinbauabteilung mit
betriebs wirtſchaftlichen Sonderfragen, endlich die
der Arbeitsgemeinſchaft für Verſuchsringweſen,
die die praktiſchen Erfolge ihrer erſt kurzjährigen
Arbeit für die Einzelwirtſchaft erläutert. Der
Donnerstag bildet mit ſechs Verſammlungen
einen Höhepunkt. Gemeinſam tagen Pferde und
Rinderzuchtabteilung. Die Geräteabteilung bringt
eine größere Zahl von Prüfungsberichten und eine
Auseinanderſetzung über das Prüfungsweſen über
haupt. Ferner tagen noch an dieſem Tage Schaf
zuchtabteilung, Verſammlung zur Hebung des
Lupinenbaues, Saatzucht- und Kolonialabteilung.
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Eine Reihe der wichtigſten Abteilungen haben
ſich den Freitag vorbehalten: Ackerbauabteilung
mit Verhandlungen über die Roſtfrage und die
Stellung des Feldgemüſebaues, Tierzuchtabteilung
gemeinſam mit der Schweinezuchtabteilung, Fut-
terabteilung. Der Sonnabend beſchließt die
Tagung mit einem Vortrage der Hauptverſamm
lung über „Marktbeobachtung und Betriebserfolg
in der Landwirtſchaft“. Die ausführliche Tages
ordnung iſt in St. 1 der Mitteilungen der D. L.G.“
enthalten, das durch die Hauptſtelle der D. L. G.,
Berlin SW. 11, Deſſauer Str. 14, gern koſtenlos
zugeſandt wird.

Kreislanöbund Merſeburg.
Freitag, 13. Jan., 18,45 Uhr, in Sperganu,

Gaſthof Winkler, Verſammlung der Jntereſſenten
wegen Gipsabbau. Das Erſcheinen ſämtlicher
Intereſſenten iſt ſehr erwünſcht.

Donnerstag, 19. Jan., 15 Uhr, in Frank
leben, 20 Uhr, in Spergau, Vortrag des
Herrn Gerlach über: „Landarbeiter und Land
wirtſchaft“.

Dienstag, 7. Febr., 15 Uhr, in Weßmar,
20 Uhr, in Schkeuditz, Vortrag des Herrn
'Köppen über: „Aus der wirtſchaftspolitiſchen
Arbeit des Reichs-Landbundes“,

Filmvorführungen:
Dienstag, 10. Jan., 19*8 Uhr, in Schkopau,

Gaſthof „Zum Raben“.
Mittwoch, 11. Jan., 1914 Uhr, in Lochanu,

Gaſthof.
Donnerstag, 12. Jan., 1914

nitz, Gaſthof Thamm.
Freitag, 13. Jan.,

Gaſthof Sachſe.
Sonnabend, 14. Jan., abends 198 Uhr, in

Wehlitz, Gaſthof Munkelt.

Uhr, in Raß

19 Uhr, in Röglitzz,

Kächtl'icher Lärm.
Geſtern, Montag, wurden in den ſpäten Abend-

ſtunden wieder wie vor kurzem die Bewohner in
der Nächtruhe geſtört. Gröhlend zog ein Trupp
halbbetrunkener junger Leute durch die Karl-
ſtraße und Wilhelmſtraße, wo ſie durch Klingeln
an den Haustüren ihren „Mut“ zeigen wollten.
Doch in der Halleſchen Straße wurde einer von
ihnen erwiſcht und von ein paar kräftigen Fäuſten
wurde ihm Vernunft beigebracht. Die anderen
waren fortgelaufen; ſie hielten einige Zeit Ruhe,
doch bald ging der Specktakel in anderen Straßen
wieder los. Leider gibt es in dieſer Gegend nur
ſelten Poliziſten, ſo daß die Burſchen immer
davon kommen. Jn letzter Zeit iſt in dieſer Ge-
gend wiederholt derartiger Unfug getrieben
worden.

Vorſicht bei Stellenannahme
im Ausland.

Auf Grund zwiſchenſtaatlicher Vereinbarungen
ſind zwiſchen Deutſchland und anderen Ländern
die durch den Viſumszwang errichteten Schran-
ken fortgefallen. Vielfach hat dies den Eindruck
erweckt, als ob damit auch Erleichterungen der
Einwanderungs- und inſonderheit der Arbeits-
aufnahmebeſtimmungen in Kraft getreten wären.
Mit Recht weiſt der Evangeliſche Hauptverein
für deutſche Auswanderer, Witzenhauſen, darauf
hin, daß auch jetzt noch dieſe Beſtimmungen ge-
nau zu beachten ſind. Außerdem muß darauf auf-
merkſam gemacht werden, daß die neu geſchaffe-
nen Verhältniſſe zahlreiche Stellenangebote zur
Folge haben, die vielfach mit Schwindelabſichten
verbunden find.

Genaue Prüfung ſolcher Angebote iſt deshalb
dringend erforderlich. Auch ſind bei Abſchluß
eines jeden Arbeitsvertrages nach dem Ausland
die verſchiedenſten Dinge zu berückſichtigen, ſo daß
am beſten rechtzeitig eine eingehende Prüfung
durch die mit dieſen Fragen vertrauten Be
ratungsſtellen veranlaßt werden ſollte.

Vereine und Feitungsanzeige.
Der Hauptſchriftleiter des Organs des Deut

ſchen Reichsbundes „Kyffhäuſer“, Otto Rie
becke, ſchreibt in einem Aufſatz über Preſſearbeir
zu dem Thema „Militärvereine und Zeitungs-
anzeige“ u. a. folgendes:

„Es iſt ein unbilliges Verlangen, von den
Zeitungen immer und immer wieder die Aufnahme
„redaktioneller Notizen“ zu verlangen, die in
den Anzeigenteil gehören! Ankündigungen von
Feſtveranſtaltungen gehören in den Anzeigenteil,
und zwar in einer Größe, die der Veranſtaltung
ſelbſt entſpricht; wenn daneben noch eine redak-
tionelle Notiz koſtenlos gebracht wird, ſo iſt das
ein beſonderes Entgegenkommen.

Wer ein Feſt veranſtaltet, der muß von vorn
herein genügend Geldmittel für Jeitungsan-
zeigen bereitſtellen, er darf ebenſowenig das
Anſinnen koſtenloſer „redaktioneller Bekannt-
gabe ſtellen, wie er von ſeinem Feſtwirt ver
langen würde, das Vier „reklamehalber“ koſten
los auszuſchenken,

Man komme nicht damit, daß die redaktionelle
Veröffentlichung im vater ländiſchen Jn-
tereſſe“ liege, das klingt ganz ſchön und gut
bei rechter Ueberlegung aber kann man ſagen, daß
man mit dieſer Forderung am Ende der nationalen
Sache ſchadet. weil man der Zeitung durch die
Erſchleichung koſtenloſer Anzeigen das finanzielle
Rückgrat ſchwächt, deſſen Hauptſtütze im Jnſeraten-
teil liegt. Wir wollen uns die Freundſchaft,
die wir in einem großen Teil der Preſſe finden,
nicht durch übertriebene Forderungen verſcherzen.
Wir wollen daran denken, daß die Zeitungen den
weitaus größten Teil ihrer Unkoſten aus den An
zeigeneinnahmen decken müſſen, und darum muß
es für jeden unſrer Verbände und Vereine Ehren
ſache ſein, nicht nur anzuerkennen. daß viele der
üblichen „redaktionellen Hinweiſe“ in den An-
zeigenteil gehören ſondern auch danach zu
handeln, d. h. bei allen größeren Veranſtaltungen



von vornherekn einen angemeſſenen Anzekgenbe
trag auszuwerfen.“

Was hier ſehr richtig ein Führer der
Kriegervereinsbewegun ausführt,ſt auch guf alle andere a kiongipeli

e eheurellen, ichen, w n undſportlichen Vereine berühren. Haſtig
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Standesamtliches.

Jm Dezember 1927 wurden 17 Knaben und
31 Mädchen geboren. Geſtorben ſind 13 männliche
und 15 weibliche Perſonen, zwei Totgeburten.
Eheſchließungen fanden 35 ſtatt.

Amtlicher Wetterbericht.
Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Weimar.)

Die Wetterlage ſt gegenüber Montag wen
verändert, da das Feſtland immer noch im Berei
weſentlicher warmer Luftſtröme liegt. Allerdings
hat das Nordſeetief ſich wieder verſtärkt und ſich
nach Süden weiter ausgedehnt. Die vorüber
gehende Aufklärung, die noch Montag abend ein
getreten war hat in der Nacht Bewölkungvzu-
nahme Platz, W Wechſelnde Bewölkung und
zeitweiſe leichte Niederſchläge bei ziemlich unver
änderter Temperatur ſind daher für Mittwoch be
Jimmt.

Vorherſage: Weiter unbeſtändig und Fort
dauer der milden Witerung.

Schneebericht. Ob e rhof: Rebel, plus 2 Grad,Geſ ntſhneehdte 20 ZJentimeter,

Schi mäßig, Rodel gut. Schmäücke: bedeckt,
minus 1 Grad, Geſamtſchneehöhe 30 Zentimeter,
etwas verharſcht Schi und Rodel mäßig. Gehl
berg: bedeckt, plus 3 Grad 10 Jentimeter

verharſcht und Glatteis, Sport nicht
m

Vereſne, Vorträge, Verſammlungen uſw.

Lichtſpielpalaſt „Sonne“. Der deutſche Heldenfilm
unter Verwendung zeitgeſchichtlicher Originalauf-
328 „Der Weltkrieg“ (1. Teil „Des Volkes Helden
gang“.

Unionthegter. „Abenteuer einer Nacht“; ferner „Die
Dame aus Berlin.“

Kammerlichtſpiele. „Die geſchiedene Frau mit
Mady Chriſtians, ferner „Der Kampf um die Todes
ſtrahlen“.

Theaterverein. Dienstag, 10. Januar, 19,30 Uhr,
im „Tivoli“ Gaſtſpiel der Märkiſchen Bühne: „Lieb
frauenmilch“,

FArbeits gemeinſchaft SchwarzWeißRot.
Deutſchnationale Volkspartei, Ortsgruppe Merſe-

burg. Freitag, 13. Januar, 20 Uhr, Mitglieder-
verſammlung im „Caſino“. Tagesordnung: 1. Vortrag
des Geſchäftsführers Voigtländer über „10 Jahre Um-
ſturz, deſſen Auswirkung und Bekämpfung“; 2. ſonſtige
Parteiangelegenheiten.

Auf Abbruch. Die Benzinpumpe, die in der
Halliſchen Straße gegenüber der Brauerei ſteht,
wird jetzt abgebrochen, da ſich ihr Betrieb an
dieſer Stelle nicht lohnt. Die Arbeiten verſper-
ren den ganzen Bürgerſteig.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Zweckverband Leunga.

b NeuRöſſen. (Ein Bubenſtreich.) Um
22 Uhr etwa fuhren am Montag zwei Feuer-
wehrautos des Ammoniakwerkes durch die fried-
liche Kolonie. Gerade als ob ein Stock gewiſſer
maßen in einen Ameiſenhaufen gefahren wäre, ſo
wurde plötzlich alles in Neu-Röſſen lebendig. Alles
lief neugierig hinter den Autos her, die am Gaſt
haus Buſch hieſten. Da aber nichts von einem
Brande bemerkt werden konnte, rückte die Feuer
wehr wieder ab. Meon war das Opfer eines loſen
Bubenſtückes geworden. Die Urheber dieſes Max-
und Moritz-Streiches haben ſich wegen groben Un-
fugs ſtrafbar gemachr.

Die Deutſchnationale Volkspartei, Kreis
gruppe Merſeburg, hatte am Montag nach Bad
Lauchſtädt die deutſchnationalen Gemeinde
vertreter zu einer Sitzung zuſammengerufen, in
der die Gefahren, die den Gemeinden drohen,
ausführlich behandelt wurden. Landtagsabge
ordneter Rektor Herrman n. ſprach über die neue
Landgemeindeverordnung und hob be
ſonders die wichtigſten Punkte daraus hervor: die
Einrichtung der Landbürgermeiſtereien, die Ein
gemeindung und die Auflöſung der Gutsbezitke.
Beſonders auf den

Ernſt der Eingemeindung
wies er hin, die inſofern für die Gemeinden ge
fährlich werden könnte, als die Gemeinden ſelten
von den Städten gefragt würden, ob ſie einge-
meindet werden wollten oder nicht. Auch über die
Auflöſung der Gutsbezirke gab der
Vortragende manche praktiſche Ratſchläge. Die
Ausſprache, die daraufhin erfolgte, zeigte, wie
notwendig es iſt, daß auch von rechtsſtehender
Seite in den Gemeinden für Aufklärung geſorgt
wird, denn, wie Landtagsabgeordneter Herrmann
ausführte, die ſozialiſtiſche Gemeindepolitik wirke
ſich für die Landwirtſchaft häufig genug unfrucht-
bar aus. Die anwefenden Gemeindevertreter wer-
den jedenfalls aus der Ausſprache viel neues
Wiſſen mit nach Hauſe gebracht haben. Wieder
holt griff auch Geſchäftsführer Voigtländer
in die Ausſprache ein und erörterte die beſonderen
Verhältniſſe im Kreiſe.

Am Abend fand im Saal des „Goldenen
Stern“ eine öffentliche Sitzung ſtatt, in der Land
tagsabgeordneter Herrmann über

„Die Ausſaugung des Mittelſtandes“

ſprach. Der Redner ging aus von dem Ausſpruch
des Oberfinanzrates Dr. Bang, der einmal
treffend die Not unſerer Zeit mit den Worten
kennzeichnete: „Es iſt, als ob unſere Zeit ent
geiſtet ſei.“ Auf unſerem geiſtigen Schaffen liegt
es wie ein Fluch innerer Verödung. Jener Aus-
ſpruch beſagt, daß unſer Volk nicht das ſieht, was
um es vorgeht. So weiß es nicht, daß wir vor
der dritten Hungerblockade ſtehen, die
noch ſchlimmer werden wird als die erſte im Welt
krieg und die zweite zur Zeit der Jnflation. Der
Vortragende ging dann auf die Urſachen der ein-
zelnen Hunger-Notzeiten ein. Der Vortrag zeigte,

Das größte diesfährige Kriegerfeſt.
t Kötzſchau. Am vergangenen Sonntag hielt

der hieſige Kriegerverein ſeine Jahreshaupt-
verſammlung ab. Entſprechend der Wichtigkeit
der Tagesordnung war die Verſammlung gut
beſucht. Jnsbeſondere wurde über das am 3. und
4. Juni d. J. ſtattfindende 60jährige Vereins-
jubiläum, verbunden mit Fahnenweihe, beraten.
Gleichzeitig wird an dieſen Tagen die Kreis-
kriegerverbandstagung in unſerem Orte ab-
gehalten, ſo daß ſich 40 bis 50 Vereine in unſeren
Mauern treſfen werden. Damit dürfte wohl das
größte diesjährige Kriegerfeſt des Kreiſes Merſe-
burg in unſerem Orte gefeiert werden.

Die Figeuner ſinö da
r Kötzſchen. Ein größerer Zigeunertrupp mit

5 Wagen und etwa 15 Pferden hatte ſich ſeit dem
21. Dezember v. J. auf dem hieſigen Gemeinde-
platze hinter dem Lindnerſchen häuslich
niedergelaſſen. Trotz dauernder Klagen der Orts-
einwohner war es bis dahin nicht gelungen, die
läſtigen Gäſte los zu werden. ndlich räumten
ſie Montag vormittag in aller Eile freiwillig
das Feld. Die eine Hälfte zog in Richtung Groß
Kayna die andere in Richtung Merſeburg ab,
um, wie ſich ſpäter herausſtellte, in Weißenfels
wieder zu ſammenzutreffen. Es ſchien etwas

Tagung ödeutſchnationaler Gemeindevertreter
Die Köte der Gemeinden und der Landwirtſchaſt.

daß unſer jetziges Wirtſchaftsſyſtem unſer Volk
nicht mehr ernährt, daß wir

zurück müſſen zur Agrarwirtſchaſt,
die das aus dem heimiſchen Grund und Boden

muß, was unſer Volk zur Ernährung
raucht. Geſchieht das nicht, dann geht unſer

Volk der Verelendung entgegen.
Von linker Seite nimmt man an, daß die

Urſache der zweiten Hungerblockade die Folgen
des Krieges geweſen ſind. Der Redner wies nach,
daß nur die Pe Zirtg tliche Einſtellung
daran ſchuld tirug. Die ache zur dritten
Hungerblockade wird das Ausſauge- Syſtem
durch unſere Steuern ſein. So iſt es z. V.
unmöglich, daß die Hausbeſitzer oder Mieter noch
dauernd weiterhin die Hauszinsſteuer bezahlenkönnen. Dieſe Steuer muß unbedingt beſeitigt

werden. Dann wies der Redner beſonders auf
die Ueberſpannung der ſozialen Laſten hin und
auf die
Ueberſchwemmung mit Agrarerzeugniſſen aus dem

Auslande,
die unſerer Landwirtſchaft ſo niedrige Preiſe für
r Erzeugniſſe bringt, daß ſie zu den wirklichen

roduktionskoſten im Mißverhältnis e Da
durch werden aber auch ebenſoſehr die
das Gewerbe und der Handel geſchädigt, weil der
Jnnenmarkt annrr wird, der wichtiger iſt
als der Außenmatrkt. ird z. B. unſere Land
wirtſchaft inkenſiv gemacht und werden die Waren,
die jetzt vom Auslande kommen, ſelbſt in Deutſch
land ſo bleiben noch 3-4 Milliarden
Mark irtſchaftsgelder in der Landwirtſchaft.
Mit Hilfe dieſer Wirtſchaftsgelder können aber
5——600 000 Menſchen in der Landwirtſchaft be
ſchäftigt werden. Zu gleicher Zeit ſetzt eine voll
arbeitende Landwirtſchaft Jnduſtrie, Handel und
Gewerbe in Nahrung, ſo daß die Arbeitsgelegen-
eit ſo erweitert werden könnte, daß allen Arbeitsegkgen die Möglichkeit gegeben wird ſich ſelbſt

zu ernähren.
Nur auf dieſem Wege iſt eine Rettung unſeres

Vaterlandes möglich!
Machen wir aber wie heute den Staat zu einer

Verſorgungsanſtalt Menſchen, dann muß der
Staat zuſammenbrechen. Dann kommt der Staats
bankerott, den die Sozialdemokraten in Friedens
zeiten ſchon immer anzukündigen pflegten.

Die trefflichen Worte des Vortragenden fan-
den in der Verſammlung lebhaften Anklang. Sie
werden mit dazu beitragen, daß die Politik der
Deutſchnationalen Volkspartei auf Verſtändnis
ſtößt.

nicht zu ſtimmen, und bald zeigte ſich auch, daß
dieſe Vermutung zutraf, denn nach kurzer Zeit
kehrte der Halbzug aus Merſeburg in Begleitung
einiger Schupobeamten wieder zurück. Ein wach
ſames Mitglied der Gemeindevertretung hatte
nämlich den Abzug bemerkt und ſofort feſtgeſtellt,
daß weder der Lagerplatz geſäubert noch das mit
dem Gemeindevorſteher vereinbarte Standgeld für
die Wagen gezahlt worden war. Die Schutzpolizei
Merſeburg, ſowie die Landjäger in Oberbeunga
und Groß-Kayna hatten die beiden Trupps bald
geſtellt. Da nun weder das Standgeld noch die
Koſten für Reinigung der Platzes gezahlt werden
konnten, wurde auf Anraten der Landjäger ein
überzähliges Pferd einbehalten, das nun ſeiner
ugeſicherten Einlöſung harrt Hoffentlich iſt durch

s diesmalige energiſche Zufaſſen der Gemeinde
dieſer Zigeunergeſellſchaft, die ſchon des öfteren
unſern Ort für kurze oder auch längere Zeit heim-geſucht hat, das Wiederkommen nun für immer

verleidet!

d Knapendorf. Montag nachmittag kam ein
Radfahrer die Straße entlang. Hinter ihm kam
ein Laſtauto und vor ihm fuhr ein Geſchirr. Das
Auto überholte gerade, als der Radfahrer am
Geſchirr vorbeifuhr. Jnfolgedeſſen kam 7
das Auto und den Wagen. Da der Weg ſehr
ſzripſeg war, rutſchte das Rad und der Fahrer
iel herab. ährend er wie durch ein Wunder

mit nur einigen Hautabſchürfungen davonkam.
wurde das Rad, das unter das Auto en
war, ganz zerfahren und unbrauchbar gemach
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Geſchäftsverkehr.

Hundert Jahre Franck.
Es dürfte wohl wenig Hausfrauen geben,

denen der altbekannte Kaffee Zuſatz Aecht
Franck mit der Kaffeemühle oder Korn franck
der Erſatz für Bohnenkaffee, oder See le
das Karlsbader Kaffeegewürz für die feine üche,
nicht bekannt ſind. Viele werden darunter ſein,
die zum mindeſten Aecht Franck mit der Kaffee
mühte ſchon als Kind vom Kaufmann geholt
haben. Deshalb iſt es auch von allgemeinem
Intereſſe zu hören, daß die Firma Heinri
Franck Söhne, Ludwigsburg Berlin, indieſem Jahre auf ein hundertjähriges Beſtehen
zurückblicken kann. Aus beſcheidenen Anfängen
hat ſich dieſes Unternehmen zu ſeiner heutigen
Bedeutung entwickelt. Franck rzeugniſſe werden
in der ganzen Welt geſchätz und verwendet und
in 26 Fabriken hergeſtellt. Das iſt wohl der beſte
Beweis für erſtklaſſige Qualität. Franck- Marken
haben ſich in jeder Beziehun als gute Freunde
und Helfer bewährt. Alle Hausfrauen werden
gern damit einverſtanden h daß, der Firma
Heinrich Franck Söhne herzlichſte Glückwünſche zu
ihrem Jubiläum ausgeſprochen werden.

D C
Leichter kann der Hausfrau das Suppekochen

nicht gemacht werden, als mit Maggi's Suppen
in Wuürfeln, die bekanntlich ſchon alles enthalten,
was zu einer Suppe gehört. Deshalb kocht man
ſie nur noch mit Waſſer, aber nicht etwa nach Gut
rn genau nach der Anweiſung auf
jedem Würfel. Naturgemäß kann man bei den
vielen Sorten nicht in gleicher Weiſe verfahren.
Die eine iſt ſchon nach 5, Minuten Kochdauer
fertig, die andere muß vorher zu dünnem Bkei
angerührt werden und 15, 20 oder 25. Minuten
kochen. Hierauf iſt zu achten, wenn man deli
kate Suppen haben will. St

Das Januar-Heft der „See“, Monatsſchrift des
Deutſchen See-Vereins (früher Flottenvereins)
Betlin, Matthäikirchſtr. 13, bringt einen ſehr be
merkenswerten Aufſatz über die Aufgaben des
deutſchen Nachrichtendienſtes unter beſonderer
Berückſichtigung des unter denten ferner
über die Geheimbücher in der deutſchen Mariſte
im Anſchluß an den Untergang des Kreuzers
Magdeburg. Ein Aufſatz über die neueſten
engliſchen Großkampfſchiffe vergleicht dieſe
mit den letzten deutſchen Schiffen der Kriegszeit.
Nachrichten aus Reichs Und Handelsmarine ver
vollſtändigen den Jnhalt des Heſtes.

Leipziger Börse vom 10. Januar
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.
m

10. 1. 9. 1.Adca en Lindner
Casseler jute 272,00 272,00 Mansfeld
Chemn. A. Spinne 88,00 65,00 Meerane Kammg.
Chromo Najork 7,00 116,00Etzold Kiciebling 84,00 684,00 Pittier Werkzeug 225, 00 225 00
Falkenst. Gardin. 128,50 125,00 re
Gautzschkammg 114,00 113.50 Prehlit
GermaniaMasch. 25,00 24,50 PrestowerkeHaſle Zimmerm. 16.50 16,50 Rauchw. Walther 9725 93.00
Halle Zucker 94.90 S 148.90 142.00Hartmann Masch 23,75 24,265 hubert &Salzer 3668,00 00
Kirchner Co. 120,00 Stöhr Kammgarn 169,09 172,00
Köbcke c Co. I36,00 139,00 Thüringer Oas 144.50 146, 00
Landkr. Kulſcwitz 90,00 92,00 Thüringer Wolle 182,650 162,50
Leipz. Baumwoll. 270,00 264,60 Wotanwerke 8,751 9.,00
do. Wolle 135,00 135,00 Fahlbetg- Liste 140,00 141,00
do. Kammgarn 180,00 180,00 Langbein-Piano 149,00 148,00
do. Hypoth.-Bk. 139,50 139,00 HolzstoftfNieder-
do. Bier Riebeck 185,00 1505,00 1 schlema 20,00 120,00

Seeeeee*e*19. 1.19.
46.00 47,00

125,00 126,50

Leipziger Produktenbörſe vom 10. Jan. Weizen,
74,50 kg 288--246; Roggen, hieſiger, 70 kg 247-265,
Sandroggen 71 kg 251-269. Sommergerſte, inländiſche
235 280; Wintergerſte 235 256. Hafer, intb. 210-290.
Mais, amerik runder 222-226; cinquantin 228--234.
Raps 310—355, Viktoriaerbſen 400-500. Die Preiſe ver-
ſtehen ſich für 1000 Kilogr. in Reichsmark

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Druck und
Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg, Hälterſtr. 4.
Verantwortlich für den Textteil: Redakteur Kurt
Goldhammer, für den Anzeigenteil: i. V. Kohlberg,

beide in Merſeburg.

Vom ahlen Merſeburger.
Niſchd is ſchwerer ze erdrachn als eene Reihe

von guden Dachn ſagd unſr Aldmeeſdr Jeehde un
ſgrichd dadrmid ee großis Word jelaſſn aus. Jn
den lädzdn zwee Wochn warſch wahrhafdch beinahe
zu fiehl, was uff een einſchdermde, un geenr is
gligglichr als ich. daß nu a widdr eene Zeid
gemmd zum Vrdaun. Lädzdn Undis iſſis je geene
wahre Liebe, wie ſo allis gemmd un an eem vor
beirauſchd Da freit mar ſich das janze Jahr uff
Weihnachdn un de Jahriswände, un wenns denn
mah widdr ſo weid is, da leefd mar rum, grangk
am Machn, arm im Beidl, mid ä Morahlſchn
im Goppe und allrleihand juhdn Vorſädzn
im weitverzweichdn Männrhärzn, mechde
erlähm un jenießn bis zum lädzdn Adehm,
un muß doch ändlich ergenn, daß dr
eng nu eemah geene Beine rausreißn gann.
Mänſch nu eemah geene Beime rausreißn gann.
So dreſded mar ſich unn ſeine liehm Nächſdn, hoffd
uff bäſſte Dache un warded ſehnſichdich uff die
nächſte Jeidnwände in zwelf Monadn, diede je
ſchon rein eißrlich mehr Fäſdſchdundn bringd,
ſindemahl un alldieweil Weihnachdn un Neijahr
ſimbadſchr far uns liegd, wiedr im Dachebladd-
galändr ooch ohne Brille leichd fäſdſchdälln gennd.

Alſo, wies Weihnachdn war, fragdr, Leide?
Na, das gann ich gurz un ſchmärzlos mid ä gleen
Dichderiediserjuß erzähln, den ich irchndwo uff-
jedriehm habe:

Was mir beſcheerd dr Weihnachdsmann, das
will ich eich gleich ſagen:
Er brachd ſo wenich, alſe gann in eenr Mandl
daſche drachn
Vor alln Dingn eenen Schlibbs, den grichd
wo jedis Mannſn t
dann ä Bagar Schlabbn, bund un warm, darin
läßts ſich ſchlächd danzn.
K baar Zichafren ſin drbei, ä Mann muß
ſich mah lahm
von wollnen Schorimhn ooch ä Baar, ſin allis
Joddisjahm
Was ich drfechn ausjeſchängkd, das läßd ſich
nich beſchreihm.

Wenn zweemah jährlich Weihnachd wär, wird
im Gongurſch ich bleihm.
A Mächn un drzu ne Frau, die gennen was
begehrn.
Dr liebe, juhde Weichnachdsmann bin ich in
alln Ehrn.
Weihnachdn is ä ſcheenis Fäſd, uff Ardn jehd
niſchd driewr,
nur wenn ich grichde, was ich gab, das wär
mir fiehlmals liebr.
Na, ſaſſn wir es Weihnachd ſin, es is ſo ſcheen,
das Zahln.
Un wer niſchd grichd, had niſchd jewolld der
laſſe ſich was mahln.
Na, Schwamm driewr, awr ſchene warſch. Un

denn gam Sillwäſdr, un hoch ſchluchn die Wogn
eenr alljemeen Folgksbejeiſorung. Mir vom
Schgahdglubb haddn eene allisumfaſſnde Bier-
reeſe beſchloſſn, un mid Finfmargkfuffzch im Bruſd
beidl machdch mich uff de Soggn in dem Bewußd-
ſein, dadrmid de Wäld auſn Angln hehm ze genn.
Ungrwägs gahm je eene gleene Ernichderung.
Vor mir ladſchdn nähmlich zwee Halbſchdargke, un
dr eene drvon meende, er hädde fuffzch Margk bei-
nandr, diee uffn Gobb globbn däde, un wenns
nich langn ſollde, denn wäre ſei Hannchn ovoch nich
von armn AÄAldrn. Was goſd Merſcheborch!

Jch muß jeſchdehn, ich gahm mir im erſchdn
Oochnbligge vor wie ä armr Nechrgnabe aus
Honoluhlu, demſe heemdiggſchrweiſe ä AÄmmr
galdis Waſſr uffn Däds er hamm. So ä
Lauſejunge, un fuffzch Margk haddr jeſagd.
Dadrmid muß unſreens faſd zwee Wochn lähm.
Na, awr wenn ſchon.

Was ſoll ich nu bloß gleich bringen? Zu fiehl
is uff een einjeſchdiermd. Jch gann nur mid
Schdreeflichdrn uffwardn. Wiemr uffn Margkd-
pladze das neie Jahr erwardedn un de Leide wie
närſch rumdolldn, wieſe am Gandelawr ruff-
häggrdn, als wie wennſe, dächdn. ohm hingn
Brahdwirſchde, un ſich ſo uff effndliche Middl zue ausbildedn; wie ee harmitoſs
Jemied in dr Garlſchdraße in ſeinr Beſeifnis
ſchdundnlang midm Boſdbriefgaſdn bei Driewln
juhd dahd, wie ſich eenr bledzlich un unerwarded

l im „Diefn Gällr“ widdrfand und middm Gobbe

follr Brauſchn ächzud ä neiis Logahl ſuchde; wieſe
vorm „Diewolie“ dr Schuboh r u
ſchdunde erdeeln un ihr beibringn wolldn, wieſe
Grageehlr beruhign gennde; wieſe an dr Baſdjohn
ſich griechiſch-reemiſch in de Lawwe haudn un eenr
als Ringrichdr fellich unendjäldlich bis zähne ze
zähln vrſuchde, wieſe ſich driggdn un ſchobn iewr-
all da wos was ze dringkn jab, un wie das
heilnde Eländ fiehle am erſchdn Dache im Jahre
wiggde un zwaggde, biſſe gloobdn, ſo häddn gene mehr, un de Wirmr friehſchdiggdn ihr
ißchn Jeherne. Es war ſchdällnweiſe ä bißchn

ſchdargkr Dobagg, un mir ſin in Bungkdo Er
forſchung dr Folgksſeele uff unſe Goſdn jegomm,
un desdrwächn warn mir je ovoch bloß ausjezochn.

Wer lachd da?
Gaum is nu das mänſchliche Lähm un Dreim

einjedauchd in graun Alldach un dr Himml in
naßgald drohende digge Wolgkn, un ſchon wingkn
unſn Fraunsleidn neie Freidn. Jhr Dichdn un
Drachdn, dr dächliche, nie vrſagnde Jeſchbrächs-
ſchdoff un dr Draum ſchlafloſr Nächde gibfld in
eenr Fäſdſchdellung Jnwänduhrausvrgoof! Nur
een jenaur Gennr dr weiblichn Seele, ee Mänſch,
vrdraud mid den jeheemſodn Regungn un Schwin-
gungn ihrer Seele, gann de Jnwänduhr erfundn
hamm. Was ſcheerd ſie Mann, was ſcheerd ſie
Gind, wenn de Frau wiehln gann in Schbidzn
un Räſdrn, uffjeſchdabld zu zeriggjeſädzdn Breiſn
uffn Vrgoofsdiſchn. Oh ſählich, oh ſählich, een
Mann ze hamm, derde das Jebohd dr Schdunde
ergennd un midfiehlnd die Schädze loggrd, die er
in raſdloſm Fleiße zuſammndruch far ſie, die ihm
Anjedraude. Un nu fiehl Gligg zu ginſdichm
Eingoofe.

Dr ahle Merſcheborchr.

Seltene Fuchterfolge.
Aus dem Zoologiſchen Garten in Halle.

Jm Zoologiſchen Garten iſt in den letzten
Tagen eine Waſſerbockantilope geboren
von demſelben Paar, das auch im vergangenen

Das KälbchenJahr guten Nachwuchs erzielte.

kann erſt bei beſonders günſtiger Witterung ge
zeigt werden.

Dagegen ſind zwei ſehr intereſſante Jungtiere
auch jetzt ſchon zu beſichtigen im Elefantenhaus.
Dort find die eigenartigen Klippſchliefer
aus Abeſſinien untergebracht. Dieſe kleinſten Huf-
tiere bewohnten im Sommer ein ſonniges Gehege
neben den Murmeltieren, wo ſie wegen ihrer
Sprung- und Kletterfähigkeiten allgemeines Er-
ſtaunen erregten. Ein Weibchen brachte jetzt zwei
Junge zur Welt, die ähnlich wie junge Meer-
ſchweinchen und Agutis gleich behaart und ſehend,
fähig zum Laufen und Freſſen auf die Welt
kamen. Die Klippſchiefer haben ja auch ſonſt
ſehr viel Aehnlichkeit mit den Nagetieren, aller
dings nur äußerlich. Sie ſtellen eine heute ganz
vereinzelt daſtehende Tiergruppe dar, die höchſtens
den Tapiren und Nashörnern verwandt iſt.

Die Fortpflanzung der Klippſchliefer in der
Gefangenſchaft iſt immerhin ein ſelteneres Ereig-
nis im Zoologiſchen Garten.

Der zweite Teil des „Weltkriegs“.
Der in Kürze herauskommende große Film

„Der Weltkrieg“ 1915--1917 2. Abſchnitt des
Weltkriegsfilms iſt, auch ohne Kenntnis des
erſten Teiles vollkommen verſtändlich, weil er in
ſich völlig geſchloſſen iſt. Die Bearbeitung des
Films lag wiederum in den bewährten Händen
der Verfaſſer des erſten Teiles, Major a. D.
George Soldan und Otto Erich Volkmann. Die
Regie führte wieder Leo Lasko. Die Darſtellung
der Operation gewann durch die Hand Sven
Noldans Geſtalt, dem geradezu eine überraſchende
Vervollkommnung ſeiner ſchon im erſten Teile
überall bewunderten Aufnahmen gelang. Marc
Roland ſchreibt die Originalmuſtk, auf die man in
Hinſicht auf die gewaltige dramatiſche Handlung
des Films geſwannt ſein der

Norddtsch. Wolle (170,00 173.,00.
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Anjehnliche Diebesbeute.
Seeben. In der Nacht vom 3. zum 4 Januar

ſind Einbrecher im Gaſthof „Jägerheim“ in
Seeben eingedrungen und haben einen Einbruchs

ehe Diebe e enleidungsſtücke, Zigarren, Zigaretten, Spirituoſon
Schokolade und etwa 100 RM. Der Wert der ge
ſtohlenen Sachen beträgt 519 RM. In derſelben
Nacht find dieſelben Einbrecher bei dem Vorkoſt
händler Paul Vetter in Seeben eingedrungen
Hier erbeuteten ſie 124 Zentnem Eingeſchlachtetes,
Zigarren, Zigaretten, Spirituoſen, Fiſchkonſerven,
eingemachte Früchte und 600 RM. Der Wert der
Beute beträgt 1200 RM. Die Täter ſind uner-
kannt entkommen.

Nietleben. (Einbruch.) Bei einem Kauf-
mann in der Halleſchen Straße wurde kürzlich
eingebrochen Die Spitzbuben ſtahlen faſt alle
Kaufmanns- und Wurſtwaren aus dem Laden.

Hundetreue.
Eilenburg. Vor etwa einem halben Jahre ver

kaufte der Schankwirt W. Thielemann, Breite
Straße, ſeinen Hund einen deutſchen Schäferhund
an den Wirt im „Goldenen Tälchen“ zu Wurzen.
Um jede Spur zu dem Vorbeſitzer des Hundes
zu verwiſchen brachte man ihn mit dem Auto
nach Wurzen Dort wurde er ſehr gut gehalten.
Als am Sonnabendabend der neue Beſitzer ihn wie
jeden Tag um 9 Uhr ausführte, riß der Hund
plötzlich aus Um 3412 Uhr, alſo nach kaum
2 Stunden, kam er hier in Eilenburg an. Die
Freude über dieſe Treue war natürlich groß.

Die verkannten Gläubicer,
Eilenburg. Die wiederholten Raubüberfälle, die
in der letzten Zeit auf Poſtämter verübt worden
ſind hatten hieſige Poſtbeamte vorſichtig gemacht.
Als im Schalterraum zwei Männer beobachtet
wurden, von denen der eine am Eingang, der
andere am Geldſchalter ſtand, und ſie ſich gegen
ſeitig Zeichen gaben, benachrichtigten die Beamten
ſchnellſten die Polizei. Sie erſchien prompt und
erkannte in den „Räubern“ zwei weg. Gaſtwirte,
die am Poſtſchalter einen Mann abfaſſen wollten,
der bei ihnen auf Kredit gut gelebt
hatte und alle Mahnungen, ſeine Zechen endlich
zu bezahlen. mit der kalten Schulter beantwortete.
Sie hatten gehört, daß der Mann durch die Poſt
Geld bekommen ſollte. nahmen an, daß es ihm am
Schalter ausgezahlt würde, und gedachten nun
gleich an Ort und Stelle ſeinen gefüllten Geld-
beutel um die Beträge ihrer Rechnungen zu er-
leichtern,

Hochwaſſer.
Erdeborn. Am Freitagabend führte der

Zellbach gewaltige Waſſermengen heran, die
er infolge anhaltenden Regens und plötzlicher
Schneeſchmelze von den weſtlichen Höhen des
Ortes ſammelte. Das Bett des Baches konnte
das Waſſer nicht mehr faſſen. Letzteres über-
ſchwemmte die am Dorfe liegenden Aecker und
die Stiftſtraße. Die Keller und Gärten an-
liegender Häuſer ſtanden bald voll Waſſer.
In der Nacht verlief ſich das Waſſer wieder
und kieß in den Straßen eine hohe Schlamm-
ſchicht zurück, die die Straßen faſt unpaſſier-
bar macht.

Der Herzog wehrt ſich.
Deſſau. Der frühere Herzog hat ſich der

Strafanzeige gegen die Antragſteller, die ſeine
Entmündigung betreiben, angeſchloſſen. Der
Herzog ſieht in dem Antrag lediglich ein
„Druckmittel“, um von ihm weitere Geldmittel
herauszupreſſen. Sämtliche Behauptungen des
Entmündigungsantrags, den bekanntlich ſeine
Geſchwiſter geſtellt haben, ſeien wiſſentlich
unwahr.

Sette Sieburth
und die Männer.

Roman von Käte Lindner.
(Copyright 1927 by Alfred Bechthold. Braunſchweig.)

10 Fortſetzung. (Nachdrud verboten.
Ein artiges Liebesſpiel war es, das Baron

Louis ſtärker denn ſonſt in ſeinem Bann hielt.
Thereſig war ein ſo beglückendes Naturkind in
all ihrer heißen, impulſiven Zärtlichkeit
dem verwöhnten Salonmenſchen war ſolche Liebe
wie ein friſcher Trunk, ſeine müden Sinne be-
lebten ſich an ihr immer wieder aufs neue, ſo war
er zuwartend, und ließ alle Vorzüge ſeiner be
rückenden Perſönlichkeit ſpielen, wenn er draußen
in der Roſenvilla weilte oder mit Sette allein
war. Der kleine, ſcheue Vogel würde ihm noch
von ganz alleiy zufliegen, was tat es, wenn er
ſich noch ein wenig des loſen Getändels freute, ehe
er den Vogel feſt in ſeiner Hand hielt? Und
Baron Louis war zärtlicher denn je, ſteckte ihr
heimlich tauſend kleine Aufmerkſamkeiten zu; die
Sette immer feſter ihm verketteten. Und im
übrigen wartete er.

Sette aber weinte und ſchluchzte des Nachts
in ihre Kiſſ. hinein, drückte ſein Weihnachts-
geſchenk, das ſie unter ihren Kleidern verborgen
Tag und Nacht auf ihrer Bruſt trug, an die
Lippen und war glücklich, trotz aller heimlichen
Tränen. Denn in einem war Baron Louis un-
er'ittlich: Jhre Liebe ſollte verborgen bleiben, bis
er ſelbſt der Mama davon berichten würde. Vie
mand urfte Sette ſagen, daß ſie mit Baron
Louis Ferdinand verlobt ſei. Denn als eine Ver
lobung betrachtete Sette doch das heimliche Liebes
ſpiel, das ſie ſo glücklich hatte werden laſſen. Ge
wiß, er hatte Rückſichten zu nehmen auf ſeine
Karriere, auf die „Familie“ die er immer ſo
ſtark betonte. Ganz langfam nur mußte alles

vorbereitet werden.

Das Unglückshaus in Berlin-Dahlem. t

Ein neues Exploſtonsunglück, ähnlich der Kataſtrophe in der Landsberger Allee, hat ſich Sonntag
vormittag in Dohlem auf dem Villengrundſtück Parkſtraße 40/42 ereignet. Durch eine Exploſion
von Knallqueckſilber wurden der Seitenflügel des Hauſes und die anſchließende Garage in die Luft
geſprengt. Der Herd der Exploſion lag in einem Laboratorium, das den Chemikern Weingärtner
und Stammer gehört. Zwei Perſonen wurden getötet. Schwerverletzt wurden acht Perſonen.

IIIIIIIEEIIEEEEEEEELcGCE ndie Baumfrevler aus der Silveſternacht.
Vernburg. Jn der Silveſternacht hatten ſich

auf der Altenburger Chauſſee Bubenhände n
13 jungen Obſtbäumen vergriffen, dazu auch 16
Baumpfähle entzwei geſchlagen. Nach langwie-
rigen Ermittlungen iſt es der hieſigen Polizei
gelungen, die Beteiligten feſtzuſtellen: 5 junge
Burſchen im Alter von 18--22 Jahren. Hoffent-
lich erhalten ſie einen gehörigen Denkzettel.

Ein Lehrer vermißt.
Kloſterlausnitz. Als vermißt gemeldet wird der

28jährige Lehrer Rudolf Kramer aus Hermsdorf,
der in Langewieſen beamtet iſt. Er iſt zu Sil-
veſter mit den 14,46-Uhr-Zug nach Gera gefahren,
um dort das Theater zu beſuchen. Von dieſer
Fahrt iſt er nicht wieder zurückgekehrt.

Proteſt gegen die Steuervorlage.
Jnnungsausſchuß und Mitteldeutſcher Hand

werkerbund verwerfen die Erhöhung der
Realſteuern,

Magdeburg. Der Jnnungsausſchuß der Ver-
einigten Jnnungen zu Magdeburg ſowie die Orts-
gruppe Magdeburg des Mitteldeutſchen Hand-
werkerbundes haben an den Magiſtrat der Stadt
Magdeburg folgendes Schreiben gerichtet:

„Nach einer in der Preſſe veröffentlichten Vor-
lage des Magiſtrats ſoll die Stadtverordneten
verſammlung um Zuſtimmung erſucht werden,
„mit reSwirkender Kraft vom 1. April 1927
die Grundvermögensſteuer für bebauten Grund-
beſitz von 220 auf 245 Prozent und die Gewerbe-
ertragsſteuer von 630 auf 690 Prozent zu erhöhen.“

Gegen die Abſicht des Magiſtrats müſſen wir
entſchiedenen Einſpruch erheben. Bereits bei der
Etatsberatung im Frühjahr v. J haben wir in
mehreren Gutachten auf die außerordentlich

ein. Das war keine Verlobung im kleinbürger-
lichem Kreis, wie es die mit dem armen Heil-
mann geweſen war, ſeligen Angedenkens. Wenn
der ſie einmal ſo hätte küſſen dürfen, wie es
Louis tat, was hätte wohl der gute Heilmann
vor Glück angeſtellt? Sette mußte lachen in
all ihre Bedenken hinein. Wie glücklich war ſie
doch in dieſer Liebe, die ihr das Leben ſelbſt be
deutete. Aber Tante Virginia, ſie die Groß-
zügige, die alles Verſtehende, warum Tante Vir-
ginia es nicht einmal erfahren durfte? Weih-
nachten wäre doch ſo recht die Gelegenheit dazu
geweſen, die Verlobaung im engſten Familien
kreiſe zu ver öffentlichen.

Settes Bedenken waren doch wach geworden.
Zwar trug ſeine ſieghafte Perſönlichkeit immer
wieder den Sieg davon, wenn ſie ollein waren.
Sie ließ ſich küſſen und erwiderte ſeine Küſſe,
aber ſie war das ſtürmiſche Liebchen der erſten
Tage nicht mehr, deſſen Urſprünglichkeit ihn ſo
ſehr entzückt hatte. Die Sache fing ſchon an,
iangweilig zu werden. Er mußte anders vor-
gehen. Dieſe Kleinſtadttugend gefiel ſich jetzt in
Tröä en und elegiſchen Stimmungen Baron
Louis zuckte die Achſeln und entwarf einen
neuen Feldzugsplan.

Drei Tage vor dem Chriſtfeſt war es. Made-
moiſelle hatte mit Sette Weihnachtseinkäufe ge-
macht und einen großen Beſorgzettel Virginias,
Patzelbergers ſollten reichlicher bedacht werden
diesmal, da ſie doch noch einen Logiergaſt auf-
genommen hatten; Madelone hatte noch keine
andere Unterkunft gefunden, wie Herr Patzel-
berger neulich in einem ſehr devoten und blüten-
reichen Brief berichtet hatte, der auf eine Anfrage
Virginias gekommen war.

„Das ſieht denen ähnlich,“ hatte die Tante ge
ſagt. „Haben ſelber nix zu beißen und wohnen ſo
gottserbärmlich aber wenn einer von den
Kollegen in Not iſt, da fühlt ſich der Fryſch

Dies alles ſah See wohl

ſchwierige Wirtſchaftslage der von
uns vertretenen Berufsgruppe hingewieſen und
dieſe ausführlich begründet. Die wirtſchaftliche
Entwicklung des Handwerks und des gewerblichen
Mittelſtandes im letzten Halbjahr hat ergeben,
daß unſere damals vorgebrachten Bedenken und
Beſorgniſſe leider zu Recht beſtanden haben
und daß

das erträgliche Maß Fer Gewerbeſteuer

ſchon längſt überſchritten iſt.
Die Hoffnungen des Handwerks auf ein Weih-

nachtsgeſchäft haben ſich nicht erfüllt; es iſt
nicht ſo ausgefallen, wie es erwartet wurde. Wenn
ſchon das Weihnachtsgeſchäft die auf ihn geſetzten
Hoffnungen enttäuſchte, ſo machten ſich im letzten
Monat die

Kreditſchwierigkeiten

ſehr ſtark bemerkbar. Die Einziehung der Außen-
ſtände war kaum möglich und eine Beſchaffung
der notwendigen Betriebskapitalien ſtößt nach wie
vor auf erhebliche Schwierigkeiten.

Damit verbunden iſt ein Steigen der
Rohſtoff- und der Halbfabrikats-
preiſe, was nicht ohne Einfluß auf die Hand-
werkswirtſchaft geblieben iſt. Hinzu kommen noch
die Laſten, die auf dem Handwerksbetrieb an
Steuern und ſozialen Verpflichtungen ruhen und
die äußerſt drückend empfunden werden.

Mit einer weiteren Erhöhung der Gewerbe-
ſteuer entſprechend der Magiſtratsvorlage wird
dem gewerblichen Mittelſtand eine Belaſtung zu
gemutet, die wir als völlig untragbar bezeichnen
müſſen. Wenn ſchon die Gewerbeſteuer an ſich
eine kaum zu rechtfertigende Sonderſteuer dar-
ſtellt, ſo bedeutet die Magiſtratsvorlage einen

Eingriff in das letzte Betriebskapital,
das der gewerbliche Mittelſtand noch zur Ver-
fügung hat.

Der Vorſchlag, die Erhöhung der Gewerbe-
ſteuer um 60 Prozent als nachträgliche Um-

lage mit Wirkung vom 1. April 1927 zu behan-
deln, iſt für uns einfach indiskutabel. Der ge
werbliche Mittelſtand kann auch nicht von ſeinen
Kunden eine Nachzahlung auf im vergangenen
Jahre verkaufte Waren verlangen.“

Die Jnduſtrie- und Handels-
kammer wird in ihrer Vollverſammlung am
Dienstag, die Hand werkskammer in ihrer
Vorſtandsſitzung am Mittwoch zu der Steuervor-
lage des Magiſtrats Stellung nehmen.

Branöſtiftung.
2000 Zentner Getreide verbrannt.

Meineweh. Am Sonnabendabend wurde unſere
Spritze ſowie die von Nachbarorten durch einen
großen Feuerſchein in Richtung Droyßig alar-
miert. Links vom Wege von Quesnitz nach
Droyßig brannten zwei große Getreidediemen des
Rittergutes Droyßig. Es war ein Glück, daß der
Wind günſtig wehte, ſonſt wären die anderen
Diemen und die rechts vom Wege befindliche
Feldſcheune vielleicht auch noch in Brand geſetzt
worden. Der Brandſtifter iſt nach Verübung der
Tat flüchtig, hat ſich aber gegen 2 Uhr nachts in
Naumburg ſelbſt der Polizei geſtellt. Die beiden
Diemen gehörten der Zuckerfabrik Zeitz. Etwa
000 Zeniner Getreide fielen dem Feuer, das die
Nacht weithin ſichtbar war, zum Opfer. Ein
Löſchen des Brandes durch die Feuerwehr war
unmöglich. Der Schaden wird etwt 30 000 Mark
betragen.

75 000 M. durch Rennwetten vergeudet.

Leipzig. Als Opfer ſeiner Wettleidenſchaft
ſtand der Buchhalter Max Stein aus Leipzig
vor dem Großen Schöffengericht; er wurde
wegen Unterſchlagung und Urkundenfälſchung
zu 2 Jahren Gefängnis und 3 Jahren
Ehrenrechtsverluſt verurteilt. Der Staats-
anwalt hatte 2 Jahre Zuchthaus beantragt,
und nur der Umſtand, daß Stein noch nicht
beſtraft war, ſchützte ihn vor dem Zuchthaus.
Er hat in einem Zeitraum von wenigen
Monaten im Geſchäftsjahr 1926/27 der Firma,
bei der er einen Vertrauenspoſten innehatte,
die Summe von 75 000 M. veruntreut. Das
Geld hat er durch Rennwetten verloren.

Ein Fug im Schnee ſtecken geblieben.
Gehren. Der Abendzug von Jlmenau nach

Großbreitenbach blieb auf der Neubauſtrecke
Gehren-Möhrenbach im Schnee ſtecken. Ein Teil
der Neubauſtrecke, ein tiefer Einſchnitt, war durch
den herrſchenden Schneeſturm faſt völlig verweht
worden. Nach längerem Ausſchaufeln konnte der
Zug mit zwei Lokomotiven nach Großbreitenbach
weitergeführt werden. Die Verſpätung betrug
zwei Stunden.

Der Poliziſtenmörder Hein lebt.
Belohnung jetzt 5500 Mark.

Weimar. Das Thüringer Landeskriminalamt
Weimar teilt der Preſſe mit: Der am 4. Ja-
nuar, wie gemeldet, in der Nähe von Saalfeld
aufgefundene Tote iſt n i cht der geſuchte Mörder

und Poſträuber Hein. am Sonnabend,
7. Januar 1928, von Saalfeld nach Jena über-
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Fleischbrühe
zum Kochen
von Gemüsen

ſolidariſch. Den letzten Biſſen Brot würden ſie
teilen, die guten Leut', und dabei iſt die Made-
lone ein Balg ich kenn' ſie doch von früher
her, Nanetterl Das Marierl iſt mir am
kleinen Finger lieber als dieſe Madelone. Jch
mag die auch ja net ins Haus haben, Nanetterl

der Johann ſoll ſie immer abweiſen wenn es
ihr einmal einfallen tät, hier heraus zu kommen.
Aber die Patzelbergers net. Schärfe ihm das noch
einmal gehörig ein, Nanetterl, daß er keine
Dummheiten macht Und ja, was ich hab'
ſagen wollen: Alſo reichlicher diesmaß einkaufen
für die Leuteln in der Mariahilferſtraße, hörſt,
Nanetterl? Und die Geſchäfte ſollen es gleich
hinſchicken. Wann Jhr aber Jeit haben ſultet, die
Sette und du, und einmal nach das Maria aus-
ſchauen wollt, mir würde das lieh ſein. Der
Louis iſt doch damals gar ſo hochnäſig zu ihnen
g'weſe, und wenn es auch dem Froſch net an die
Nieren g'gangen iſt Frau Maria is' gar fein
fühlig und wir ſich ſehr gekränkt haben deswegen.
Alſo könnt doch ein wenig Freundlichkeit, gerade
jetzt in der Weihnachtszeit, net ſchaden Gelt,
Nanetterl, wann Jhr Zeit habt, ſchaut Jhr eini?
Sie freut ſich ſo ſehr, wenn ſie jemand aufſucht
in all ihrer Armut.“

Nanette nickte. Fein ſah ſie aus in der
ſchwarzen Sammetmantille, die lange nicht mehr

letzte Mode war. Jhre Herrin hatte ſie ihr ein
ma aus Paris mitgebrachz, aus ihrem himmliſchen
Paris, das ſie nun ſo viele Jahre nicht mehr ge-
ſehen hatte. Aber was konnte man machen?
Madame hier allein laſſen und um Ur aub bitten
Nein das ging nicht. Zu ſehr war ſie an ihre
Dienſte und ihre alltägliche Gegenwart gewöhnt,
wie würde ſie hr Nanetterl vermißt haben. Alſo
konzentrierte ſich Mademoiſelles zeitweiliges
Heimweh immer mehr auf die geliebte Mantille,
die ihr ein Stück Heimat bedeutete.

„Nanetterl, du ſiehſt aus, als wärſt zehn Jahre
im Kleiderſchrank gehangen,“ ſpöttelte auch heute

wieder ihre Herrin gemütlich, wie immer, wenn
ſie die Mantille trug. „Daß du dich auch gar
nit dazu entſchließen kannſt, das alte Ding das
wegz'legen Wenn du nit das feine Ranetterl
trotzdem bliebſt, alle Leut würden lachen über
dich. Ganz g'wiß, ich reiſ' noch mal mit dir nach
Paris, wenn du mir verſprichſt, das Stück Vater-
land da wegzulegen und net mehr zu tragen. Jch

verſprech dir's Nanetterl.“
Keine Miene zuckte in Nanettes Geſicht.
„Wenn ich mit Madame gehe, trage ich ſie

ja nicht,“ ſagte ſie mit leiſem Vorwurf in der
Stimme. „Jch kann mich nicht entſchließen, ſie
fortzugeben. Jch habe mich damals ſo ſehr über
dieſes Geſchenk gefreut, Madame.“

Gegen Abend war's. Sie hatten ihre Ein-
käufe beſorgt und fuhren nach der Mariahilfer-
ſtraße, um Virginias Aufträge zu beſtellen. Jn
Settes Arm ruhte ein großes Kuchenpaket; Frau
Maria würde ſie doch zur Jauſe einladen, ſie
kamen nicht gleich weiter. Droben wurden ſie
mit lauten Freudenäußerungen begrüßt. Zum
Teil waren die Weihnachtsgeſchenke ſchon von den
Geſchäften geſandt worden und lagen ausgebreitet
auf dem Tiſch. Nun mußte alles noch einmal
mit bewundert werden.

„Maria, heule nicht Herr Patzelberger
ſah ſtrafend über die Brille hinweg nach der Ge
fährtin ſeines Lebens. „Was ſollen die Herr-
ſchaften denken von dir? Richt einmal freuen
kann ſie ſich mehr, ohne Tränen rinnen zu laſſen.
Aller Schwung iſt ihr abhanden gekommen in der
Miſere unſeres jetzigen Daſeins. Schönſte
Aurora, bitte, wollen Sie auf dieſem Stuhl Platz
nehmen? Mademojſelle auf das Sofa bitte.“

Er raffte eilig die Sachen vom Tiſch, breitete
ein Tiſchtuch aus, und Frau Maria holte die
Kaffeemaſchine von der Kommode herüber. Auch
den Leuchter zündete Herr Patzelberger zu Ehren
des Tages jetzt an. Vorher hatte nur der Lich“



5

e h

geführte Leiche des noch unbekannten Selbſtmör
ders wurde von mehreren Perſonen, die den
Hein ſeit Jahren kennen, beſichtigt. Alle Perſonen
erklärten übereinſtimmend, daß eine Perſonen
gleichheit mit Hein nicht vorliege. Die vom
Thüringer Landeskriminalamt und der Krimi-
nalpolizei Jena am 15. Dezember 1927 für die
Ergreifung des Hein bekanntgegebene Beloh-
nung iſt inzwiſchen auf 1500 Mark erhöht worden.
Der Oberſtaatsanwalt in Elberfeld hat am 30.
Dezember 1927 für die Ergreifung des Arbeiters
Johann Hein und des Melkers Rudolf Larm
4000 Mark Belohnung bekanntgegeben. Die
Geſamtbelohnung beziffert ſich alſo jetzt auf
5500 Mark.

Jm Zuſammenhang mit dieſer Nachricht
intereſſiert die Meldung aus Freiburg (Baden),
wonach am vergangenen Sonnabend ein Kraft-
droſchkenführer am Vormittag zwei Männer nach
dem etwa 25 Kilometer von hier an der deutſchen
Grenze gelegenen Ort Breiſach fuhr, wo die Fahr-

gäſte nach Bezahlung den Wagen bei der nach
dem Elſaß führenden Schiffsbrücke verließen.
Kurze Zeit darauf kam der Chauffeur an Hand
des ergangenen Steckbriefs auf die Vermutung,
daß er die beiden Raubmörder Hein und Larm,
die außer der Bluttat in Jena auch bei der Aus
raubung des Poſtamts in Ohligs zwei Beamte
anſchoſſen, befördert hatte. Alle behördlichen
Stellen wurden unverzüglich benachrichtigt und
die Verfolgung mit Hilfe eines Polizeihundes
aufgenommen, die jedoch erfolglos blieb.

68 Jahre Ehebund.
Suhl. Am Sonntag feierte hier das Edmund

Gruberſche Ehepaar die 68. Wiederkehr ſeines
Hochzeitstages. Die Trauung fand am 8. Ja-nuar 1860 in der hieſigen Hauptkirche ſtatt. Das
Ehepaar, das im Alter von 97 bzw. 91 Jahren
ſteht, hat bereits die eiſerne Hochzeit hinter ſich.
Die Eheleute ſind nicht nur die älteſten Ein-
wohner der Stadt, ſondern auch des Kreiſes
Schleuſingen.

Molmeck. (Tödlicher Unglücksfall)
Jm Betriebe der Getreidehandlung Zilling ereig-
nete ſich am Montag ein tödlicher Unglücksfall.
Der J Schwennicke aus Gräfenſtuhlgeriet beim Einfahren durch das Tor e
Vorderachſe und Mauer. Dem Bedauernswerten
e Kopf zerquetſcht, ſo daß der Tod bald
eintrat.

Schraplau. (Jugendliche Einbrecher.)
Der Schulknabe Fr. R. drang mit noch drei
anderen durch den Lattenverſchlag in den Geräte-
raum der Firma Wentzel ein. Die Stoffplanen
der Binder wurden zerſchnitten und die Glas-
ſcheiben der Sämaſchinen in Trümmer geſchlagen.
Den Bemühungen des Flurſchutzbeamten gelang es
bald, die Täter zu ermitteln.

Hakeborn. (Vom Fohlen erſchlagen.)
Als der Kutſcher Füßling Fohlen aus dem Stalle
ließ, wurde er derart von einem unruhigen Tiere
an den Kopf geſchlagen, daß er beſinnungslos zu
ſammenbrach. Ohne das Bewußtſein wieder
erlangt zu haben, iſt er wenige Stunden ſpäter
geſtorben.
Trhale. (Die große allgemeine

Geflügelſchau) der Provinz Sachſen
(ProvinzSachſenSchau), die im vergangenen
Jahre in Magdeburg abgehalten wurde, findet
in dieſem Jahre vom 13. bis 15. Januar in
Thale im Hotel „Forſthaus“ ſtatt.

Sonneberg. (Der Beruf über alles!)
Wenn irgendeinem Kegelaufſetzer eine Auszeich
nung gebührt, ſo dem des Kegelklubs in einem
benachbarten Orte. Dieſer Mann hat es ſich ſogar
nicht nehmen laſſen, an ſeinem Hochzeitstage
der gewohnten Tätigkeit nachzugehen. Nach Be
endigung des Kegelabends wurde der Pflichteifrige
Mann zur Verwunderung der Kegelbrüder von
einer jungen Frau im Myrthenkranz und einigen
befrackten Gäſten eingeholt; erſt dann erklärte er
den Keglern, daß er ſich am gleichen Tage ver-
heiratet habe.

ſchein von der grauen Mauer herüber die ärm
liche Stube erhellt.

Bald war man im gemütlichen Geſpräch um
die ſummende Maſchine vertieft. Auch Made-
moiſelle war nicht ſo ſchweigſam wie ſonſt, trotz
dem Herr Patzelberger das Wort führte und ſie
nicht viel zu ſagen brauchte.

Da ſchrillte draußen die Glocke.
„Es wird Madelone ſein,“ ſagte Herr Froſch

und erhob ſich würdevoll. „Marienwürmchen,
ſetze dich zu Mademoiſelle auf das Sofa, damit
wir einen Stuhl frei bekommen für Madelone.
Sie wird müde und hungrig ſein.“

Seufzend erhob ſich Frau Maria. Das Sofa
wimmerte unter der doppelten Laſt, als ſie ſich
niederließ und zu Mademoiſelle ſagte:

„Sie iſt noch immer auf der Suche nach einer
Wohnung und Verdienſt, die Aermſte. Wie gut,
daß wir gerade das Kabinett leer ſtehen hatten,
ſonſt läge ſie auf der Straße. Da horch ſie
hat den Siegfried mitgebracht. Er hat wohl
heute ſeinen freien Nachmittag.“

Die Tür öffnete ſich, und Madelone trat ein.
Müde lagen die großen Augen in dunkel-
umrandeten Höhlen, froſtdurchzittert bebte der
magere, armſelige Körper unter einem leichten,
gehäkelten Tuch, das als einziger Schutz gegen
die Winterkälte um die gebeugten Schultern lag.
„Guten Abend,“ ſagte ſie und rieb die rot-
gefrorenen Hände. „Maria, ich habe Siegfried
mitgebracht. Darf er wohl ein Stündchen mit
hier bleibenNeben Herrn Patzelberger war jetzt ein junger,
hochaufgeſchoſſener Menſch ins Zimmer getreten,
machte eine artige Verbeugung nach allen Seiten
und küßte der Hausfrau die Hand. „Willkommen,
Siegfried.“ ſagte Frau Maria. „Hole dir einen
Stuhl aus dem Kabinett, Jhr werdet müde und
hungrig ſein. Komm.“

Seine Mutter hatte ſich inzwiſchen auf Herrn
Froſchs Stuhl niedergelaſſen. Es ſchien ihr nichts

Leipziger Sechstagerennen.
GirardengoNegrini wieder allein in Front.
Es geht bergab in Leipzig. Die Halle wies

wieder einen ausgezeichneten Beſuch auf, als die
Hälfte der langen Fahrt bei einer Kilometer-
leiſtung von 1761,120 Kilometer überſtanden war.
Ohne ſonderliche Aufregung gingen die zehn
Spurts der Abendwertung vorüber. Eine einzige
große Jagd war die Nachtwertung. Maes-
Dhaemels ſtießen überraſchend aus dem Felde
hervor und bald herrſchte das größte Durchein-
äander. Nach dem dritten Spurt, als das Feld
ſchon in völliger Auflöſung begriffen war, ſtürzten
Girardengo, Perſyn, Frankenſtein, Louet, Sei
ferth, Tietz u. a., die Rennleitung ordnete eine
kurze Neutraliſation an. Kaum war dieſe auf
gehoben, da legten Thollembeck-Lewanow los.
Rieger-Junge und ſchließlich auch Girardengo-
Negrini und Tietz-Van Hevel machten ſich zur Ver
folgung auf und
nun veränderte ſich der Stand des Rennens von

Grund auf.
Die bis dahin aus fünf Perſonen beſtehende
Spitzengruppe war auf Negrini-Girardengo und
Rieger-Junge zuſammengeſchmolzen.

Jn der Zeit von 3 bis 4 Uhr ging die wilde
Hatz dann weiter Als endlich Ruhe eingetreten
war, wurde folgender Stand des Rennens be-
kanntgegeben: Spitzengruppe GirardengoNegrini;
eine Runde zurück Louet-Mouton, Maes-
Behrendt, Lewanow Thollembeck, Vermandel-
Frankenſtein, drei Runden zurück: Hahn-Fricke,
Debaets-Dhremers, Hille-Carpus, Perſyn-Ver-
ſchelden; vier Runden zurück: KochBuſchenhagen.

Ein ruhiger Nachmittag.
Die Strapazen der vierten Nacht wirkten ſich

noch in den Nachmittagsſtunden des Montags aus,
denn keine Mannſchaft verſpürte Luſt zu irgend
welchen Taten. Jn den Wertungsſpurts heimſten
wieder Girardengo-Negrini die meiſten Punkte
ein.

Nach 90 Stunden (2129,240 Kilometer) ergab
ſich folgender Stand Girardengo-Negrini 263
Punkte: eine Runde zurück. RiegerJunge, Tiettz-
van Herel je 118 Punkte; Nebe-Seiferth 59
Punkte; zwei Runden zurück: Louet-Mouton 150
Punkte Thollembeck-Lewanow 101 Punkte; Ver
mandel-Frankenſtein 97 Punkte, Maes-Behrend
93 Punkie; drei Runden zurück: Hahn-Fricke 101
Punkte, DebaetsDhaemers 75 Punkte; Hille-
Carpus 67 Punkte, PerſynVerſchelden 42 Punkte;
vier Runden zurück: Koch-Buſchenhagen 31Punkte.

Amtliches aus dem Saalegau.
Saalegau.

Jugendpflege.
(Verbindliche Mitteilungen.)

Die VereinsJugendobmänner werden hiermit
zu einer wichtigen Beſprechung am Montag, dem
16. Januar, abends 8 Uhr, im Reſtaurant „Mark-
grafen“, Brüderſtr. 7, geladen.

Ferner werden zu Montag, dem 16. Januar,
abends 7.45 Uhr, geladen: Vereinsvertreter von
V. f. R. Wansleben und V. f. R. Bennſtedt. Dazu
Jugendleiter HankeBennſtedt.

Scherf. Janecke.
Gau- Ausſchuß für die Deutſchen Spiele

Verbindliche Mitteilung Nr. 41.)
1. Die Erſatzwahl brachte Herrn Burghardt

(Eintracht) als Erſatzmann.
2. Spieländerungen: Spiele Nr. 380, 389 und

411 ſind zu ſtreichen; Spiel Nr. 384 iſt Reichsbahn
bauender Verein; Spiel Nr. 370 beginnt um
10 Uhr; Spiel Nr. 373 beginnt um 12 Uhr; Spiel

auszumachen, daß er nun keinen Sitzplatz mehr
hatte, und ſtehen mußte. Gierig ſchlürfte ſie den
heißen Kaffee, während ihre ſchwarzen Augen
über den Rand der Taſſe hinweg zu Mademoiſelle
hinüberhuſchten, die in ihrem ſchwarzen Kleide
ſchmal und vornehm neben Frau Maria ſaß

Und als fürchte ſie, daß ſie ihr heldenmütiger
Entſchluß wieder reuen könnte, ſtand Made-
moiſelle Nanette auf und verabſchiedete ſich. Sie
legte höchſt eigenhändig der knickſenden und wort-
reichen Madelone die geliebte Mantille über die
ſchmächtigen Schultern: „Madame kaufte ſie für
mich im Lafayette, Paris vergeſſen Sie das
nicht, meine Liebe. Sie iſt nicht mehr letzte
Mode, gewiß nicht. Aber das iſt ja auch nicht
nötig in unſerem Alter, Frau Milde. Die Haupt
ſache iſt doch die Qualität, nicht wahr?“

Mit zitternden Händen ſtrichen Madelones
Finger über den weichen Sammet.

„Nun braucht er ſich nicht mehr zu ſchämen
mit ſeiner Mutter, Mademoiſelle. Dank, Dank

und in überquellender Freude küßte ſie die
Hand der alten Franzöſin. Bis an ihren Kleider
ſaum reichte bei der viel Kleineren die Mantille.
Sie deckte alle Blößen des heruntergekommenen
Anzugs. Mit großer Befriedigung ſah es Made-
moiſelle.

Als ſie drunten im Hof angekommen waren
und Sette lachend ihren Pelz abnahm und um
Ranettes Schultern legte, ſagte ſie:

„Sie dürfen ſich nicht erkälten, Nanettchen,
es iſt immerhin ein Stück zu gehen bis zum näch-

ſten Geſchäft. Was wird nun Tante Virginia
ſagen, wenn wir ohne die Mantille nach Hauſe
kommen? Wenn Sie nur Jhr heroiſcher Ent-
ſchluß, ſich der Vielgeliebten zu entäußern, nicht
noch reut Jch traute droben meinen Augen
und Ohren nicht, Mademoiſelle. So viel Ent-
ſagung

„Der arme Junge er tat mir ſo leid
flüſterte Nanette.

Nr. 374 beginnt um 14 Uhr; Spiel Nr. 377
leitet Hayn (Wa.); Spiel Nr. 379 leitet Röſſen;
Spiel Nr. 398 leitet Probſt (Bor.); Spiel Nr. 390
erhält Favorit die Punkte. Spiel fällt aus.

Oswald. Füllgraf.
Saalegau.

(Verbindliche Mitteilung Nr. 39.
1. Es iſt in letzter Zeit wiederholt vorgekom

men, daß unſere Gauvereine gegen den Sport-
verein Dammendorf geſpielt haben. Da derſelbe
unſerm Verband nicht angeſchloſſen iſt, iſt ein
Spielen verboten und müſſen die dem Verbot
zuwiderhandelnden Vereine beſtraft werden.

2. Angemeldet t r portabteilung desGeſellſchaftsvereins Meuſchau b. Merſeburg. (An-
ſchrift: Ernſt Flohr.)

3. Ein Teil der Vereine hat die Hindenburg
bilder von den Hindenburgſpielen am 2. Oktober
1927 noch nicht abgeholt. Die Bilder können am
Montag, dem 16. Januar, in Empfang ge-
nommen werden.

4. Punktabſprechungen. Spiel Nr. 9. Neumark
Reſerve 2 Punkte. Max Hanſen (Eintracht) nicht
gemeldet. Spiel Nr. 36. Cröllwitz 2 2 nkte.
Richard Großmann (Lettin) nicht berechtigt.
Spiel Nr. 42. Rothenburg II 2 Punkte. Karl
Eder (Könnern) erſt ab 5. Dezember 1927 be
rechtigt Einſpruchsfriſt bis zum 24. Januar.

5. Spielplan für Sonntag, den 22. Januar.
Gruvppe 1.

203 1. Kl., 15 Uhr, Favorit--96, neutral Antrag
ſteller Favorit.

204, 1. Kl., 15 Uhr, 9--Neumark, neutral, An
tragſteller Neumark.

205, 1. Kl., 15 Uhr, Wacker--99, Dr. ClyleSphbr.
206, 1. Kl., 15 Uhr, Boruſſia--Eintracht, Nilius

Sportbrüder.
207, 1. Kl., 15 Uhr, VfL.,Merſeb.-Sportfreunde,

Weiſe-Preußen- Merſeburg.
28, 1b-Kl., 15 Uhr, Olympia--PreußenMerſeb.,

Haas-Spfr.
209, 1b-Klaſſe, 15 Uhr, Schkeuditz--Sportbräder,

GebhardtWacker.
210, 1b-KlI., 15 Uhr, Reideburg--1910, Höſchel-96.
211, 1b-Kl., 15 Uhr, Ammend.--Mücheln, Zeiſing

Wacker.
212, 1b Kl. 15 Uhr, Giebich. Kayna, neutral,

Antragſteller Kuyna
213, Reſ.-Kl., 13,15 Uhr, Fav.--96, Hörold, Spfr.
214, Reſ.-Kl., 13,15 Uhr, 98--Neum., Wolf-Cröllw.
215 Reſ.-Kl., 13,15 Usr, Wack.--99, Müller-Rietl.
216, Reſ.-K., 13,15 Uhr, Boruſſia--Eintracht,

Buhne-Schkeuditz.
217, Reſ.-K., 13.15 Uhr, VfL Merſeburg-- Sport
freunde, Rackwitz-Röſſen.
219, 2a-Kl., 15 Uhr, Cröllwitz--Paſſendorf, Crain

Olympia.
220, 2a-Kl., 15 Uhr, Bennſtedt--Dölau, Stein

Eintracht.
221, 2a-Kl., 15 Uhr, Zörbig--Lettin, Stoß-Gieb.
222, 2a-Kl., 15 Uhr, Nieti Osm. Böhme-Alb.
223, 2bKl., 15 Uhr, Beunga--Wegwitz, Weilandt-

Kayna.
242, 2b-Kl., 15 Uhr, Braunsdorf--Röſſen, Beyer-

Eintracht, Koſten trägt Röſſen.
225, 2a-Kl., 15 Uhr, Querfurt--Lauchſt., Kloffen

bachMücheln.
226, 3aKl., 15 Uhr, Holleben--Eisdorf, Zſcherben.
227, 3a-Kl., 15 Uhr, Wansleben Amsd., Bhf. T.
228, 3b-Kl., 15 Uhr, Rothenburg--Reichsb., Spfr.
229, 3b-Kl., 15 Uhr. Canena--Könnern, Reideb.
230, 3b-Kl. 15 Uhr, Jahn-L.--PSV.-Halle, 96.
231, 3bKl., 15 Uhr, Wettin--Landsberg, Salzm.

Gruppe 2.
232, 2a-Kl., 15 Uhr, Spfr. 3--98 3, Ammendorf.
233, 2a-Kl., 15 Uhr. 96 3--Eintracht 3, Cröllwitz.
234, 2a-Kl., 15 Uhr, Neum 3--Favp. 3, Braunsd.
235, 2a-Kl., 15 Uhr, 99 3-- Boruſſia 3, Pr.-Merſeb.

möglichte ihm, dieſe Laufbahn zu ergreifen, aber
Herr Patzelberger hat recht, dieſe Mutter iſt ein
Hemmſchuh für ſein Vorwärtskommen, wenn er
auch noch ſo ſtrebſam iſt. Zudem iſt er ehr-
geizig und nun der Gedanke, täglich ſteht
ſie da und wartet auf ihn vor dem Tor in aller
ihrer Armſeligkeit Fräulein Thereſia, mich
freut mein Entſchluß

hilferStraße hinunter und trat ohne Zaudern in
ein ihr fremdes Geſchäft, um ſich einen neuen
Mantel zu erſtehen.

Lachend fiel ihr daheim Virginia um den
Hals, als ihr Sette berichtet hatte.

„Nanetterl, die Welt geht unter Du haſt
dich von der Mantille getrennt Und nun
verſprech ich dir eine Reiſe nach Paris im Früh-
jahr dafür, mein Ehrenwort, ſo viel Edelmut
muß belohnt werden. Da kauf ich dir eine
neue.“

Das Weihnachtsfeſt ging vorüber. Jm grauen
Salon hatte ein Chriſtbaum gebrannt, und Vir-
ginias Gebefreudigkeit und gute Laune hatten
das Feſt zu einem herrlichen für Sette gemacht.
Wenngleich ihr der Geliebte ſeit einiger Zeit,
nervöſer denn je und wechſelnd in ſeinen Launen,
Rätſel aufgab und ſie droben in ihrem Zimmer
heimliche Tränen vergoß. Anders war er zu ihr
als ſonſt. Hochmütig verzog er die Lippen, wenn
ſie, wie ſonſt oft, mit frohem Geplauder ſeine
üble Laune verſcheuchen wollte. Er kam jetzt
ſeltener, fie abzuholen, und ſchützte Ueberhäufung
mit Arbeit vor. Dann warf Sette den Kopf in
den Nacken und biß die Zähne zuſammen. Und
konnte es doch nicht verhindern, daß ein wehes
Schluchzen ihr aufſtieg. Am Weihnachtsabend
hatte er an ſeiner Mutter Seite drinnen im
grauen Salon geſeſſen, war Settes vorwurfs
vollen Augen beharrlich ausgewichen und hatte
ſich bald verabſchiedet. Und Virginia ſagte zu

„Wiſſen Sie, Fräulein Thereſta, Madame er-

Und tapfer ſchritt Mademoiſelle die Maria

236, 26Kl., 13,15 Uhr, Oly. 2—-Pr.-M. 2, Bor-
237, 2b-Kl., 13,15 r Reideb. 2--1910 2, F.
238, 2b- Kl., 18,15 Uhr, Ammend. 2 Müch. 2, 98.
239, 2bKl., 13,15 Uhr, Gieb. 2-Kayna 2, Wacker.
240, 2bKl., 13,15 Uhr, Schkeud. 2--Spbr. 2, Poſt.
241, 3a-Kl., 13,15 Uhr, 99 4— Boruſſia 4, Beuna.
243, 3b-Kl., 15 Uhr, Pr M. 3--Gieb. Röſſen.
244, 3bKl. 11 Uhr, Schteud 3--Reideb. 3. Poſt.
245, e Welt v Uhr Cröllwitz 2—Paſſen

dorf 2 (Lettin).246, 30-Kl., 13.15 Uhr Bennſtedt 2 Dölau 2
Eisdorf).247, e Uhr, Zörbig 2 Lettin 2 (Gieb.).

248, 30-Kl., 13.15 Uhr Nietleben 2 Schiepzig 1
endorf).

249, l., 13.15. Uhr, Beuna 2Wegwitz 2
(Neumark).

250, 3d4-Kl., 13.15 Uhr, Braunsdorf 2-—-Röſſen 2
Kayna).231, G 15 Uhr Querfurt 2 Lauchſtädt 2

(Mücheln)252, e 1315 Uhr, Wansleben 2—-Amsdorf 2

(Bennſtedt)
253, Ap-Kl., 13,15 Uhr, Canena 2—-Könn. 2, Fav.
254, 4b-Kl., 13,15 Uhr, Pr.M. 4--Landsb. 2, VfL.

Merſeburg. p.255, 4bKl., 13,15 Uhr, Rothenburg 2 Schiepzig 2,
Sportfreunde

256, 4e-Kl., 11 Uhr, 99 5-VfL.-M. 5, Röſſen.
6. Zuſchriftenadreſſe: Sportbrüder Halle,

Schillerſtraße 16. 47. Die für den 15. Januar angeſetzten Spiele
beginnen eine halbe Stunde ſpäter, alſo 14,30
bzw. 12.45 Uhr.

8. Für Terminliſte am 15. Januar
156 findet auf dem Kaſernenhof ſtatt.
168 r 13.00 Uhr.
169 fällt aus.
170 beginnt 10.00 Uhr vormittags.
174 Schiri Jaſchke (Wa.).
185 beginnt 12.00 Uhr Kaſernenhof.
190 beginnt 14.30 Uhr Kaſernenhof.
191 beginnt 11.00 Uhr Kaſernenhof.
192 beginnt 14.30 Uhr
197 beginnt 11.00 Uhr Kaſernenhof.
201 Schiri Dölau.

9. Germania Salzmünde 1. Mannſchaft iſt zu
rückgezogen. Die Gegner erhalten je 2 Punkte.

Buſch. Großmann,.,

Rundfunkprogramm.
Mitteldeutſcher Sender. Mittwoch, den 11. Januar.

10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 10.05 Uhr Wetterdienſt,
Schneeberichte und Verkehrsfunk. 10.20 Uhr: Bekannt
gabe des Tagesprogramms. 10.25 Uhr: Was die
Zeitung bringt. 11.45 Uhr: Wetterdienſt und vporaus-
ſage Deutſch und Eſperanto), Schneeberichte und
Waſſerſtandsmeldungen. 12 Uhr: Mittagsmuſik. 12.55
Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13.15 Uhr: Preſſe und
Börſenbericht. 16.30 17.55 Uhr: Aus dem Schatzkäſt
lein für die Jugend. „Schneewittchen.“ Ein Märchen
ſpiel mit Muſik von Emil Alfred Herrmann. 18 bis
18.55 Uhr: Deutſche Welle, Berlin: 18--18.30 Uhr:
Maſchinenbauoberlehrer Behr: Techniſcher Lehrgang
für Facharbeiter: Werkzeugkunde und Grundlagen der
Arbeitsvorbereiung. 18.30——18.55 Uhr: Lektor Claude
Grander und G. van Eyſeren: Franzöſiſch für An
fänger. 19--19.30 Uhr: Obertelegraphenſekretär Häns
FrankeDresden: „Die Sprechtechnik im Fernſprech
betrieb der deutſchen Reichspoſt.“ 19.30--20 Uhr: Prof.
Dr. Julius Tomaſetth-Wien: „Bildende Kunſt und
Volkswirtſchaft.“ 20 Uhr: Wettervorausſage, Schnee-
berichte, Zeitangabe und Arbeitsmarktberichte des Säch
ſiſchen Landesamtes für Arbeitsvermittlung. 20.15 Uhr
„Bettinas Verlobung.“ Luſtſpiel in drei Abteilungen
von Leo Lenz. Spielleitung: Carl Blumau. 22.15 Uhr:
Preſſebericht und Sportfunk. 22.30--24 Uhr: Funkbrettl.

Königswuſterhauſen. Mittwoch, den 11. Januar.
12-12,30 Uhr: Einheitskurzſchrift für Schüler; Prof.
Dr. Amſel, Oberſchullehrer Weſtermann. 12.30 bis
12.40 Uhr: Mitteilungen des Reichsſtädtebundes. 12.45
bis 13 Uhr: Mitteilungen des Verbandes der Preuß.
Landgemeinden. 14.30—-15 Uhr: Kinderſtunde: Kinder
theater: „Das tapfere Schneiderlein“. 15--15.30 Uhr
Sprechtechnik; B. K. Graef. 15.35——-15.40 Uhr: Wetter
und Börſenbericht. 16—16.30 Uhr: Amerika im Spiegel
ſeiner Schulen; Reg.-Rat Hylla. 16.30--17 Uhr: Ein
führung in das Verſtehen von Muſik: Volksliedanalyſen;
Prof. Dr. Hans Mersmann. 17--18 Uhr: Uebertragung
des Nachmittagskonzertes Hamburg. 18--18.30 Uhr
Techn. Lehrgang für Facharbeiter und Werkmeiſter:
Werkzeugkunde und Grundlagen der Arbeitsvorbe-
reitung; Maſchinenbauoberlehrer Behr. 18.30—18.55
Uhr: Franzöſiſch für Anfänger; Lektor Claude Grander,
Gertrud van Eyſeren. 18.55--19.20 Uhr: Sozialbilanz
1927; Dr. Rauecker. 19.20--19.45 Uhr: Deutſche Winter
bilder: „Schwarzwald und Allgäu“; Dr. Arno Schiro
kauer. 20.30 Uhr: Schlager (Leo Fall und Paul Lincke).

ihrer Vertrauten, als ſie eine Stunde ſpäter in
ihrem Schlafzimmer ſaß und Nanette ihr das
Haar bürſtete:

„Was hat die Sette Nanetterl, was
hat ſie? So ganz anders als ſonſt iſt ſie ge
worden, und ihre roten Wangerln ſind fort.
Nanetterl, der Malefizbub, der Loiſel, er wird
dem Setterl doch net Flauſen in den Kopf
ſetzen .7

Die Franzöfſin zuckte die Achſeln.
„Jch weiß es nicht, Madame, ich habe nichts

gemerkt. Allerdings iſt ſie anders als ſonſt. Nicht
mehr ſo heiter und lebenszuverſichtlich, und manch-
mal ſonderbar verträumt und abweſend mit ihren
Gedanken. Aber da iſt ja der Verluſt ihres Vaters
und alle ihre Pläne für die Zukunft, dieſe ganze
veränderte Umgebung Dies alles hat viel
leicht Einfluß auf ihr Befinden.“

„Ah ja, du wirſt recht haben, Nanetterl
Das wird es ſein, und ich hab dem Loiſel Un
recht 'tan mit mein' ſchwarzen Verdacht. Aber
du weißt, ſeine Liebſchaften haben doch ſelbſt
mich nicht verſchont, wenn er ſie abgetan hatte
und kaltſchnauzig ſeiner Wege g'gangen war
Weißt noch, ſelbiges Mal das Mäderl aus der
Schönlaterngaß' Das uns hier die Ohren
voll weinte und die Hände rang und ſich die
Haare ausraufen wollt, weil der Loiſel es ver-
laſſen hatte Und i hab's doch net hindern
können, daß es nachher in die Donau 'gangen
is War guter Leute Kind, Nanetterl
Was hat's dem Buben aus'macht, daß ich ihm
das Haus verboten hab dazumal, und er nit hat
heim kommen dürfen ein ganzes Jahr lang?“

(Fortſetzung folgt.)

Medizin.
„Mutti, dieſe ſcheußliche Medizin ſoll mir

immer bloß Großmama geben.“
„Warum denn?“
„Sie gießt das meiſte daneben!“

J



260—287 ſtetig;

Schwächer.
Berlin, 10. Januar. (Eigene Drahtmeldung.)

Auf ungünſtiger lautende Freigabegerüchte er
öffnete die Berliner Börſe heute auf allen Märk-
ten abgeſchwächt.

Berliner Produkten-Frühmarkt vom 10. Januar.
Weizen März 271, Mai 277, Juli 279,25;

Roggen März 252,5, Mai 266,5, Juli 257,5;
Hafer gut 238—248, mittel 227—-237; Sommer-
gerſte gut 224—260; Futterweizen 230--240;
gelber Platamais 220--224; kleiner Mais 228
bis 232; Wicken 265--275; Futtererbſen 250--260;
Taubenerbſen 365--375; Roggenkleie 154—160;
Weizenkleie 152--160; Torfmelaſſe 118—120.

Hallische Börse vom 10. Januar
(I0 Relehsmark-Prozenten.)

heute Vortag heute Vortesh. D. Cred] 147,75 G 148,25 G Glauz. Zuck.) 105 G 100 0Haſt Bank 14460 144 r Haſie al i150 14950
Gew. uHdlsbd 93 G 93 o Halle Hetist.. 630 64 0
landoredlt d 95 G 95 HalleMasch. 169 G 1696
Zörd. Bankv 900 90 o do. Röhren 74 b 74
Krügershal 146 B. 148 Hildbr. Mühll 58 58 G
Manskfeld 125,5 G 125,5 G Moritz ahr 27 23Prehl. Brax 2216 226 G Gb. Jentzseh 75 b 765 B
Riebeck Mo., 1590 1610 Kksbsehmied 950 100b
Werscd WBf 183 0 183 Körbisdorf?Bruckd. Nil 6390 G 6060 G Kytffh. Hütte 790 17206
Ammend. Pp 2300 2300 G. Lindner 40 b 49.75 bB
Cröllw. Pap. 2 SchraplKalx 700 76560Cönn. Male 1150 150) St. Alsleb. 92,56 82,5Eilend. Katt.] 95 bGr 90 G Vester 64 G 63.6
Eis. Brünner] 25ebG 25 G Wegelin H 1266 13066
Be 2220 230 ZeſtzMasch. 1706 1680F.Zimmerm 18eb 16 bBr Zuckertlaltel 90b 83 0

Die Halleſche Börſe vom Dienstag war zurück
haltend. Banken waren wenig verändert. Größe-
res Geſchäft hatten Halle Bankverein zum
alten Kurſe. Montanwerte lagen meiſt etwas
ſchwächer. Gut behauptet waren Mansfeld
und Werſchen- Weißenfels. Am Markt
der Jnduſtriepapiere hatten lebhaftes Geſchäft
Halle Röhren und Moritz Jahr. Auch
für Veſter und Kyffhäuſerhütte zeigte
ſich ſtarke Nachfrage. Recht feſt lagen Zuckerwerte.

G lauziger Zucker gewannen 5 Prozent,
Halle Zucker 7 Prozent. Von Textilwerten
gewannen Eilenburger Kattun bei leb-
haftem Geſchäft 5 Prozent, Gebrüder Jentzſch
gingen zum alten Kurſe um. Schwächer lagen
heute Schraplauer Kalk, Wegelin
Hübner, und Gottfried Lindner Der
Freiverkehr war ſtill.

4

Produktenbsrſe zu Halle. Amtliche Notierun
gen vom 10. Januar. Weizen 243--250 ruhig,
Roggen 252—258 ruhig (252-258); Braugerſte

Futtergerſte 224—234 ruhig;
Hafer 231—236 ruhig; Mais 215 feſt; Viktoria-
erbſen 45—47 ruhig; Futtererbſen 18—20 ruhig;
Weizenkleie 15—1528 gefragt; Roggenkleie 15
bis 16 gefragt; Malzkeime 1554—16 gefragt;
Trockenſchnitzel 1254 13 feſt.

Jnfolge des Saatenmarktes in Berlin war der
Beſuch ſchwach und die Umſätze waren entſprechend
gering. Die Marktlage in Brotgetreide war faſt
völlig unverändert. Braugerſte in mittleren
Qualitäten war vernachläſſigt, in guter Wareu z4oznſeten. Futtergetreibe ruhig bei kleinem

Jeſchäft,

7 Prozent Mitteldeutſche Kommunal
anleihe.

Der von der Girozentrale-Kommunalbank
für Provinz Sachſen, Thüringen und Anhalt,
Magdeburg, aufgelegte Teilbetrag von 5 Mill.
Mark iſt erheblich überzeichnet, ſo
daß der Verkauf eingeſtellt worden iſt. Es
wird beabſichtigt, in nächſter Zeit auch die
II. Tranche dieſer Anleihe in Höhe von eben
falls 5 Millionen Mark zu einem erhöhten
Kurſe zum freihändigen Verkauf aufzulegen.

Weitere Einfuhrdroſſelung in Jtalien.

Jm Einverſtändnis mit Muſſolini hat der
italieniſche r Volpi ein Geſetz vor
bereitet. das die Schaffung eines Kontrollorgans
für den geſamten Wirtſchaftsverkehr mit dem Aus
lande vorſieht. Die neue Einrichtung ſoll der Er-

ö ndels undzielung einer Werk günſtigen
damit Zahlungsbilanz dienen.

Dienskag, den I. Januar 7926

Wiederaufbau der Börſe.
Die erſten zehn Tage des neuen Jahres haben

faſt überall Kursſteigerungen gebracht. Freilichblieb die Spekvlation n unter ſich, das
v Publikum hat den Schreck vom Mai vorigen

res noch nich/ verwunden weder el noch
nanziell. Es ſieh mit Staunen eine ſtändige
ufwärtsbewegung der Kurſe und will dem Frie-

den nicht recht trauen. Zumal nach dem letzten
Reichsbankausweis zum Jahresultimo, der eine
Rekordbeunſpruchung der Reichsbank zeigte. Jn

et haben ſich aber die n werehr geändert, wie wir bereits am Schluß des
Ultimoausweiſes betonten. Der Geldmarkt zeigte
eine Flüſſigkein, wie ſie ſeit den Hauſſetagen des
März 1927 noch nicht iſt. Dreimal kurz
hintereinander iſt der Privatdiskont e
worden. Maßgebend hierfür war ein Nachlaſſen
der Geldanſprüche der Wirtſchaft, andererſeits
ſpielte u der erſte Januar als Zinstermin eine
große Rolle.
Neben etwa 150 Mill M. Zinſen auf Anleihen
und Pfandbriefe ſind zum 1 Januar 130 Mill. M.
Ausloſungsbeträge ges zur Auszahlung

gelangt.
Dazu kamen die Rückflüſſe aus dem Weihnachts
geſchäft. Auch das Ausland lieh namhafte Be-
träge nach Deutſchland aus, zumal die Bank von
Frankreich ihren Diskontſatz von 5 auf 4 Prozent
ermäßigte und die e Reichsbank von 4
auf 314 die Bank von England von
43 auf 4 Prozent heruntergehen wird, ſteht noch
dahin und wird erſt am Donnerstag erörtert wer-
den. Unverbeſſerliche Optimiſten prophezeien ſich
ſchon eine deutſche Distontermäßigung. Doch die
Reichsbankleitung wird ſich hüten, den Fehler
der Voreiligkeit zu wiederholen der im Jahre
1927 ihre Diskontpolitik ſo ſprunghaft machte.

Die conditio sine qua non für eine Beſſerung
der Börſe. eine Erleichterung des Geldmarktes, iſt

gegeben. Darüber hinaus zeigte ſich auch ein
Umſchwung in der Stimmung der Bör r
Die nervöſe Unruhe, wo jede ſchlechte Wirtſchafts
nachricht ein weiteres Abbröckeln der Kurſe zur
Folge hatte, iſt einer abwartenden Zuverſicht ge
wichen. Man ſieht mit r den Abſchlüſſen
der großen Eleklrokonzerne AEG. und Siemens
entgegen und ſpricht ſchon jetzt von phantaſtiſchen
Umſatzziffern. Günſtig beurteilt wird der Bericht
des Stahlwerkrerbandes für Dezember, nach dem
die Nachfrage nach Eiſen ſtark zugenonmnen hat.
Auch die Kaliinduſtrie iſt gut beſchäftigt und weiſt
für Dezember einen glänzenden Abſatz aus, die
Stickſtoffinduſtrie hat ein gutes Auslandsgeſchäft.
Anregend wirken verſchiedene

Dividendenerwartungen und Kapitalerhöhungen.
Die amerikaniſchen Meldungen über die Mög-
lichkeit einer in abſehbarer Zeit durchführbaren
Schlußregelung der Reparationsfrage und des
internationalen Schuldenproblems wurden trotz
ihrer Unbeſtimmtheit freundlich aufgenommen.
Die Ausſichten auf eine günſtige Regelung der

reigabe deutſchen Eigentums in Amerika haben
ich gebeſſert.

So iſt die Stimmung der Börſe wieder opti-
miſtiſch. Hoffentlich wird ſie nicht zu optimiſtiſch,
denn dann ſteht am Ende einer ſich überſtürzenden
Hauſſe wieder der unausbleibliche Rückſchlag.
Aber dieſe Gefahr liegt vorläufig nicht vor. Ganz
abgeſehen von der ungeklärten politiſchen Lage,
die zur Vorſicht mahnt, hat die Börſe ſich innerlich
gefeſtigt. Die ſchwächeren Elemente ſind aus-
eſchieden, die Zahl der Börſenintereſſenken iſt
leiner aber kapitalkräftiger geworden, Auch die

Wirtſchaft kauft wieder Effekten. Dieſe hat aber
an einer zügelloſen Hauſſe kein Jntereſſe. Sie will
einen geſunden Wiederaufbau der Börſe.

Dr. W.

CEEEEEIIIIEIIIIXEEEEEEIEEEEIX.Elberfelder Glanzſtoffabriken American
Glanzſtoff Corporation.

Aus Neuyork wird gemeldet, daß die Ver
einigten Glanzſtoffabriken in Elberfeld zum
erſtenmal ſeit Jahren die Preisliſte ihrer
Viscoſegarne durch die American Glanzſtoff
Corporation veröffentlicht haben. Aus der
Preisliſte geht hervor, daß die deutſchen
Glanzſtoffgarne vielfach 2 bis 5 Eent je lb.
billiger angeboten werden als die gleich-
wertigen amerikaniſchen Qualitäten.

Werfbeständige Ameſhen, Berlin 9. Januar
7 Pr. Lds. Pfdb.-A. R. 5] 94,00 Berl. n 1923 10., 30
69. do. o. R. 7 90,650 69, Bresl. Kohſenw. A.

5 5 Elektt. Mitteld. Kohle 2,35
do. Kom. B. 892,50 795 Ev. Lak. Anh. Roggw. 0,50

695 o. o. R.s 89,00 5 GrobkrHannov. Kohl. 15,201099), Pr. Pfabrfbk. G-Pf 40704,50 59, Kur uNeumärk. Rogg. 8.46

99), do. do. Em. 381 Ldsch. Central-Rogg. 8,59
89. do. do Em. 41 98.50 59, Meckl-SchwRagw- A. 8,10
79 do. do Em. 42 93.,00 Oldb. st. Kr.-A. Rogg. A. 8,60
6 do. do. Em. 45 89,00 59, Pr. Cntrbd. Rogg. Pf. 9.303 do. G.-Kom. Ew. 19 89,00 5, do. Roggen Komm. 8,25
100), Pr. Sachs Idsch. G. Pf. 55 Preuts. Kaſiwert-Anl. 6,16
89, do. do. do. 96,75 50 Preuß. Roggenw.-Anl 9,2579 90o. do. do. 91,00 5, Pr. Sächs Läsch. Rgg. 8,50
6 do. do. do. 5Roggenrtbk Berl. 1-11 8,18Suens. Pr.-V. G. 11u. 12 79,00 50 Schles. idsch. Rgg. Pf. 8,40
6* Anh. Roggen. 1.-3. Asg 69, Thür. ev. K. Ro 9,40w.

Bad. Ld. -Elektr. Kohl. 12,60 [5 Westf. Prov Kohl. 1923 11,2

mm mkwW—wmW=mmwm-

Metallpreiſe in Berlin vom 9. Januar feſtgeſtellt
von der Verein. für die deutſche ElektrolytkupferNotiz).
Elektrolytkupfer wire bars für 100 Kilogr 135.50
Notierungen der Kommiſſion der Berliner Metallbörſe.

Metallpreiſe für 1 Kilogramm in RM.
Original-Hüttenaluminium (98--99 Proz.)

in Blöcken, Walz- und Drahtbarren 2,10
do. in Walz- oder Drahtform (99 Proz.) 2,14
Reinnickel (05-99 Prozent) 3,50Antimon (Regulus) 9,94 99FeinSilber, ca. 900 fein e 7 79,50 80,50

Berliner Produktenbörſe vom 9. Januar. Amtlich
feſtgeſetzte Preife. Getreide u. Oelſaaten per 1000 Kilo
gramm. ſonſt per 100 Kilogramm, in Goldmark.

235--238 Viktoriaerbſen 51,00--57,00Weizen, märk.
237--240 Kl. Speiſeerbſen 32,00-—35,00Roggen märk.

Sommergerſte 220-266 Futtererdſen 21,00-22,00
Wintergerſte S eluſchken 20,00--21,00

afer märkiſcher 201-212 Ackerbohnen 20,00--21,00
ais, loko Berlin 220-222 Wicken 21,00--24,00

Weizenmehl Lupinen, blaue 14,00--14.75
100 Kilogr. 30,50—34,00 Lupinen, gelbe 15.,70 16.,10

Roggenmehl Seradella 21,00 25,00100 Kilogr. 31,25--33,75 Rapskuchen 19,70 19,80
Weizenkleie 15,00 Leinkuchen 22,10--22,40
Roggenkleie 15,00 Trockenſchnitzel 12,20 12,40
Raps 345 350 Soya-Schro 21,10--21,60
Leinſaat Kartoffelflocken 23,80--24,20

Magdeburger Zuckermarkt vom 9. Januar. Preis
für Weißzucker (einſchl. Sack und Werbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung Januar
27,15, Februar 27,30, März 27,45. Tendenz: Ruhig.

örse 10. Januar
Hergmens E.
Bin.-Karler, Iund,
Berl. Masch. 129,00
Bingwerke
Bochumer Guß
Buderus 103,60Buch Weoggon
Charl, Waster 130,82
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Conti Caoutch 119,26
Daimler Motor 94,00
Desaeuer Oss 176,75
D. A. Telegr.
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M Kriegaanſeideſ 18,80
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Berliner Börsenkurse
vom 9. Januar.

Dle Notferungen für Aktien und Anleſhen verstehen sleh in
„Relohsmark für 100 Refehsmark““; für auf Paplermark lautende
Aktien und Anleſhen in „Relchsmark für 100 Refchsmark““

(gekennrelchnet durch hinter der Notlerung).

Deutsche Anleihen Bankaktlen
r r A. D. Gred. Anmt. r

Gldanl. t. 322 94,60 er. Handelsges.g 135 9.40 92,00 do. fiyp. Bank 228,00 228, 00
kl. do. k. n160,00 Com. a. Privath. 189,37 160,00
i. Reichsani. 27 6r,60 67,60 Darmet. Nat.-B. 241,50 240
Dtsch. Ablösgs.- Deutsche Bank 169,87

schuld einschl. Disk.
Command. 162,60 162, 50

Auslösungsr. 682,40 52,37 Dresaner Bank 164,20 164,50
do. aussehließl Ha. Bankverein 45,00 146, 00
Auslosungsr 17,12 16,90 Reichsbank 195,00 192, 2530 Saehsieche Bank 00 i85,50

do. Schutzg.- An 8,30

öepe

Eisenbahnaktien Iindustrieaktien
A. G i. Verkehrs 178,00 r Tiumuinoren 00 59, 60
Aiig, Kleinb. S em. 150,00 150,00ßrechw 1.-kis. A. e Bprenn. ſ201.00 200.00
Ot. Eisenb Betr. 81.12 Adilerhütte Guas, ſ2600 127.25
Eſektr. Hochbahn 86,00 686,00 Adlerwerke 91,00

Halle-Hettst. Aiig Eleiitr. Ges. 172,25 172,12
Niederlaus. Eb. do. do Vrz.Schantungbahn

l Guano 7 77Sohblifahrtsaktien m r
am Parke 163,00 152, 00
Hamb. -Südam. 1220,00Hlansa, Dampisch 216,50 217,00
Nordatsch. Lloyd 157,67 167, 62
Ver Elbschiffahrt 680,50 60,1

Brauereliaktlen
t.ngelhardt 233,00 233,00
öwenbrauerei 285,00 267,00 do.
Schulih. Patzenh. 415,00 413.,00 do. Karlr. Ind.

Annabg. Steing ut
Augsb. Nbg. Mib..

P. J. Bemberg 454,00
Jerger, Tiefb. (312,00er Zan Elek. t

I r B. Riebeck [184,75 158, 00

Ammendk. Papier 231,50 231 50

Anh. Kohblenw. 113,50 114,00
do. do Vr.-A 87,25 88,00
Anierwerke A. G. 1682,50

2 Bachm. lLaw. 323 233,00

Berſin-Gub. Hutt. 355,00 368, 00J Holtkon. 107.75 107.00

Disch. Steinzeng 253,00 253, 00
do. Tel. u. Kab, 109,25 109,50

169,00 do. Tön- u. Stz.
Braunschw. Konhl 285,00 do. Wollwaren 61,00

3

raunk. dwWalzw. 387 78Braunk. u. Br. Ind.

„60 do. Eisenhdl.
„50 do. Metallhdl.

9,50 Dommitzsch Ton 165,00 168,00

6,50 Donnersmarckh. SDoering&Lehrm. 30,00
00 Enenburg Kattem S
50 Eintrachtßraunk. 171,00 173.50

w. r655,00 54.62 isen e e unn e We 96,00 Eisenmatihes
Earoline Braun 219,00 219,75 E. Licht u. Kraft 2168,00 211, vo
ESoarion, Loschw. 118,00 119,00 Eechw. Bergw. 2230,00
Chari Wasserw. 133,00 133,25 do. Rating. Mat..
Shem. F. Buckan 115,00 114,50 Essen. Steinkohl. 169.25 163,00
Ehem. F. Grünau 95,00 94,50 Etzoldu. Kießling 83,67
Chem e. Heyden 139,50 139,25 Exceisior Fahrr. 114,00 115,80

do. ind Gels. 683,75 63,75 Fapis S. ari
Chrom. diajorit 118.00 176.25 abib. San 26775e

nerei O. Farbenie Seerei 2 relämthnie Papier i. 55
n e e r Gegen 136,25 i.na Fahrt. 75,90 Fienderßrückenb..Cröllwitz Papier 143,50 143,50

reund Masch. 36,00 37,87Daimler Motores] 85,75 97.25 Friedrichen. K i 166,00 159,00
Dessauer Gas 178,00 177.50 Fricaricherutte i61.00 61,00

Braunschw. Jute
Braunsch. Masch.
Brejtenb. Portl. C.
BuderusEſsenw. 106
Bürstftot Kränal!

raustädt. Zuck. 135,00 135,00

Disch. Atl. Teigr. 108.50 108,00 Frister Co. (110.00 110,00 K
do. Asphalt 162,00 164,00

do, Erdöl A. G ggenando, Fenstergl Gebhardt Co. 128,00 130, 00
do. Gl. u. Sp g. Gebhardt& König 5 75.00do. dustuhii. 101 oo 103,00 Gelsenkirch. Berg 146,25 147, 00

do. Jute-Sp. 183,50 362,00 Genthiv Zucker
do. Kabel 88,00 66,00 Szrmauakehg 208,00 211.75
do. Kaſiwk. Ses. i. eſeki. Vnt. 263, 00 280, 25
do. Linoleumw. 257.50 260, 00 Gildemeister 99,0045 Maseninen 74.12 7487 Gia da Wolle 168,00 192,00
do. Post u. Eis. 33,75 33 75 Glauzigerzucker 104,50 105, 650
do. Schachtbau 119,00 119,00 Glockenstahlw., 97.5038,80
d Spmiglas 76,75 76,50 Oebn Oocedhardt 130,00 [131,75

Farbenindustrie
Feldmühle Pap
telten-Gullie
Gelsenk Berg. 145,00
Ges, el. Unſern. 2682,50
Goldschmidt 119,60
Hackethal
Hdg. El, Werke 151,00
Hammersen

Hans Lloyd b

HKohenlode

Holrmam 141.00
Ilse Bergdäau 237.00
Kali Aochersl. 180,25
Karlsr. Maseb,
Klöcknerwerke

Achuenturg i64,60 El Liet 175,00 e s 00z Lieferung r. Körtingugsd. Essen Stet 157.,60 z 8 Ca,
t meyer

Hiigers Verzk.

Laurahtte 81,00
Linke Hotmann ws
Ludwig Loewe 263,00

C. Lorene SarottiMannesmann 157,85 Sedeidemandel
Mansfeld Bg. 126,50 Sehles. Bg. Zink
Metalldank In do.
Motor Deutr
Nationale Auto 105,60
Nordd. Wolle 189,26
Obertadart 92,26
Odersedl, Koks 100,76
Orenstein 126,00
Ostwerke 364

R

poge Elektro 108,25
Polyphon 21 „50
Rhein, Braun18,00 do. Eleictro d a g
Rheinsiadi
R. -Wsts. Elekr,
4o. Spreng e

Rütgerswerke
Sachsenwerk
Salzdetturth

8

154,00

V 166.75
Zeſſ Waldhot 267.,00Kledeck

Leipz. PianoZzim. 46,50 148,50

r 10078ihn 180.00 193 50
Lindbg. Stahlw. c 7Lindström A.-G. 347,00 340, 00
Lingel Schuhftr. 78,75
Lingner- Werke 115,00 116,00
L. Loewe Co. 250,00 264,00
Luckau u. Stefen
Lüdensch. Met. Io8,50 110, o0
Lüneb, Wachsbi, 93,25 95,00

Th. Goldschmidt [121,76 121,25
Hallesche Masch. 169
Hammersenu. Co. 151,50 146,25
fHannov. Masch. 69,00 69,00

Hansa Lloyd a 2Harburg. Eisen 129,75 S
Harb. Gummi 95,0094,25
Harkort Bergw
Harpen Bergbau 201 62 203,25
Hartmann Masch.

Heckmann A. G. a eHedwigshbütte 118,00 116,00
Hildebrd. Mühl 60,0060,00

Hiiſewerke 77 en zsmHiipert Masch. ös.00 nen A. G. 125,50 128. 00
Hirsch Kupfer 115,50 Maschtb. Buckau 164, 00
Hirschb. eder 120.00 122,00 Kappel 80,50Hoesch Stahlw. 156,00 166,50 Kammg.
kiofmans Stärke 85, 00 Niederiaus. Kohl. 168,75 70, o0
HohenlohewerkeHotelbetriebsges. [194,00 197,50 Nordd Wollkäm

Oberb. UeberHubertusBraunkc, 140,50 144,75
Obsch „Eisb 92h Manne 65, e ſie a abolät o okswerkeds. do. Genus 7 wo

Iise Bergbaun 2236,00 244,00 i 34industriebau 159.00 182,00 8rtukeleor el 88
Max Jüget Co. 169,75 130175 Genabr. Kupter
Jülich Zucker 71,50Getwerte 362, 00 364, 00
Kahla Porzellan 109,00 110,75 Phömz Bergban 103,75 105, 50

aliw. Ascherslb., 131,00 178,50 do.
Kalker Masch. 35,50 35,50 jul.
Karlsruh. Masch. Pittier 226.00Klöckner-Konz. 134,50 136,00 Plauen Gardines 138,00 134,50
Köln-Neuess, B. 156,37 187.75 Piauen Spitzen 63 75
Köln. Gas I06,80 105,75 do, Stickerei 163,50 163, 50
Körbisdorf Zuck. Dvilauen Tüll u. G. 80,00 63,00

96,87 ſtr. I10,76 112,00Gebr. Körting 96,50 Pöge Elea 60.75lbsueerbütte 78,00 680,00 geb. Wagg. 90,00 00
Lahmeyer Co. Rauchw. Walter 96,00 97,00e zaura 63,00 ivensb. Spinn.3350 131.00 aeſen eialſ 94,75Leipz. Immobil. 133,50 s o. 76

eipa, Landkratt 91,00 92,00 Reisholz Papier 370,00 a68, 00

Amtliche Deviſenkurſe vom 9 Jaunar 1928

Geld Brieſ Geld Brie1 Dollar 4.201 4.209 1 Pfund Sterl. 20.465 20.50
100 holl. Guld. 169.25 169.59 100 italien. Lire 22.23 22.25
100 franz Fris. 16.50 16.54 100 ſpan. Peſet. 72.55 72.60
100 ſchweig. Fr. 80.94 381.10 1 argentin. Peſo 1.791 1.79
100 Belga 58.565 58.685 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.447 12.467 Marfka 10.57 10.55
100 ſchwed. Kr. 112.95 113.17 100bulgar. Leva 9.032 3.03
100 nöorweg. Kr.111.61 111.83 1 japan. Jen 1.972 1.976
100dän. Kron. 112.49 112.71 1braſil. Milrs. 0.504 0.506
100 öſtr. Schill. 59.26 59.38 100 jugoſl. Dinar 7.39 7.404
100 ung. Pengö 73.39 73.53 100 vortug. Esc. 20.65 20.69

Die Lage am Holzmarkt.
An ſich beſteht in den Kreiſen des Platz

e einige Kaufluſt, und es hat den
nſchein, als ließen ſich die Verhältniſſe im

neuen Jahr befriedigend an. Jn Mittel-
deutſchland war der Geſchäftsgang am
Tiſchlerholzmarkt lebhafter, als es ſonſt im
Winter üblich zu ſein pflegt. Knapp werden,
das kann man bereits heute überſehen, be-
ſtimmt ſtarke Tiſchlerhölzer zur Herſtellung
von Fenſtern und Türen ſein. Dagegen dürfte
ſich vorausſichtlich ein gewiſſes Ueberangebot
in ſchwachen Abmeſſungen, die zum Teil in
unmittelbarer Abladung aus Polen offeriert
werden, ergeben. Die letzten oſtpreußiſchen
Termine haben hohe Roholzpreiſe gebracht.

Jucker.
Luſtlos wie das Geſchäft am Zucker-Markt das

alte Jahr geſchloſſen hatte, hat es auch im neuen
gert begonnen. Jn RNeuyork drücken Januar-

ndienungen, doch ſcheint die Liquidation des lau-
r Monats ſich ihrem Ende zuzuneigen. Der

mſtand, daß der cubaniſche Präſident noch im-
mer nicht endgültig erklärt hat, auf welche Menge
er die laufende Ernte einſchränken wird, weckt
leiſes Mißtrauen, ob er auch an der bis vor kur-
zem ziemlich allgemein erwarteten Menge von
4 Millionen Tons feſthalten wird. Der Java
Markt iſt von dem amerikaniſchen Rückgang kaum
beeinflußt worden, und die von dort hereinkom-
menden Offerten liegen 3 d. über europäiſcher
JmportParität. Vermutlich hängt dies damit
zuſammen, daß das Wetter auf Java außerge-
wöhnlich trocken und ſomit für die im Mai be-
innende neue Ernte nicht zuträglich iſt. Jm
anzen iſt die Umſatz-Tätigkeit zurzeit nur ge-

ting. im Jnlands- Verkehr noch etwas beſſer als
im ExportGeſchäft, das allerdings um dieſe
Jahreszeit zumeiſt zu wünſchen läßt.

Dampferexpeditionen des Norddeutſchen Lloyd
Bremen.

Nach Neuyork (ab Bremen-Bremerhaven):
D. Dresden 19. Jan., D. Columbus 26. Jan.,
D. Karlsruhe (vorm. Bremen) 29. Jan.

Nach Kanada (Halifax) Neuyork (ab Bre-
menBremerhaven): D. Dresden 19. Jan.

Nach Havana Galveſton Ausreiſe über
Halifax: D. York 3. März.

Nach Philadelphia Baltimore Norfolk
(ab Bremen): D. Seydlitz 20. Jan.

Nach dem La Plata (ab Bremen-Bremer-
haven, Paſſagiereinſchiffung): Dampfer Gotha
28. Jan., D. Sierra Cordoba 11. Febr.

Nach Kuba Neuorleans (ab Hamburg):
D. Riol 31. Jan.

Nach Oſtaſien (ab Hamburg): D. Gießen
18. Jan., M. S. Fulda 25. Jan.

Nach Auſtralien (ab Bremen): D. Köln
28. Febr.

Waſſerſtände. bedeutet über. unter Rull.

e vn

60,
d Saxonia-Zement 146,50 146,75 Vogtl. Tüll

Saal F. W. Elbe F. WGrochlitz 9. -1,94 20] Außig 05Trotha 9. 2,80 40 Dresden 9. 129
Bernburg 9. -1,80 20 Torgau 9. -0,26
Calbe, O.-P. 9. 1,889 04 Wittenberg 9. 1,62 2Unterp. 9. 178 18 Roßlau 9. 078
Grizehne 9. 1,80 16] Aken 9. 0,98Havel Barby 9. 10Brandenburg Magdeburg 9. ,91
Oberpegel 8. -2,28 08 Tanger-
Unterpegell 8. -1,56 02 münde 9 1.72
Rathenow Wittenberge 9. -3,14 0Oberpegel 8. 1,78 04Lenzen 8. -3,44 1Unterpegel 8. 1,32 05 Dömitz 9. -2,87 57
Havelberg 8. 350 46 i Darchan l 7. 62

74,00 C. Tack o 75 [113252.25 253,25 Tatelgias 3 120,75 120,50
68,50 69,00 Teichgräber

o. Elektrizität Telefon Berliner 81,00 683,00do. Maschinen 19.50 18.,25 Teutonia Misb. 180,56 1680,50
do. Spiegeigi. 182.60 185,00 Thür. Bleiweißfb.

1 do. El. u. GasRheinstahl
Rh.-Weil. Kalicw 140,00 141,00 „Gas Leipzig. 145,50 144,00
do. do. 08,50 Trachenbg. Zucie.

Triptis Porzellan
7 Tüiſliabrik Flöha 103,00 103,0087 er. Glanzstott. 890,00 589, o0

w Gothania werkHarzerPortl. C 130,25 132,75
äo, Jutesp. Lit. B 125,00 126,00

Rositzer Braunk.. äo. Laus. Glas 139,00 140, 00
do. Märk. Tuch N. do

A.-0. 89,12 do. Port.-Zem.
Schimischow 241,00 240,00

25,50 V. ShuhfBern W. 81,00
1 do. Smyrna- T. 106,75 156,75

Salzdetfurth 254,75 253, 00

Reitß Martin
hein. Braunk.
hein, Chamotte

u J 8 u

do. St. Zype- W. 210,00 210. 00

Ver. Thür. Meta7 Vogel Tel. -Draht
SauerbreyMasch. 63,75 50 Vogtl. Maschinen

27.25 2600 J o-eht Porz, x12i.00 i6,00 Vorwhl. Portl.Z 166,75 168, 00

Schomburgsöhn. 130,00 130,00 Wandererwerke oo 236,00Schönebeck Met. 79.00 70.00 Warstein Grub. e 188.00
Schubert &salzer 357,75 358,00 Wegelin Hübn. 126,26 127,25

Wech.-Weißent.
Siegen-Solinger 52.50 652,62 Westeregeln Ale. 169.00 1656, 90
Sijemens Olasind. 183,00 151,50 wissner Metall 142,50 12, 00
Siemens Sfiaiske 299,00 297,50 Wittener Gub 69,25 69,26
Sinner A.-G. 77,75 Wittkop Tiefb. 148,50 146, 00
Sonderm. Stier 61,00 82,00 Wolt, R.

Spi WVotan- WerkSprengst. Carbon 120,00 119,25 Wrede Malz
o0 00 Wunderlkeh &Co 156,50 156.00

50 Zeitzer Maseh. 174,00 176, o0

es Nähm. 65,00
töhr Kammgarn 171,25 169,50 el lstoff-Verein. 156, 50

do. Waldhof 970,75 a.
Stol]berger Zink 216,00 27.00 e u weStrals. Spielkarten 877, 00



heirateten

Kleine Anzeigen“ gilt die Wort-
erechnung. Das Wort koſtet nur 5 Pfg.

Die Überſchriftszeile 15Pfg. Schluß der
Anzeigen- Annahme 10 Uhr vorm.

Offene Stellen
Mit guten Zeugniſſen verſehenen,

e

linver-

Gutsgärtner
ſucht zum Antritt im Februar
Gut eißenburg bei Sömmerda (Thür.).

Zeugnisabſchriften und Gehaltsanſprüche
bei freier Station bitte einſenden.

Von größerem Braunkohlenwerk Mittel-
deutſchlands wird
Verſchicbedienſt ein

für den Verlade- und

Aufſeher
geſucht. Es wollen ſich nur über 30 Jahre
alte Bewerber, die einen ähnlichen Poſten
hekleidet haben, melden.

Bewerbungen mit Lebenslauf, Licht-
bild, Zeugnisabſchriften und Angabe von
Referenzen unter J U 139 an Jnvaliden-
dank Ann.-Exp., Halle, Schwetſchkeſtraße 1.

eeeeeeeeeeeW—
Lehrer

für Latein, Engliſch,
Franzöſiſch geſucht,
der mich für das
Abittur vorbereitet.
Ang. unt. E 4358 an
die Exp. d. Ztg.

Gute
Jazzkapelle

(3--4 Mann) f. 28. 1.
geſ. Angebote mit
Preis unt. E 4356 an
die Exp. d. Zeitung.

Junger, anſtändiger
Väckergeſelle

findet Stellung bei
Ernſt Gerſtner,

Bäckermeiſter, Borau
b. Weißenfels a. S.

c T
Väckergeſellen

ansgelernten, nicht
über 18 Jahre, welch.
an flottes u. ſauber.
Arbeiten gewöhnt iſt,
ſtellt ein

Feinbäckerei
Otto Krull, Bäcker
nieiſter, Halle a. S.,
KI. Klausſtraße 6.

J

Suche z. baldmögk.
Antritt jüngeren

Volontär
Verwalter

ohne gegenſeit. Ver
gütung. Zeugnisab.
ſchriften an
Jnſp. E. Köllner,
Domäne Marlis-

hauſen b. Arnſtadt,
Thüringen

Freiſchweizer
mit guten Zeugniſſen,
dem an Dauerſtellung
gelegen iſt, zu mittt.
Beſtand geſucht.

E. Spindler,
Köckenitzſch,

Poſt Schkölen, Thür.

Eine ordentliche
Arbeiterfamilie

ſucht zum 1. April
1928 in d. Landwirt-
ſchaft.
Waldemar Nietzſche,
Allerſtedt b. Wiehe

(Unſtruttal).
Zuverläſſige
Arbeiterfamilie

mit mindeſtens vier
ganztätigen Arbeits-
kräften ſtellt ein
Domäne Friedeburg
a. Saale, Bez. Halle.

ſofort lIedig.Suche

Mann als
Kuhfütterer

(guter Melker).
Gut Wilhelmshöhe
b. Sangerhauſen.

Verheirateter
Geſchirrführer

um 1. ärz oder1. April mit nur gut.
Zeugniſſen geſucht.

Alwin Jentſch,
Gutsbeſitzer,

Klein-Kugel b. Halle.

Suche einen tücht.

Chauffeur
f. Lohnauto. Bewer-
bungen v. Anfängern
zwecklos. Off.
unt. P 25628 an die
Exp. d. Ztg.

Für mein

Feinkoſt und Kolonial
warenGeſchüſt

ſuche ich per Oſtern einen ſtrebſamen,
fleitzigen
Schulbildung als

Lehrling.
jungen Mann mit guter

Koſt und Wohnung im Hauſe.

Ernſt Vorkauf
vorm. E. Hoff, Aſchersleben.

Gegen Einſendung dieſes Scheines
und anter Beifügung der Abonne-
mentsquittung für
Monat erfolgt die koſtenloſe Aufnahme
einer „Kleinen An
Worten Jedes weitere Wort koſte
6 Pfg Ziffern gelten als Worte diefett-
gedrucktell berſchriftszeile koſtet 15 Pfg

den iaufenden

etge“ bis zu 10

Der evtl Mehrbetrag wird der Ein-
fachheit halber dem Jnſerat beigelegt

Wortlam der Anzetge:

Die vorſtehende t
ewähr auf Anzeigen gewird nicht

ſchäftlichen Jnhalte oon Vermittlern
und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern und Heiratsanzeigen

Bergünſtigung

erb.

handel,

e Koſt u. Wohnung im
S Hauſe. P.
S Großenehrich (Thür.).

S ſuche

Jungen als

Gulſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
J für Oſtern geſucht.

oder Frau für kleinen
kinderloſen

d. Ztg.

aus guter Familie ge-

Zeugnisabſchr., Alter

Einen ordentlichen,
ledigen

Geſchirrführer
ſucht ſofort

Willy Tettenborn,
Hirſchroda,

Poſt Laucha a. Unſtr.

Kaufmänniſcher
Lehrling

mit guter Schulbild.
zum 1. April geſucht.
Gefl. Zuſchr. an
A. Hermann Haaſe,

Fabr. f. Malereibed.,
Halle, äuß. Delitzſcher

Straße 44.

Suche für meine
Bäckerei zum 1. April

einen
Lehrling

Wilh. Mühle, Bäcker
meiſter, Naundorf b.
Reideburg, Bez. Halle.

Für meine Weiß-
u. Feinbäckerei ſuche
für Oſtern einen

Lehrling

mit guter Schulbildung, zunächſt nur
ſchriftliches Angebot.

Feinbäckerei
Otto Krull,

Bäckermeiſter, Halle,
Kleine Klausſtraße 6.

Suche Oſtern 1928
Bäckerlehrling

für Brot und Weiß-
bäckerei bei Familien-
anſchluß.

Kurt Landmann,
Bäckermeiſter,

Tanucha bei Leipzig,
Feldſtraße 2.

Einen
Schmiedelehrling
ſucht zu Oſtern unter
ſehr günſtig. Beding.
Koſt und Logis im
Hauſe.

E. Steinert,
Schmiedemeiſter,

Glebitzſch b. Roitzſch.

Kräftiger
Schmiedelehrling
für Oſtern geſucht.
Straßburg, Aſendorf
bei Schafſtädt (Kreis
Merſeburg).

Schmiedelehrling
zu Oſtern geſucht.
Koſt und Logis im
Hauſe.

Hermann Heniſch,
Schmiedemeiſter,

Wengelsdorf
bei Corbetha.

Für mein Kolonial-
warengeſchäft, ver
bunden mit Getreide-

ſuche ich zu
Oſtern 1928 einen

Lehrling
mit guter Schulbild.

Samtleben

Oſtern 1928
ich einen in

ehrlichen

Für

telligenten,

Lehrling
Gute Ausbildungs-
möglichkeit wird ga-
rantiert.

Reinhold Seyd,
Brot und Fein-
bäckerei, Schmal-
kalden i, Thür.,

Weidebrunner Tor.

Geſucht wird eine tüchtigeZuſchneiderin
für Kleider und Schürzenfabrikation. An
eb. u. Gehaltsanſprüche ſind zu richten an

Fa. Carl Voigt, Gerbſtedt (Mansf. Seekr.).

geſucht.

Tüchtiges

Zimmermädchen
das etwas nähen kann, zum 1. Febr. 1928

Kimpels Pädagogium, Bad Sachſa
(Südharz).

halt ſolides, ſauberes,

Exp. d. Ztg.

90000000

000000000 000000000
Für kleinen Badeort Thür. in Arzthaus-

kinderliebes

Alleinmädchen
oder Stütze, im Kochen und allen häuslichen
Arbeiten erfahren, zum 1. Februar geſucht.
Angebote mit Zeugnisabſchr. und Gehalts-
anſprüchen erbeten unter A 15952 an die

00000000

Zölffel, Schmalkalden
weg 24.

Zuverlüſſiges Mädchen
welches ſchon gedient hat, für kleinen Haus
halt (3 Perſ.) geſucht. Angeb. mit Lohn
anſpruch, evtl. Bild an Frau Reg.-Baurat

(Thür.), Schweizer

Jg. Mädchen
in kl. Landwirtſchaft
ſucht Guſt. Sperrhake,
Döcklitz b. Querfurt.

Junges, kräftiges
Mädchen

für Küche und e
zum 1. Febr. geſucht.

Juſtizrat Wirth,
Artern, Unſtrut.

Grundehrliches
Mädchen

für Geſchäft u. Haus
halt ſofort geſucht.
Trabert, Halle a. S.,

Kl. Ulrichſtr. 5.

Aelter. Mädchen
das ſchon im bürgerl.
Haushalt gedient, ſof.
geſ. Zeugnisabſchrift.
und Meldung an K.

A. Fiſcher, Groß.
handlung, Bad Jl-

menau i. Th.
Ein ehrlich., ordentl.,

kinderliebes

Mädchen

nicht unter 17 J.,
aus anſtänd. Fam.,
für Küche und Haus
zum 15. Jan. oder
1. Febr. geſucht.

Frau Ziegenhorn,
Schafſtädt, Tel. 32.

Erfahrenes, tüchtiges
Mädchen

f. alles, gute lücken-
loſe Zeugn., z. gleich
od. 15. Febr.
Dr. Vollbehr, Char-
lottenburg, Wilmers-
dorfer Str. 9899.
Ein kräftiges, in

Küche und Haus er-
fahrenes

Mädchen
mit guten Zeugniſſen,
nicht unt. 20 Jahren,
zu ſofort od. 15. Jan.
geſucht.
Max Häniſch, Halle,

Alter Markt 25.

Suche z. 15. Jan.
ev. junges

Mädchen
für meine 3 Jahre
alte Tochter. Be
werbungen mit Ge-
haltsanſpr. erb. an

Frau Gutsbeſitzer
Müller,

Neumark, Bez. Halle.

Suche zum 1. Febr.
i. Gutshaush. fleiß.,
kräftiges u. ehrliches

Mädchen

nicht unt. 18 Jahren.
Frau Jnſp. Eilers,
Ritterg. Leubingen

bei Sömmerda (Th.).

etwas Nachhilfe in
geſucht.
ſich nebenbei etwas

Daſelbſt findet auch

Anſtellung.

Zeitung.

Kindergärtnerin
zur Beaufſichtigung der Schularbeiten und

Franzöſiſch, baldigſt
Bewerberinnen, welche geneigt ſind,

haus wirtſchaftlich zu
betätigen, erhalten den Vorzug.

ein älteres

Dienſtmädchen

ans gutem Hauſe mit beſten Zeugniſſen
Ausführliche Offerten mit Bild

erbet. unter A 15973 an die Exp. dieſer

Für Gutshaushalt
ſuche zum 1. Februar
ein zuverläſſiges

Hausmädchen
u. ein Küchenmädch.

Frau Meinicke,
Rittergut Bödgen bei

Leimbach-Masfeld,
Tel. Hettſtedt 55.

Zwei Gärtner

lehrlinge

Richard Müller,
Könnern a. S.,

anerk. Lehrbetrieb.

Beſſ. Fräulein

Haushalt
Off. unt. E

an die Exped.
geſucht.
1359

Suche zum 1. Febr.
ehrliches, fleißiges

Alleinmädchen
nicht unt. 18 Jahren,
welches ſchon in beſſ.
Hauſe Stellung hatte
und zuverläſſig zu
ein. jähr. Kinde iſt.

Frau Studienrat
Einbeck,

Eisleben b. Halle,
LVandwehr 2.

Für Villa i. Halle

mit möblierten verm.
Zimmern gewandtes,
ſauberes und ehrlich.

Mädchen

ſucht. Angeb. mit

u. Gehaltforderung
uſw. Off. unt. D 2032

Suche ein kräftiges,
nicht zu junges

Hausmädchen

zu ſofort. Frau
Marie Steinmann,

Oberſpier
b. Sondershauſen

(Thür.).

Hausmädchen

zum 15. Januar od.
1. Februar geſucht,
16—17jähr., f. ländl.
Pfarrhaus (4 Erw.).
Gute Behandlung zu
geſichert. Pfarrhaus
Schwerſtedt a. d. U.,
Kreis Weißenſee.

Zum ſof. Antritt
ein tüchtiges

Hausmädchen
geſucht.
Dürrenberg a. S.,

Gaſthof
zur Eiſenbahnbrücke.

Junges Mädchen,
16 bis 17 Jahre, als

Hausmädchen

von kinderl. Ehe
paar geſucht. Angeb.
an Architekt Fiedler,
Oetzſch-Leipzig, Leip
ziger Str. 2.

Sauberes, ehrliches
und zuverläſſiges

Hausmädchen

für Haushalt und
Hilfe im Kolonial u.
Material warengeſchäft
per ſofort geſucht.

Off. mit Zeugnis-
abſchriften, evtl. auch
mit Bild u. Gehalts-
anſprüchen an

Gaſtwirt
Walter Magdeburg,

Oberwiederſtedt
b. Hettſtedt.

Suche zum 15. Jan.
kräftiges

Küchenmädchen

nicht unt. 17 Jahren.
Rittergut Bergfarn-
ſtedt, Kr. Querfurt.

an die Exp. d. Ztg. O

ſucht. Aufwartung vorhanden.
werbungen erbeten unt. A 15981 an

Expedition dieſer Zeitung.

Einfache Stütze
c

nicht unter 25 Jahren, vollkommen O
firm in Kochen und Wäſchebehand- O
lung, die ſich keiner Arbeit ſcheut, O
für beſſeren Haushalt in rot thür. O
Dorf bei angemeſſenem Oguter Behandlung per 1. März ge- 8

O
0

O
S

ehalt und

Be

29090999999099909909

Erfahrene
ältere 6tütze

evgl., und kinderlieb,
mit etwas Kochkennt
niſſen, für 3Perſ.
Haushalt bei guter
Bezahlung zum bald.
Antritt geſ. Waſch-
frau gehalten. Off.
mit Bild erb. an

Frau Fabrikbeſitzer
M. Meyer,

Luckenwalde,
Schützenſtraße 2.

Für ſofort oder
1. Februar ſuche
einfache 6tütze

arbeitsfreudig, zuver
läſſig, kinderlieb, ſol.
Off. mit Bild, Zeug
nisabſchr. u. Gehalts-
anſprüche an

Frau Duckſtein,
Bad Salzelmen,

Bez. Magdeburg,
Leipziger Straße 11b.

Geſucht

Wirtſch
flügelzucht.
perfekt im Kochen, Milchwirtſchaft und Ge

Zeugnisabſchriften, Bild, Ge
haltsanſprüche an Frau Major Roth,

Landgut Stillhof bei Meiningen (Thür.).

afterin

Mamſells
Scholarinnen, Haus
u. Stallmädchen ſucht

Luiſe Schmilgun,
ge werbsmäßige

Stellenvermittlerin,
Halle, Merſeburger

Straße 163, 2 Tr.

Groß-Magd
nicht unt. 18 Jahren,
geſucht.

Alfred Winkler,
Doberſchütz bei Eilen-

burg.

Gaſtwirt, 51 J. alt,
ſucht zum 1. Februar
ältere, unabhängige

Frau
oder Fräulein zur
Führ. ſeines frauen-
loſen Haush. (Gaſt-
wirtſchaft in kleinem
Badeort Thüringens).
Offert. mit Gehalts-
forderung erb. unter
A 15990 an die Exp.
d. Ztg.
n

Ordentliche, fleißige
Frau

z. Flicken u. Stopfen
geſucht. Halle, Getſt
ſtraße 1, 2 Treppen.

Saubere

Aufwartung
dreimal wöchentlich,
etwa 10 Std., für
beſſer. Haush. geſucht.
Halle, Gr. Steinſtr.

Nr. 83, 3 Tr.

St ellen

zurück; f
Arbeiten Auf Wunſch

irm in ſämtlichen Maſchinen und

Ang. n. H 4892 an die Exp. dieſer Zeitung.

Junges Mädbchen,
nicht unt. 20 Jahren,
findet Aufnahme als

Haustochter

und gleichzeitig zur
Erlernung d. Hotel
küche ohne gegenſeit.
Vergütung. Taſcheng.
w. gewährt. Schriftl.
Angeb. mit Bild an
Hotel „Zur ſchönen
Ausſicht Manebach

(Thür. Wald).

Junges Mädchen
findet zum 1. Febr.

Aufnahme als
Haustochter

zur Erlernung des
Haushaltes. Schlicht
um ſchlicht. Wert
Angebote m. Bild erb.
Frau Frieda Covppi,

Konditorei und Café,
Hohenmölſen,
Bez. Halle.

Suche ein anſtänd.
jung. Mädchen, nicht
unter 16 Jahren, als

Haustochter
mit Familienanſchluß
u. Taſcheng. Dienſt-
mädchen vorhanden.

Frau Ella Sack,
Gaſthof Kötzſchau,
Kreis Merſeburg.

Zu ſofort od. ſpät.
Kochlernende

und

Haustochter
geſucht.

Stecher, Halle a. S.,
Oleariusſtraße 11, II.

Privatmittagstiſch.

geſuche
Landwirtsſohn, verheiratet, 1 Kind v. 4 u.

7 Jahren, in Stellung als Verwalter bzw.
Hofaufſeher, ſucht ſofort

Stellung
in Landwirtſchaft, ſcheue vor keiner Arbeit

ſofortige Vorſtellung.

zielbewußter
Herr, 35 J., perfekt
engliſch, franz. und
ſpaniſch ſprech., ſucht
Vertrauensſtell.
bei beſch. Anſprüchen.
Angebote erbet. unt.
A 15989 an die Exp.
d. Ztg.

Energ., Oberſchweizer

39 J. alt, ſucht mit
Frau ſof. Stellung.
Zeugn. ſtehen zur
Verfügung. Antritt
kann ſofort erfolgen.
Oberſchw. Otto Hahn,

Rittergut Neuhof,
PoſtOeslau b. Koburg.

Junger
riſchlergeſelle

ſucht ſoſort Stellung.
Off. erb. an

H. Taute,
Schafſtädt 94,

Merſeburg.

ötellmacher
23 Jahre, der ſelb-
ſtändig arbeit. kann,
ſucht

Stellung
zwecks Veränderung.

Kreis

Bis jetzt noch tätig
in ungekündigter
Stelle.
Fritz Wolf b. Leubner,
Ammendorf b. Halle,

Schachtſtr. 4.

Landwirtſch. Beamt.,
24 Jahre, evgl., Ied.,
9 J. Praxis in erſten
Wirtſchaften Mittel
deutſchl. u. Bayerns,
ſucht ſof. od. ſpäter

Stellung als
alleinig. Beamter
oder unter Oberltg.
Auch in Genoſſenſch.
od. ſonſt. Vertrauens
ſtellung. Angeb. an
Inſpektor Rödiger,
Offenbach a. Main,

Moltkeſtr. 26.

Oberſchweizer

mit eigenen Leuten
qute Zeugniſſe, ſucht
für ſofort od. ſpäter
gute Dauerſitellung.
Oberſchweizer Kohl,

Oberſchweizer
mit 3 bis 4 eigenen
Leuten ſucht für ſof.
oder ſpäter Stellung.

Wilh. Reichert,
Oberſchweizer,

Köchſtedt
bei Teutſchenthal

Suche Stellung z.
1. März als
Schweizer oder

Kuhfütterer
Nehme auch Stelle
mit Gehilfen an. Bin
jung verheirat., 24 J.
alt. Gefl. Off. ſind
zu richten an

Auguſt Thomas,
Gerbſtedt,

Kaplanſtraße 12.

Suche Stellung als
land wirtſchaftlicher

Aufſeher

zum 15. Jan. oder 1.
Febr. mit oder bei
jeder Anzahl Leute.
Jn hieſ. Stellung 15
Jahre. Bin Deutſcher.

M. Ratajezak,
Saat- u. Rübenwirt-
ſchaft. Müddersheim

(Kr. Düren).

22jähr. jung. Mann
Zimmerer

1 J. Polizeiſchüler,
ſucht Beſchäftigung
irgendwelcher Art.

Angeb. erb. unter A

verh., ein Kind.

Stahlhelmkamerad,
verh., 23 J., 1 Kind,
ſucht Stellung als

Pförtner
Bote, Hausmann od.
Wächter in Naum-
burg a. S. oder auch
auswärts, für jetzt
oder ſpäter. Gefl.
Angebote erb. Artur
Zirnité, Naumburg

(Saale), Reußen-
platz 12, II.

Aelteres Ehepaar
wünſcht ſich bis 1. 4.

1928 in
Hausmanns-

ſtellung
zu verändern. Lang-
jähr. lückenloſe Zeug-
niſſe ſind vorhanden.
Gefl. Offerten unter
E 4362 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Ein durchaus ordentl.
und zuverläſſ. Mann,
verh., kinderl. Frau
kann Nebenarb. verr.,
ſucht zum 1. od. 15.
Febr. Stellung als
Hausmann oder

Gärtner
da er ſich gut auf
Obſt- u. Gemüſezucht
verſteht. Gleich wo
Privat od. Fabrik.
Angeb. erb. unter
K 100 poſtlag., Stadt

ilm (Thür.).

Verheirateter
Kraftwagenführ.

37 J. alt, Schloſſer,
Führerſchein 2 u. 3b,
mit Repar. vertraut,
war bis jetzt in Stel
lung, verlor Stellung
wegen Aufgabe des
Geſchäfts, ſucht auf
dieſem Wege neue
Poſition. Gute Zeug-
niſſe ſtehen zur Verf.
Werte Angeb. unter

25637 an die Exp.
d. Ztg.

Chauffeur
25-J. alt, zuverläſſig,
Führerſchein 3b, ſucht
Stellung. Offert. unt.
D 2025 an die Exp.
d. Ztg.

Suche Stellung als
herrſchaftlicher

Kutſcher

auf größer. Gut oder
Villa. Bin 28 Jahre,

An
gebote erbeten an

A. Kirmſe, Gera,
Thür., Turmſtr. 13.

Junger verheir.
Geſchirrführer

1 Kind, ſucht Stelle
für ſofort oder ſpät.
Off. an Otto Krauſe,
Langenbogen b. Teut
ſchenthal, Bez. Eisleb

Mein Sohn, welch.
Oſtern die Mittel
ſchule verläßt, ſucht
Lehrſtelle als

Konditor
Gefl. Zuſchriften an

Fr. C. Kurtze,
Zuckerwarenfabrik,

Halle, Breite Str. 1.

Junger Koch
ſucht Stellung in nur
gutem Hauſe. Gute
Zeugniſſe vorhanden.
Angeb. erb. unt. B
4926 an die Exped.
d. Ztg.

Fräulein m. guten
Umgangsform., ſucht

Stellung am
Büfett

Ang. unt. B 4901 an
die Exp. d. Ztg.

Junges, ſol. Mäd-
chen (18 Jahre) ſucht
z. 1. Febr. Siell. als

Alleinmädchen

in kinderloſ. Villen
haushalt. Wäſchebe-
handlung, Plätten,
Servieren perfekt.
Nähkenntn. vorhand.
und im Kochen nicht
unerfahren., Werte
Angebote erbittet
H. Berendt, Rittergut
Bergfarnſtedt, Kreis

Querfurt.

Gebild. junges
Mädchen

26 J., mit all. Haus-
arbeit. vertraut, ſehr
muſikal. (konſervator.

ſucht paſſend.
irkungskr. in beſſer.

Familie, wo Dienſt
mädchen vorhand., bei
Famil.- Anſchluß und
Taſchengeld. Angeb.

15935 an die Exp.
Lauchg a. Unür. d. Ztg.

erb. unt. O 25627 an
die Exp. d. Ztg.

Die Bezugsquittung iſt mit dem
Jnſerat einzuſenden. Unſere Bezieher
haben das Recht auf eine Freian
zeige bis zu 10 Worten monatlich.

Zahntechnikerin
5 Jahre i. Fach, welche auch Sprechſtundeu
hilſe mit übernimmt, ſucht Stellung zu ſo
fort oder ſpäter. Ang eb. erb. unter D 2024
an die Expedition dieſer Zeitung.

Junge, geb. Dame, perfekt in doppelter
Buchführung, Lohn und eSchreibmaſchine, 5 Jahre Büropraxis, ſ

hilfe.

Stellung
zu ſof. od. ſpäter, evtl. als Sprechſtunden

Off. u. L 25625 an die Exp. d. Ztg.

Geb. häusl. Fräul.,
eines ſtädt. u. ländl.

27, in allen Zweigen
Haushalts erfahren,

perf. in der Küche, Näh- und Bureaukennt
niſſe, ſucht

Verkrauensſtelle
Exp. dieſer Zeitung.
Gefl. Angeb. erb. unter A 15988 an die

Anhang, ſucht
Gebildete Dame, 44 Jahre, evgl., ohne

Stellung
in frauenloſem Haushalt. Spätere Heirat
nicht ausgeſchloſſen, da vermögend, falls
ſich Bekanntſchaft mit charaktervollem evgl.
Herrn, möglichſt mittler. Staats od. Reichs
beamter, anbahnen läßt.
A 15993 an die Exp. dieſer

Angeb. erb. unter
eitung.

Aelteres

Mädchen
Ia Köchin u. Zeugn.,
ſucht bei altem Ehe-
paar od. einz. Perſ.
Stellung. Ang. erb.
unt. B 4902 an die
Exp. d. Ztg.

24jähriges
Mädchen

ſucht zum 1. Febr.
evtl. ſpäter Stellung,

welcher Art.
efl. Off. erb.
Frl. Dora Lieſe,

Seehauſen a. Kyffh.,
Oelweg 47b.

Aelteres, ehrliches,
anſtändiges
Mädchen

ſucht Beſchäftigung,
am liebſt. m. Wäſche.
Off. unt. J 25623 an
die Exp. d. Ztg.

Funges Mädchen
19 Jahre alt, ſucht
freundl. Aufnahme
auf Rittergut oder in
beſſer. Haushalt, wo
es ſich in der feinen
Küche weiter ausbild.
kann. War ein Jahr
im Töchterheim. Näh-
kenntniſſe vorhanden.
Angeb. unt. A 15992
an die Exp. d. Ztg.

Junges Mädel, 19 J.
alt, ſucht z. 15. Jan.
oder 1. Februar

Aufnahme
auf Rittergut, wo es
ſich im Haushalt und
Kochen ausbild. kann.
Gute Kenntniſſe im
Bunt- und Weiß-
nähen vorh. Fam.
Anſchluß u. Taſchen
geld erwünſcht. Nähe
Halle oder Provinz
Sachſen bevorz. Ang.
unter J 25602 an d.
Exp. d. Ztg.

Suche f. meine 19 W j.
Tochter, im Kochen u.

Haushalt erfahren,
Aufnahme

in gut. Hauſe, wo ſie
ſich im Haushalt be
tätigt u. auch evtl.
6-9jähr. Kindern d.
Schularb. beaufſich
tigt oder Anfangs-
unterricht im Klavier
ſpielen erteilt. Stadt
in Thür. oder Harz
bevorz. Engſt. Fam.
Anſchl. und Taſchen-
geld erwünſcht. Zeug-
niſſe vorhanden. Frau
D. Stolte, Harlingen
b. Hitzacker a. d. Elbe

Junges, anſtändiges
Mädel

ſucht Stellung mögl.
ſofort bei älterem
Ehepaar od. einzeln.
Dame. Gutes Zeug
nis vorh. Ang. erb.
unt. B 4924 an die
Exp. d. Ztg.

18jähr., anſtändig.
Mädchen

vom Lande ſucht zum
1. Febr. Stelle. Werte
Angebote erb. an

zuiſe Schneider,
Gröbzig i. Anhalt,

Bernburger Str. 28.

Jung. Mädel vom
Lande ſucht zum 15.
Jan. Stelle in nur
gutem Hauſe als

Hausmädchen
Angebote erbittet

Gertrud Hiepe,
R ingleben Gebeſce

Thür.

Dame, 44 J., Witwe,
ſucht neb. eig. Haus
halt alleinſteh. Herrn

Wirtſchaſt
zu führen. Off. umt.
D 2021 an die Exped.
d. Ztg.

Fräulein, 35 Jahre
alt, das 10 Jahre den
Haush. ihres Onkels
geführt hat, ſucht
wegen deſſen Ableben
en Wirkungskreis
a

Wirtſchafterin
in frauenloſem Haus
halt. Jſt in allenvork. Arbetten erfahr.
und befähigt. Off.
unter K 100 poſt
en Roßleben a.

Anſtändige junge
Frau ſucht

Veſchäftigung

irgend welcher Art.
Off. unt. D 2022 an
die Exp. d. Ztg.

Ordentliche ehrliche
Frau ſucht

Kontor-Reinig.
od. Aufwartung. Off.
unt. H 4893 an die
Exp. d. Ztg.

Wo finde ich Ge
legenheit, bürgerlich
kochen zu lernen
Off. unt. M 100 poſtl,
Weißandt.

Suche für meine
Tochter, 16 J. alt,
Stelle als

Haustochter
Familienanſchluß er
wünſcht. Bevorz. Ge
ſchäft, wo ſie mit
tätig ſein kann. Gefl.
Angebote erbet. unt.
A 15982 an die Exp,
d. Ztg.

Suche für
Tochter

18 Jahre alt, in
beſſ. Haush. Stellg.
voller Familienanſchl.
erwünſcht. Halle be
vorzugt.

Franz Damme,
Mühlenbeſitzer,

Schlettau b. Löbejün
(Saalkreis).

meine

Jung. Mädel, 20 J.
alt, ſucht Stellg. als

Haustochter

Selbige kann gut
Weißnähen. Taſchen-
geld erwünſcht. Off.
unt. D 2028 an die
Exp. d. Ztg.

Landwirtstochter.
16 J., t Stellg.

s

Kochlernende
Bedingungen erbet.
unter A 15950 an die
Exp. d. Ztg.

Junges, 19jähriges
Mäd hen ſucht zum
15. Jan. od. 1. Febr.
Stellung als

Hausmädchen
Gute Zeugniſſe vorh.
Mögl. aufs Land.

Offerten an
Margarete Stein,

Erdeborn,
Piekeſtraße 22,

Mansfelder Seekreis.



Neu vom u
Das Expioſionsunglück in der

Dahlemer Villa.
Generalkonſul Weingärtner verhaftet.

Die Berliner Polizei hat geſtern abend nach
längerem Verhör den Mitbeſitzer der Villa in
Dahlem, Parkſtraße 40, Generalkonſul Wein-
gärtner, wegen fahrläſſiger Tötung und
Verbrechen und Vergehen gegen das Sprengſtoff
geſetz verhaftet.

Die zuſtändige Staatsanwaltſchaft hat ſich auf
Grund der Ermittlungen, die ſie bei dem neuen
Exploſionsunglück in Dahlem anſtellte, dazu ent
ſchloſſen, ſelbſt einzugreifen, und entſandte geſtern
Staatsanwaltſchaftsrat Dr. Hürkle zum Schau
platz der Kataſtrophe. Als feſtſtehende Tatſache
kann man ſchon jetzt nach den Umſtänden, unter
denen die Kataſtrophe erfolgt iſt, ein Ermittlungs-
verfahren gegen Generalkonſul Weingärtner be
zeichnen, der ſich wegen fahrläſſiger Tötung und
Vergehen gegen das Sprengſtoffgeſetz zu verant
worten haben wird. Die Vermutung, daß in dem
Laboratorium mit Trinitrotoluol ge-
arbeitet worden iſt, wird von ſachverſtändiger
Seite als durchaus nicht un wahrſcheinlich bezeich-
net. Letzteres iſt ein ſehr gefährlicher Sprengſtoff,
eine Salpeterverbindung, die bereits im Kriege
verwandt wurde, und letzten Endes in jeder Gra-
nate und Mine zu finden war, aber auch in der
chemiſchtechniſchen Induſtrie als Ausgangs
material für beſtimmte Arzneiſtoffe benutzt wird.

Folgen der Hauseinſtürze.
Der preußiſche Miniſter des Jnnern hat, un

abhängig von der gerichtlichen Unterſuchung, eine
Sachverſtändigenkommiſſion berufen zur Prüfung
von Maßnahmen, durch die ähnliche Kataſtrophen
wie die beiden letzten Hauseinſturzkataſtrophen
in Berlin vermieden werden können.

Die Berliner Städtiſchen Gaswerke veröffent-
lichen Erklärungen ihrer techniſchen Kontroll
beamten für das Haus Landsberger Allee 115,
wonach noch am Vortage des Unglücks die Gas-
anlage des Hauſes völlig intakt gefunden worden
iſt. Auch hat keiner der 99 Bewohner des Hauſes
über Gasgeruch Anzeige erſtattet.

Die große Beunruhigung in Berlin über die
mehrfachen Hauseinſtürze haben noch geſtern zu
eingehenden Konferenzen im Magiſtrat und im
Polizeipräſidium geführt. Wie verlautet, ſollen
für alle länger als 30 Jahre beſtehenden
Häuſer beſondere Kontrollmaßnahmen durch
geführt werden.

Spuren der Ohligſer Poſträuber.

Ein Eiſenbahnbeamter in Düſſeldorf-
Derendorf ſah zwei Männer, in denen er
die Ohligſer Poſträuber Hein und Larm zu er
kennen glaubte. Die Kriminalpolizei auf dem
Hauptbahnhof wurde ſofort unterrichtet. Durch
das Fehlleiten der Meldung beobachteten die
Beamten jedoch einen falſchen Zug, ſo daß die
Räuber, falls ſie wirklich abreiſen wollten, den
Hauptbahnhof ungehindert verlaſſen konnten.
Man nimmt an, daß ſich die beiden Verbrecher
noch in Düſſeldorf verſteckt halten.

Die Siameſenzwillinge wieder geſtorben.

Die zuſammengewachſenen Zwillinge, Kinder
eines engliſchen Maurers, die vor einigen Tagen
geboren wurden, ſind in einem Londoner
Hoſpital infolge einer Trennungsoperation ge
ſtorben. Die beiden Mädchen waren an den Köp
fen oben zuſammengewachſen, ſo daß ſie nicht
hätten ſtehen oder ſitzen können. Sie hätten immer
nur liegen können, wobei die Füße nach den ent
gegengeſetzten Richtungen lagen. Deshalb mußte
die Trennung verſucht werden. Wären die Kin
der am Leben geblieben, ſo hätte die ſtändige
Lage auf dem Rücken eine tödliche Lungenentzün-
dung hervorgerufen. Es war ſehr ſchwierig, ihnen
Nahrung einzuflößen, denn man brauchte, wenn
ſie auf der Seite lagen, drei Wärterinnen.

Lawinenopfer.
Am Sonnabend unternahmen vier Herren

und eine Dame aus Stuttgart von Schattwald
eine Skitour auf den Ponten. Der Weg unten
war ſchneefrei. Als die 'artie die Schneegrenze
erreicht hatte, ging eine Lawine nieder und riß
die Ausflügler mit, von denen ſich nur zwei ſofort
zu retten vermochten, während die übrigen ver-
ſchüttet wurden. Eine Dame und ein Herr
wurden alsbald ſchwer verletzt ausgegraben;
der ander Teilnehmer, der etwa 1 Meter tief

verſchüttet war, gab bei der Bergung zwar noch
Lebenszeichen von ſich, ſtarb aber trotz aller
Wiederbelebungsverſuche bald darauf. Er iſt der
einzige Sahn eines Stuttgarter Hotelbeſitzers.
Die Schwerverletzten wurden ins Krankenhaus
Hindelang gebracht.

Ein Omnibus fährt die Böſchung
hinab

Ergebnis: Neun Verletzte.
Der Reichspoſtverkehrsomnibus Griesbach--

Reutern bei Paſſau, mit neun Paſſagieren be
ſetzt, kam auf der vereiſten Waldſtraße bei Reu
tern ins Schleudern, fuhr in raſendem Tempo
die ſehr ſteile Böſchung hinab und prallte beim
Durchſchneiden einer Jungholzpflanzung an eine
Tanne. Der Aljährige Hofbeſitzer Albrecht Biſchl
und der 55jährige Bauernſohn Johann Weidinger
wurden ſchwer, bzw. tödlich verletzt. Sechs Per-
ſonen und der Chauffeur kamen mit leichteren
Prellungen und Knochenbrüchen davon. Hilfe aus
Reutern und den umliegenden Höfen war ſofort
zur Stelle.

Die Urſache der Londoner
Flutkataſtrophe.

Der Vorſitzende des ThemſeStromgerichts hat
erklärt, daß die Urſache der Ueberſchwemmungs-
kataſtrophe in Weſtminſter in Sturzwel len
zu ſehen ſei, die von der RNordſee hereinkamen.
Er wiſſe nicht, was getan werden könne, um eine
Wiederholung derartiger Vorkommniſſe zu
vermeiden. Wie in maßgebenden Kreiſen
verlautet, wird die Regierung eine Unter-
ſuchungskommiſſion einſetzen, die vor allem die
Frage prüfen ſoll, ob die beteiligten Behörden
ſich Fahrläſſigkeiten haben zuſchulden
kommen laſſen. Jn der Oeffentlichkeit wird wei-
ter mit Nachdruck betont, daß alles getan werden
müſſe, um einer neuen Hochwaſſergefahr vorzu
beugen.

Die Londoner Ueberſchwemmungskataſtrophe
hat Anlaß zu ſchweren Angriffen gegen die ver-
antwortlichen Behörden gegeben. Die Gefahr iſt
immer noch nicht ganz beſeitigt. Während der
vergangenen Nacht ſtanden Tauſende von Men-
ſchen am Themſeufer und beobachteten das lang
ſame Steigen des Waſſers. Bei

Maldon in Eſſex brach geſtern nacht der Deich.
Die See ergoß ſich ins Land und überſchwemmte
viele Quadratkilometer. Hunderte von
Fiſchern ſind obdachlos. Der Schaden
beläuft ſich auf mehrere Hunderttauſende von
Mark. Glücklicherweiſe ſind Menſchenleben nicht
zu beklagen. Die Bewohner der Gegend wurden
zum großen Teil dadurch gewarnt, daß das ein
dringende Waſſer die Kalköfen in Betrieb ſetzte,
deren Widerſchein weit am Horizont geſehen wer
den konnte. Die Umgebung des Städtchens
Heybridge hat ſchwer gelitten. Fünfzig Auto-
mobile, die vor einem Tanzlokal aufgereiht ſtan-
den, wurden von ihren Beſitzern in anderthalb
Meter tiefem Waſſer wiedergefunden. Schwere
Ueberſchwemmungen werden gleichfalls aus der
Gegend zwiſchen Kings Lynn und Ely ge-
meldet, wo dauernd die ſchwerſte Gefahr beſteht,
daß einer der hochgehenden Flüſſe die Uferdeiche
durchbricht.

Die Rattenflucht aus Eömonton.
Die Ratten verlaſſen nicht nur das ſinkende

Schiff, ſondern auch die überfluteten Häuſer, Vor
wenigen Tagen trat der Brentbach über ſeine
Ufer und ſetzte den Londoner Vorort Edmonton
unter Waſſer. Die Lage wurde den unzähligen
Ratten, die hier in allen Kellern hauſten und jeder
Verfolgung und allen amtlichen „Rattenwochen“
zum Spott immer mehr zunahmen, ungemütlich,
und ſie rüſteten zum Aufbruch aus dem Ort.

Truppweiſe verſammelten ſie ſich in den Straßen
und zogen dann in geſchloſſenen Reihen, als ein
Heer von hunderttauſend Flüchtlingen, auf der
roßen er nach Nordoſten dem Walde von
pping zu. or ihnen her flohen Fuhrwerke,

Radfahrer und Fußgänger. Man verſuchte Hunde
auf ſie zu hetzen, doch dieſe rannten mit einge-
klemmtem Schwanze davon. Ein ſchwerer Laſt
wagen wollte eine Attacke auf die Ratten reiten,
doch der Heerhaufen wich ihm geſchickt aus und
verſchwand im großen Wald von Epping.

Aus Angſt zum Mörder geworöen.
Der 17jährige Tiſchlerlehrling Pamminger

aus Leonding in Oberöſterreich warf ſeinem
15jährigen Kollegen Pomeißl beim Laſſoſpiel
von rückwärts eine Schlinge um den Hals.
Pomeißl fiel zu Boden, und Pamminger ſchloß
aus einem Schrei des Fallenden, daß dieſer ſich
einen Fuß gebrochen habe. Aus Angſt, für die
Verletzung Pomeißls zur Verantwortung gezogen
zu werden, warf ſich Pamminger auf ihn und er
droſſelte ihn. Dann hing er die Leiche an einem
Baum auf, um einen Selbſtmord vorzutäuſchen.
Der Täter wurde verhaftet.

Schweres Grubenunglück

in Amerika.Wie aus RNeuyork gemeldet wird, ſind durch
eine Exploſion in einer Kohlengrube in Weſt
frankfort im Staate Jllinois einhundert
BVergleute eingeſchloſſen worden. Vier Stunden
nach der Exploſion, die ſich auf der Peabody
Grube ereignete, hatten die Rettungsmannſchaf
ten noch keinen Weg zu dem etwa 120 Meter tief
gelegenen Schächt freilegen können.

Noch dreißig Bergleute in Gefahr
Nach einer weiteren Meldung aus Weſt

Frankfort (Jllinois) ſind die auf der Peabo-
dy-Grub'e eingeſchloſſenen Bergarbeiter bis
auf dreißig Mann befreit worden. Einer der
Eingeſchloſſenen iſt getötet worden, die übrigen
haben nach den bisherigen Feſtſtellungen keine
ernſten Verletzungen erlitten. Die Arbeiten zur
Befreiung der noch eingeſchloſſenen Bergleute
werden fieberhaft fortgeſetzt.

Fünfunözwanzig Lodesopfer einer
Alkoholvergiftung.

Nach dem Genuß von Schnaps, der aus, Me
thylalkohol hergeſtellt war, erkrankten in Tarache
r vierzig Perſonen unter ſchweren Ver
if r Fünfundzwanzig Erkrankteſind bereits geſtorben.

Das Bad ſtürzt ein.
Jnfolge der andauernden Regenfälle ſtürzte

in Tlemen in Algerien die Terraſſe eines mau-
riſchen Bades ein, wobei zahlreiche badende unau
riſche Frauen verſchüttet wurden. Fünf mau-
riſche Frauen wurden tot aus den Trümmern ge
borgen, doch glaubt man, daß bei den Aufräu-
mungsarbeiten noch weitere Opfer zutage ge
fördert werden.

Heimkehr vom Maskenball.
Jn dem in der Nähe von Ludwigs-

luſt (Mecklenburg-Schwerin) gelegenen Dorfe
Groß-Laaſch erſchlug der vierzigjährige
Maler Gehrke ſeinen Schwiegervater,
den frühere nAckerbürger Heinrich Klockow, der
im Alter von ungefähr 70 Jahren ſtand. Nach
den bisherigen Ermittlungen iſt Gehrke in ange-
trunkenem Zuſtande von einem Maskenball heim
gekehrt. Darauf hat er Streit mit ſeinem im
Bett liegenden Schwiegervater angefangen. Jm
Verlaufe dieſes Streits hat der Schwiegerſohn
dem alten Mann mit einem harten Gegenſtand
den Schädel eingeſchlagen.

Ein unangenehmer Fluggaſt.
Das Leichtflugzeug „Rote Roſe“, das einen

Langſtreckenflug von Eſigland nach Auſtralien
ausführte kam in Tavoy (Burma) an. Die kühne
Pilotin, Frau Miller erzählt eine aufregende Ge
ſchichte von der letzten Etappe ihres Fluges

Reongoon und Tavoy. Aſs ſich der Apparat
chon hoch in der Luft befand, entdeckte die Pilotin
unter ihrem Sitz eine giftige Schlange. Es be
ſtand keine Möglichkeit, ſich des Reptils zu er-
wehren, da das Steuer nicht aus der Hand ge-
laſſen werden konnte. Die Schlange kroch unter
dem Sitz hervor und ſchlängelte ſich an Frau
Miller hoch. Nach einem Kampf auf Tod und
Leben gelang es ſchließlich der Fliegerin, das Tier
zu töten.

Der Biß aus Eäiferſucht.
Am geſtrigen Nachmittage ereignete ſich in

Budapeſt ein Eiferſuchtsdrama, wie es wohl einzig
daſtehen dürfte. Der Schuhmachermeiſter Sos
biß ſeiner Frau während er ihr nach einem Streit
einen Verſöhnungskuß gab, aus Eiferſucht die
Zunge bis zur Wurzel Das Zungenſtück
wurde von der Polizei zu ſpät in das Spital ge
z ſo daß es nicht mehr angenäht werden
onnte.

Die UBoot- Falle im Film.
Um die Verſenkung des deutſchen UBootes

„U 98“ durch die U-Boot-Falle Stockforth im Film
möglichſt realiſtiſch wiedergeben zu können, wurde
das alte engliſche U-Boot „H 52* vor dem Hafen
von Puymouth verſenkt. Jnfolge der ſchlechten
Witterung war die Ausführung des Programms
ſchon um drei Tage verſchoben worden. Während
dieſer Wartezeit kam es mehrfach zu aufregenden
Zwiſchenfällen.

Da die „H 52“ mit 50 Kilogramm Sprengſtoff
angefüllt war, mußte das Boot ſehr vorſichtig
manövriert werden. Es kam aber verſchiedentlich
in die ſchwerſte Gefahr, gegen die Mole geworfen
zu werden und möglicherweiſe beim Aufprallen
in die Luft zu fliegen. Die „Stockforth“, die bei
dem Ueberfall in Wirklichkeit einen Torpedotreffer
bekam und ebenfalls unterging, wurde durch ihr
Schweſternſchiff dargeſtellt. Vorn befand ſich ein
verdeckter Zwölfpfünder und hinten ein zuſammen
klappbares Steuerhaus, unter dem ſich ebenfalls
eine Kanone befard Es wurde nun gefilmt, wie

das deu UBoot die „Ste orth“ zum Beidrehen e er wie die en von der
„Stockforth wegruder:, wie dann pl lich das
Skteuerhaus x r nd das deutſche
UBoot durch Schüſſe verſenkt wurde.

Waſſermangel in großen Teilen Norwegens.
Die anhaltende ſtrenge Kälte in den nörd

lichen und weſtlichen Gebieten Norwegens hat
ſtellenweiſe großen Waſſermangel hervorgerufen.
da alle Waſſerleitungen, Brunnen uſw. einge
froren ſind. Die Einwohner vieler Ortſchaften
müſſen weite und beſchwerliche Fahrten machen,
um Trinkwaſſer zu holen. Bei Stavanger iſt der
Boden ſo tief gefroren, daß eine Beerdigung der
Toten unmöglich iſt.

e

Da hilft kein Ozeanflug.
Auf Anweiſung der Behörden des nordameri

kaniſchen Staates Georgia iſt gegen die durch
ihren letzten Denn bekannt gewordene Frau
Elders ein im Jahre 1924 ausgeſtellter Haftbefehl
ſetzt vollzogen worden. Frau Elders, die beſchuldigt wir u einem Paſtor damals Beziehungen
gehabt zu haben, iſt jedoch alsbald wieder aufe uß z worden. Sie behauptet, daß
an der Beſchuldigung kein wahres Wort ſei. Die
Angelegenheit ſoll im nächſten Monat vor Gericht
verhandelt werden.

Ein ungetreuer Verſicherungsdirektor ver
haſtet. Seit mehreren Wochen wurde nach dem
Bezirksdirektor einer Verſicherungsaktiengeſell
ſchaft in Nürnberg, Oskar Bott, gefahndet, der
nach Unterſchlagung von rund 35 000 Mark
flüchtig geworden war. Nunmehr iſt es der
Münchener Polizei gelungen, Bott in einer Gaſt
wirtſchaft zu verhaften.

Der Sohn ſchlägt dem Vater in der Rok-
wehr den Schädel ein. In Smaland (Schweden)
hat ſich ein furchtbares Familiendrama ab-
geſpielt. Der Landwirt Karl Ström verſuchte
in einem Anfall ſeine Frau und ſeine Kinder
zu ermorden. Jn dem Kampf ſchlug einer der
Söhne dem Wahnſinnigen mit einem Holz
ſcheit den Schädel ein und tötete ihn.

Verhaftung einer Geldfälſcherbande. Jn
Neapel iſt eine Geldfälſcherbande, die Bank-
noten der Banca d'Jtalia nachahmte, verhaftet
worden.

Munitionsexploſion auf einem Laſfauto. Jn
der Nähe von Dunſtable (engliſche Grafſchaft
Sedford) fing ein mit vier Tonnen Exploſiv-
ſtoffen beladener Laſtkraftwagen Feuer. Viele
Granaten explodierten mit furchtbarem Getöſe
Die Feuerwehr konnte den Brand mehrere
Stunden lang nicht löſchen. Der Chauffeur
verbrannte. Vier Perſonen wurden ſchwer
verletzt.

Dreißig Affen verbrannk. Jm Warſchauer
Zoologiſchen Garten brach in der Nacht infolge
Ünachtſamkeit bei der Heizung der Oefen ein
Feuer aus, wodurch das geſamte Affen-
haus mit dreißig Affen verbrannte.
Der Brand wurde ſo ſpät bemerkt, daß keines
der ſehr wertvollen Tiere gerettet werden
konnte.

Denkaufgabe Ur. 67.
Wie könnte er ſich helfen?
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Ein Milchhändler will ſich für ſeinen eigene

Gebrauch ungefähr zwei Pfund Butter abwiegen.
Die Gewichte ſeiner Waage hat er aber nicht zur
Stelle, da er ſie auf das Eichamt zum Nachprüfen
geſchickt hat. Wie könnte er ſich ohne Gewichte
helfen
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FOVYISe Zum der Kieinen AnZTei en
Ein Mann, Hausmädchen Suche laufend

Offene Stellen

Zuverläſſiger
Dff;Kalſierer

(Reiſetätigkeit)
für Provinz Sachſen
geſucht. Offert. unt.
C 900/28 an die Exp.
d. Ztg. erb.

Junges, anſtändiges,
ehrliches, kinderliebes

Alleinmädchen

f. ſofort od. 1. Febr.
geſucht. Off. unter K
25624 an die Exp.

zwei Frauen
zur Scheunen- und
Feldarbeit ſofort geſ.

Louis Wencyer,
Merſeburg.Zu melden eigen

felſer Straße 4.

Anſtändiger 16- bis
18 jähriger

Junge ſowie
Mädchen

für Landwirtſch. geſ
Blöſien Nr. 29
b. Werleburg.

mit nur beſten Zeug
niſſen für ein. Haus
halt von zwei Er-
wachſenen und einem
ſiebenjährigen Kinde
ſofort geſucht.
Dipl.-Jng. Wolfrom,
Neu-Röſſen b. Merſe

burg, Mittelſtr. 8.

Aufwartung
wöchentich zweimal
geſucht.

Wagner, Merſeburg,
Gutenberaltr. 27.

Weg. Verheiratung
der jetzigen, beſſere

Gtütze

geſucht. Selbige muß
einen Haushalt ſelb-
ſtändig führen können
und im Nähen be-
wandert ſein. Fam.
Anſchluß und gute
Behandlung wird ge
währt. Näheres zu
erfrag. in Merſeburg,
Weiße Mauer 7, I.

FJu vermieten
T e a

Möbl. Zimmer
zu vermieten.

Merſeburg,
Karlſtraße 15a, I. r.
Saub. 6chlaſſtelle

mit Mittagstiſch fret.
Kötzſchen Nr. 36

b. Merſeburg.
Gr. möbl. 6tube
mit el. Licht (Feder-
betten u. Wäſche er
forderlich) gibt ſof.

ab Schirmgeſchäft,
Halle, Burgſtr. Z.

mit Laden geg. Aus-
baukoſten oder Hypo-
thek zu vergeben. Off.
unt. D 2026 an die
Exp. d. Ztg.

Vächerei

ſofort zu verk. oder zu
verpachten. f. unt.
H 4894 an die Exp.
d. Zig.

chtung!
Sehr billig, für nur
8000 Mk. unt. günfſt.
Beding., habe unweit
Stadt u. Bahnſt.

1 Wohnhaus
Um 6 Zim. u. 2 Kell.,

2 Gärten, 114 Morg.
Wieſen, paſſend für
Schuhriacher u. and.
Handwerker, baldiaſt
zu übernehmen, zum
Verkauf ert. nähere
Auskunft

s h Kahn,leicherwieſen.
Tel. 30.

Pachtgefüche

Grundſtück

Nähe Merſeburg,
Halle, Naumburg, zu
pachten od. zu mieten
geſucht. Offert. unter
C 1553 an die Exv.
d. Ztg. erbeten.

Küchenſchrank
Kommode,
Kinderbett zu verk.
NeuRöſſen, Leibniz

kraße 13

Abnehmer
für größere Poſten
pa. Landwurſt

Off. unt. C 1552 an
die Exp. d. Ztg. erb.

Kapftalten
ſog se Dame ſucht

2000 Rm.
ger Sicherheit zu
eihen. Off. unt. D

2023 an die Exp. d.
Zeitung.

heſratsgeſüche

Mittl. BVegmmter
Mitte 40, große Fig.,
naturlieb., wünſcht
Dame aus guter Fa
milie, die Sinn für
Häuslichkeit hat, bis
35 J., mögl. brünett,
zwecks ſpäterer

Heirat
kennenzulern. Kkein.
Vermögen vorhanden
und auch erwünſcht
Ernſtigemeinte Ange
bote mit Bild unter
C 899 28 an die Exp.
R. Zig. erbeten.



Montag, den 9. Januar, vormittags II Ubr erlöste Gott nach
schwerem, geduldig ertragenen Leiden meinen herzensguten Mann und
treusorgenden lieben Vater, Bruder, Schwager, Onkel, Schwieger-
und Grobvater, den früheren Gutsbesitzer

OTTO MA Cim 69. Lebensjahre.
In tiefer TrauerWwe. Elise Jauck geb. Schlegel

Waldemar Jauck
Elsbeth Jauck geb. Schmidt

und Enkelkiod.Rössen, den 9. Januar 28.
Beileidsbesuche dankend abgelehnt.

Beerdigung Donnerstag nachm. 3 Uhr vom Traverhause Rössen Nr. 6 aus.

ASTHMA
Chron. Bronchialkatarrh, Verſchleimung
der Atmungsorgane u. veralteter Huſten
Jahre ſchwer daran gelitten, alle verſ. Mittel waren

erfolglos, bis ich ſelbſt ein Pulver zum Einnehmen
erfunden habe, das mir ſofort geholfen.

Arztl. empfohl., Tauſende v. Dankſchreiben.
eder Leidende erhält bei Einſend. v. Mk. 1.05 (Brief

marken) eine Probe durch meine VerſandApotheke zu
eſandt, damit er ſich vom Erfolg ſelbſt überzeugt.

Todesfälle:
Luiſe Hartwig, Weißenfels.
Hr. Ernſt Kötteritzſch, Oſterfeld
Henriette Hache, Weißenfels.
Guſtav Fiedler, Keuſchberg.
Hermann Gräfe, Lützen.
Beerdigung findet Donnerstag nachm. 2 Uhr
vom Trauerhauſe, Schulſtraße 7, aus ſtatt.

zielt werden ſoll

Damen- und Kinderkleidung

Unſer diesjähriger

Auf alle dem Auserkauf nicht unter

Dauer des Ausverkaufs 7 I

Während des Ausverkaufs 8—13 u. 15—19

Otto Dobko
Werſeburg K.G

eDtur-Ausverkau
dauert ununterbrochen bis 18. d. M. an
Beſonders tief herabgeſetzt ſind alle Modewaren und
und Reſtbeſtände, deren völlige Räumung unbedingt er

witz
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Herren, Burſchen- und Knabengarderobe
ſtellten Waren n während der Prozent
vergütet, mit wenigen Ausnahmen der Markenartikel

Uhr geöffnet

Bekanntmachung.
Wir beabſichtigen demnächſt in Merſeburg mit einem

Vorbereitungskurſus auf die
theoretiſche Meiſter- Prüfung

zu beginnen. In demſelben wird gelehrt, ge-
werbliche Buchführung, gewerbliches Rechnen, Ge-
ſetzeskunde (Reichsgewerbeordnung, Reichsverſiche
rungsordnung, Arbeitsrecht, Wechſelrecht). Der
Unterricht findet an 2 Wochentagen in den Abend-
ſtunden ſtatt Die Teilnehmer ebühr beträgt ein-
ſchließlich der Buchführungshefte und des Rat
gebers 15. Mk.

Anmeldungen zu dem Kurſus werden ſchriftlich
und mündlich bis ſpäteſtens zum 18. d. Mts. vom
Herrn Gewerbeoberlehrer Willy Wendenburg in
Merſeburg, Bahnweg 5, entgegen genommen.

Halle a. S, den 7. Januar 1928.
Die Handwerkskammer.

Sport Jacken
und Weſten
für Damen, Herren und Kinder

praktiſch für Veruf, Straße und Haus

in reichſter Formen- und Farben-Auswahl

ß. öchnee Nacht.

A. und F. Ebermann
hulle g, 5. lir, Steinſtraße 81,

Paul Breitkreutz, Berlin SO 36.

kcucrcl Klaus
Tel. 27 Windberg s Tel. 27

re
F

Empfehle mein reichhaltiges lager in

Westfälischen
Schlesischen
la Gas-Koks
in allen Brechuogen und vorzüchcher
Qualitat
Luckenauer u. Geiseltal-

Braunkohlenbrikett
Langenbrahm-Anthracit

Jede Menge frei Haus zu den billigsten
Teagespreisen

J

Teichers Möhbelhaus
Halle a. S., Gr. Steinstr. 82 (Kein aden)

offeriert ganze Ausstatt ungen,
wie Einzelmöbel preiswert

Beamte erhalten Zahlungserleichterung
zu Kassapreisen.

Heute beginnt mein

Iventur:Ausverbau
einmal nur im Jahre
Das müssen Sie wahrnehmen! In allen Artikeln sind die Preise
weit zurückgesetzt. Insonderheit trifft diese Preisermäßigung alle
noch am Lager habende Winterbekleidung, bestehend in

Paletols, UIster, JIppen, Anece 15,

Zum Verkauf kommen nur reguläre Bestände, und nicht etwa besonders
hierzu beschaffte minderwertige Partieposten. Einige Beispiele:

rierren- Anzüge von RM. 18., 50 an
hierren-ister von 17.0O0
rierren- Paletots von 45. 00
Knaben- Mäntel von 4., 50
Knaben Anzüldge von 4. 5099

Auf alle dem Ausverkauf nicht zuge- 10 Pro hahbatt
teilte Waren während dieser Zeit

VNION THEATERAb heute Dienstag: das große Sonder Programm

Gunnar Tolnges Hanna Ralph

Das verlorene Glück
Es liegt ein leiſer, zarter Stimmungszauber über dieſem in
lyriſche Berſonnenheit gebetteten Film, der von zwei hervor
ragenden Darſtellern getragen wird. Außerdem

Hoch klingt das Lied vom braven Mann

Eine nicht ungewöhnliche Geſchichte aus dem Leben eines
Feuerwehrmannes.

J 2 7

BoeWendeS

vom 11. bis 27. Januar
sOuhßcus Kicharg mit Nun

An d e r e S el

Inventur- Ausverkauf

bringt sehr billige Preis-Deberraschungen

105 Rahatt ar

Ottofranke
Telephon 724 Merseburg Burgsitraße 13
kleiderstoffe, Wäsche, Gardinen, Bettfedern, Inletts

Auswärt. Theater.
Stadttheater in Hale.

Mittwoch, 20 Uhr:
„Kiltan oder die gelbe

o e.
Walhalla in Halle.

Raſtelli.
Nexes Theater in Leipzig.

Mittwoch, 19 Uhr:
„Fidelio.“

Alies Theater in Leipzig.
Mittwoch, 16 Uhr:
„Die Himmelsreiſe.“
Mittwoch, 20 Uhr
„Zwöliſtauſend.“

Operettenhaus in Leiptig.
Mittwoch, 20 Uhr:
„Die keuſche Suſanne.“

öcheanſpielhaus in Leipzig.
Mittwoch, 15,30 Uhr:
„Aſchenbrödel.“
Mittwoch, 20 Uhr:
„DoverCalais.“

Lichtſpiele in Halle:
C T. am Riebeckplatz.

Der rote Ritter
der Luft,

C. T. Gr. Wrichſtraße.

Steh ich in finſtrer
Mitternacht.

Schauburg, Gr. Steinſtraße
Jhr Spielzeug.

Afs, Leipziger Straße
ie Hoſe!

Ufa, Alte Promenade.
Spuck im Schloß.

Königin-
Luiſe-Bund.

Unſer nächſter Bundes
abend findet Donnerstag,

den 12. d. M. ſtatt.
Redner Herr Dr. Stöwe
ſand. Gäſte herzlich will-

kommen.

O kiehyhee
Fupervehr

II. Pionier-Komp.
Mittwoch, den 11. d. M.,

20 Uhr

Appell
am Gerätehaus.

Der Brandmeiſter.
Offeriere prima friſche

m Tafelbhutter
per Pfd. M. 1.65

Wer inſeriert, verkauft

3 Die guten Briketts 3

Ia WVerschen-Weitßenfelser Grudekoks und Naßpreßsteine
liefert prompt zu Aubersten Tagespreisen

52 Jc 2
e eeneeeeegege t

2 n r S 7

Otto Teichmann
32. Fernsprecher 398.

la beſten Tülſtter
Voufettkäſe

Verſand per Nachnahme

in Poſtpaketen von 6 und
9 Pſd.

Kurt Klein, Tilſe
Poſtſchlegfach 168.

Wollen Sie ein behag-

liches Heim haben!
Brauchen Sie

MöbelWir liefern Jhnen ſofort
frei Haus!

Schlafzimmer
Herrenzimmer
Speiſezimmer
Küchen
Einzelmöbel

auch auf beque ne Teil-
zahlung ev. auch ohne
Anzahlung. Angeb. u.
C. d95, 28 an d. Geſchäfts
ſtelle d. Bl.

r


	Merseburger Tageblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	Ausgabe
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]






